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Der Landesrechnungshof hat die Schilift- und Seilbahngesellschaf­

ten, an denen das Land Steiermark beteiligt ist und deren Gebarung 

gemäß§ 3 LRH-VG der Kontrolle durch den Landesrechnungshof unter­

liegt, überprüft. 

D�e gegenständliche Überprüfung ist auf Grund des von den Mit­

gliedern der ÖVP-Fraktion im Steiermärkischen Landtag gemäß§ 26 

Abs. 2 Ziffer 2 leg. cit. am 21. Februar 1984 gestellten Antrages 

erfolgt. Sie hat sich auf 9 Unternehmungen erstreckt und in wirt­

schaftlicher Hinsicht die letzten fünf bilanzmäßig abgeschlossenen 

Geschäftsjahre umfaßt. Die für die Prüfung erforderlichen Erhebun­

gen wurden zu Beginn des Jahres 1985 abgeschlossen. 

Wegen des großen Umfanges mußte sich die Einschau unter V.erzieht 

auf eine ins Detail gehende Überprüfung der Gebarung dieser Ge­

sellschaften im wesentlichen auf die Feststellung der rechtlichen, 

wirtschaftlichen und finanziellen Verhältnisse derselben beschrän­

ken. 

An Unterlagen standen hiefür die einschlägigen Akten der ressort­

mäßig für die Beteiligungen des Landes zuständigen Rechtsabtei­

lung 10 sowie die bei den einzelnen Unternehmungen eingeholten 

Rechnungsabschlüsse und sonstigen Nachweise zur Verfügung. 

Mit der Überprüfung war seitens des Landesrechnungshofs W.Hofrat 

Dkfm. Rudolf Bauer betraut. 

Über das Ergebnis dieser Überprüfung wird unter Voranstellung 

einer allgemeinen Übersicht über die Entwicklung und den zahlen­

mäßigen Stand der Aufstiegshilfen in Steiermark nachstehend wie 

folgt berichtet: 

I. Entwicklung und zahlenmäßiger Stand der Aufstiegshi! fen 

in Steiermark im gesamtösterreichischem Vergleich 

Die ersten Ansätze einer Erschließung hochgelegener 

Aussichtspunkte für  ein breiteres Publikum durch mecha­

nische, vorerst noch schienengebundene Aufstiegshilfen 
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reichen in die 90iger Jahre des vorigen Jahrhunderts 

zurück. Damals wurden nacheinander in Salzburg die 

"Salzburger Festungsbahn" (1892), in Tirol die "Pizta­

ler Gletscherbahn" (1893) und in Steiermark die "Grazer 

Schloßbergbahn" ( 1894) jeweils als Standseilbahnen er­

richtet. Diese "Pionierperiode" fand im Jahre 1906 mit 

dem Bau und der Inbetriebnahme der Hungerburgbahn in 

Tirol ihren vorläufigen Abschluß. 

20 Jahre später sind in den Bundesländern Tirol (1926: 

Tiroler Zugspitzbahn) und Niederösterreich (1926: Rax­

bahn) die ersten Seilschwebe-(Gondel-)Bahnen errichtet 

worden, denen in Oberösterreich die Feuerkogelbahn 

(1927), in Salzburg die Schmittenhöhebahn (1927) und 

schließlich in Kärnten die Kanzelbahn (1928), in Steier­

mark die Seilschwebebahn Mariazell-Bürgeralpe (1928) 

und in Tirol die Hahnenkammbahn ( 1928) folgten. Nach 

längerer, durch die wirtschaftlichen Verhältnisse 

bedingten Pause ist im Jahre 1937 in Tirol die Galzig-

,,,,.. bahn errichtet worden, doch hat diese Initiative durch 

den Ausbruch des Zweiten Weltkrieges in den übrigen 

Bundesländern keine Resonanz mehr gefunden. 

In Steiermark wurde nach dem Kriege mit der im Jahre 

1948 erfolgten Errichtung des als Kleinseilbahn (Ein­

sessellift) konzipierten Präbichlliftes eine erste, die 

Jahre 1951 bis 1960 umfassende Ausbauphase eingeleitet, 

innerhalb der zwei Hauptseilbahnen (Gondelbahnen) und 

fünf Kleinseilbahnen (Einsessellifte) errichtet worden 

sind. Danach ist vorübergehend bis zum Jahre 1968 eine 

Unterbrechung der Bautätigkeit eingetreten. In der dar­

auf folgenden, im Jahre 1982 weitgehend abgeschlossenen 

zweiten Ausbauphase sind sodann insgesamt 20 Hauptseil­

bahnen ( 5 Gondelbahnen, 2 Dreisesselbahnen, 13 Doppel-
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sesselbahnen und eine Kleinseilbahn sowie zahlreiche 

Schlepplifte errichtet worden. 

Waren die vor dem Ersten Weltkrieg und in der Zwischen­

kriegszeit errichteten Seilbahnen vorwiegend zur Er­

schließung der Bergwelt für ein breiteres touristisches 

Publikum gedacht, so hat sich diese Aufgabenstellung mit 

der weltweiten Entwicklung des Schisports zum Volkssport 

weitgehend gewandelt. Die in den letzten 25 Jahren ge­

schaffenen Seilbahnanlagen dienen daher heute vornehm­

lich dem Wintersport und leisten im Rahmen ihrer Trans­

portaufgaben auch entsprechende Zubringerdienste für die 

in den höheren Bergregionen installierten Schlepplifte. 

Österreich verfügte nach der amtlichen Eisenbahnstati-

stik im Jahre 1983 insgesamt über 523 Seilbahnen und 

3.283 (einschließlich zweiter Spur: 3.307) Schlepplifte, 

die sich auf die einzelnen Bundesländer nachstehend wie 

folgt verteilen: 

Stand- Hau.ptHilbahnan Kleinseil- Seilbahnen Schlepp-
Bundesland seil-

insge■• 
d avon bahnen li.t'.te 

bahnen (Einsessel- zusammen 
(e1n■chl. 

Gondelb. Seaselb. lifte) 2.Spur) 

Burgenland - - - - - - 5 
Kärnten 3 11 7 4 15 29 285 
Niederösterreich - 9 1 8 9 18 235 
Oberösterreich 2 15 6 9 5 22 300 
Salzburg. 6 82 36 46 29 117 646 
Steiermark 1 23· 

7 16 7 31 608 
Tirol 7 127 55 72 96 230 945 
Vorarlberg 2 60 35 25 14 76 ?.83 

zusammen 21 3Z7 146 181 175 523 3.307 
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Bezogen auf die Seilbahnen liegt Steiermark mit 31 der­

artigen Anlagen im Vergleich mit den ubrigen Bundeslän­

dern nach Tirol, Salzburg und Vorarlberq an vierter, 

hinsichtlich der Anzahl an Schleppliften nach Tirol und 

Salzburg an dritter Stelle. 

Innerhalb der Steiermark entfallen von den insgesamt 31 

Seilbahn- und 608 Schleppliftanlagen auf den Bereich der 

politischen Bezirke 

Bad Aussee 

Bruck/Mur 

Deutschlandsberg 

Graz-Umgebung 

Gröbming 

Hartberg 

Judenburg 

Knittelfeld 

Leibnitz 

Leoben 

Liezen 

Magistrat Graz 

Murau 

Mürzzuschlag 

Radkersburg 

Voitsberg 

Weiz 

bzw . politischen 

Seilbahnen 

2 

3 

2 

1 3 

1 

31 

Exposituren 

Schlepp-
1 i fte 

25 

44 

33 

22 

96 

14 

41 

1 6 

5 

33 

66 

2 

60 

69 

2 

38 

42 

608 
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Wie daraus hervorgeht, weist der im wesentlichen das 

Gebiet der Dachstein-Tauern Region umfassende Bereich 

der politischen Expositur Gröbming mit insgesamt 109 

Anlagen die größte Dichte auf. Einschlie13lich der politi­

schen Exposituren Bad Aussee und Gröbming entfallen auf 

den Bezirk Liezen von der Gesamtzahl der bis Ende 1983 

in Steiermark errichteten Aufstiegshilfen allein� 

_A_n _l_a_g_e_n_._,_d_._s_._3_3�'�5 _%_. Hievon verfügen die Seilbahnen im 

Winterbetrieb zusammen 

kapazität von 15.436 

Schlepplifte insgesamt 

Personen/h. 

über eine maximale Beförderungs­

Personen/h je Richtung, die 

über eine solche von 130. 391 

II. förderung von SeilbAhn- und Schlepplift­

projekten durch das Land Steiermark 

Da die Realisierung der in ihren Anfängen überwiegend 

von privaten Interessenten, 

Ausmaß unter Einbindung und 

den entwickelten Projekte 

späterhin in zunehmendem 

Mitwirkung der Gemein­

zur seilbahnmäßigen Er-

schließung örtlicher alpiner Gebiete in der Regel die 

finanziellen Möglichkeiten der Initiatoren überschritt 

und für die Aufbringung der erforderlichen Mittel auf 

dem Kreditwege zumeist auch keine ausreichenden Sicher­

heiten geboten werden konnten, haben die Projektsträger 

unter Hinweis auf die Bedeutung der von ihnen geplanten 

Erschließungsmaßnahmen für den Fremdenverkehr in letzter 

Konsequenz vielfach beim Land Steiermark Unterstützung 

erbeten und in entsprechend begründeten Fällen auch er­

halten. 
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Während sich die Hilfestellung des Landes bei den 

ersten, im Zeitraum 1948/69 entrierten und durchgeführ­

ten Projekten mit wenigen Ausnahmen auf die Übernahme 

von Ausfallshaftungen und Rückbürgschaften für die den 

Projektträgern für die Finanzierung ihrer Vorhaben von 

Kreditinstituten und dem ERP-Fonds eingeräumten Dar­

lehen beschränkt hat, ist das Land späterhin zur direk­

ten Förderung durch Gewährung von Darlehen aus Landes­

mitteln sowie durch Beteiligung am Kapital bereits 

bestehender oder als Träger für die Projektsdurchführung 

erst zu gründender Gesellschaften übergegangen. Daneben 

wurden in zunehmendem Maß auch nicht rückzahlbare 

Beihilfen gewährt. 

Um für die weitere Entwicklung der für eine Erschließung 

durch mechanische Aufstiegshilfen in Betracht kommenden 

Gebiete entsprechende Grundlagen zu schaffen und eine 

koordinierte Planung zu ermöglichen, hat das Land 

darüberhinaus selbst Projektsstudien durchführen lassen 

und die regionale Kooperation der untereinander im 

Wettbewerb stehenden Unternehmungen gefördert. 

Im Rahmen seiner bisherigen Förderungstätigkeit hat das 

Land Steiermark zugunsten von 17 Trägern von Seilbahn­

projekten für 23 Darlehen im Gesamtbetrag von 175,8 

Mio. S Ausfalls- und Rückbürgschaften übernommen, die 

zum 31. Dezember 1983 noch mit 123,774 Mio.S aushafte­

ten. 

Hievon entfällt eine ursprüngliche, zum 31. Dezember 

1983 noch mit 102,941 Mio. S offene Darlehenssumme von 

141,5 Mio. S auf Gesellschaften, an denen das Land 

Steiermark beteiligt ist. 
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III. Beteiligungen des Landes Steiermark 

an Schilift und Seilbahngesellschaften 

1) Globale Entwicklung 

Das Land Steiermark hat sich erstmals im Jahre 1946 an 

einem von privaten Interessenten proponierten, derzeit 

von der Republik Österreich dominierten Seilbahnunter­

nehmen beteiligt. Es ist dies die Dachstein Fremdenver­

kehrs AG mit dem Sitz in Linz und einer Zweignieder­

lassung in Ramsau am Dachstein. Der Anteil des Landes 

am Grundkapital dieser Gesellschaft beträgt 24 Mio. S, 

d.s. 12,63 �L Da der Kontrolle des Landesrechnungshofs 

nur die Gebarung jener Unternehmungen unterliegt, an 

deren Stamm-, Grund- oder Eigenkapital das Land mit 

mindestens 25 v.H. beteiligt ist, wurde die Dachstein 

Fremdenverkehrs AG in die gegenständliche Überprüfung 

nicht einbezogen. 

Neben der Dachstein Fremdenverkehrs AG ist das Land 

Steiermark nn 15 weiteren Unternehmungen mit Anteilen 

i m A u s m aß v o n 3 0 �.; b i s 7 5 �.; b e t e i 1 i g t • D i e s e B e t e i l i -

gungen, welche sich unter Einbeziehung der erstgenann­

ten Gesellschaft betragsmäßig auf insgesamt 

S 169,682,088 , -- belaufen, verteilen sich im einzelnen 

auf drei Aktiengesellschaften (S 27,048.000,--), 7 

Gesellschaften mit beschränkter Haftung (S 60,266.000 ,-) 

und 6 Kommanditgesellschaften (S 82,368.088,--) 

nachstehend wie folgt: 

Dachstein Fremdenverkehrs AG 

Hauser Kaibling Seilbahn- und Lift 
Ges.m.b.H. 

Hauser Kaibling Seilbahn- und Lift 
Ges.m.b.H. & Co. KG 

Übertrag 

s 

24,000.000,--

200.000,--

10,ooo.ooo,--

34,200.000,--
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Übertrag 

Kreischberg Seilbahnen Ges.m.b.H. 

Kreischberg Seilbahnen Ges.m.b.H. & Co. KG. 

Laserstraße Bau- und Betriebsges.m.b.H. 

Laserstraße Bau- und Betriebsges.m.b.H. 
& Co. KG 

Planai-Hochwurzen-Bahnen Ges.m.b.H. 

Reiteralm-Bergbahnen Ges.m.b.H. 

Reiteralm Bergbahnen Ges.m.b.H. & Co.KG 

Riesneralm Bergbahnen Ges.m.b.H. 

Riesneralm Bergbahnen Ges.m.b.H. & Co.KG 

Schöckelseilbahn AG 

Schwebebahnen Mariazell AG 

Turracher Seilbahn- und Liftges.m.b.H. 

Turracher Seilbahn- und Liftges.m.b.H. 
& Co. KG 

zusammen 

34,200.000,--

75.000,--

17,500.000,--

100.000,--

26,500.000 ,--

58, 700.000 ,--

856.000,--

2,644.000,--

275.000,--

18,224.088,--

1,173.000,--

1,875.000,--

60.000,--

7,500.000,--

169,682.088,--

Die Beteiligungen des Landes werden in den jährlichen 

Rechnungsabschlüssen regelmäßig im "Nachweis über den 

Stand an Wertpapieren und Beteiligungen und dessen Ver­

änderungen während des Rechnungsjahres" dargestellt. 

Hiebei sind im Landesrechnungsabschluß 1983 die Betei­

ligungen an der Laserstraße Bau- und Betriebsgesell­

schaft m.b.H. & Co. KG sowie an der Planai-Hochwurzen­

Bahnen Ges.m.b.H. abweichend von den vorstehenden, auf 

den Bilanzansätzen dieser beiden Unternehmungen basie­

renden (gerundeten) Beträgen jeweils mit S 25,757.492,18 

bzw. S 58,558.362,30 ausgewiesen worden. 

Diese im erstbezogenen Fall (Laserstraße) S 742.507,82 

betragende Differenz resultiert daraus, daß anläßlich 
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der Darstellung der Beteiligung an der gegenständlichen 

Kommanditgesellschaft in den Rechnungsabschlüssen 1971, 

1972 und 1973 die Kommanditeinlagen des Landes um die 

im jeweiligen Vorjahr hierauf entfallenden Verlustan­

teile (1970: S 100.990,93, 1971: S 229.321,84 und 1972: 

S 412.195,05) gekürzt worden sind. Obwohl in den 

nachfolgenden Jahren dieser Vorgang nicht mehr prakti­

ziert wurde, ist eine entsprechende Berichtigung der 

Beteiligung durch Rückführung der seinerzeit von dieser 

abgesetzten Beträge bis dato nicht erfolgt. Eine solche 

Korrektur wäre jedoch zwecks systemkonformer Darstellung 

dieser Beteiligung anläßlich der Erstellung des Landes­

rechnungsabschlusses 1984 vorzunehmen. 

Was die im Rechnungsabschluß 1983 gegenübBT dem b�lanz­

mäßigen Stand um S 141.637,70 zu gering angesetzte Be­

teiligung des Landes an der Planai-Hochwurzen-Bahnen 

Ges.m.b.H. anlangt, erklärt sich dieser Umstand 

nachstehend wie folgt: 

In der am 26. Februar 1980 abgehaltenen außerordent­

lichen Generalversammlung der gegenständlichen Gesell­

schaft wurde eine Erhöhung des Stammkapitals um S 

49,850.500,-- beschlossen. An dieser Kapitalerhöhung 

hat sich auch das Land Steiermark beteiligt und laut 

der vom öffentlichen Notar Hermann Lösch, Schladming, 

unter G Z. : 270 beurkundeten Übernahmserklärung einen 

Teilbetrag von s 22,100.000,-- übernommen. Hievon waren 

10 Mio. s bar einzuzahlen und die restlichen 12, 1 Mio.S 

durch Aufrechnung mit den dem lande Steiermark gegenüber 

der Planai-Hochwurzen-Bahnen Ges.m.b.H. in dieser Höhe 

zustehenden Darlehensforderungen aufzurechnen. Während 

der bar 

nehmen 

einzuzahlende Betrag 

mit der bezogenen 

von 10 Mio. 

Gesellschaft 

S im Einver­

als deren 
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Kommanditeinloge mit Auszahlungsanordnung vom 23. April 

1980 an die Hauser Kaibling Seilbahn- und Liftges.m.b.H. 

& Co. KG in Haus/Ennstal überwiesen wurde, ist die 

buchmäßige Verrechnung der Darlehensumwandlung im Lan­

deshaushalt erst mit Auszahlungsanordnung und der 

korresponjierenden Annahmeanordnung vom 22. Dezember 

1982, GZ.: 10-23 Pa 7/350 - 1982, erfolgt. Hiebei sind 

zu Lasten der VSt 1/914052-0806 (Erwerb von Anteilen) 

bei der VSt 2/911405-8201 (Zinsen für gewährte Investi­

tionsdarlehen von Unternehmungen, an denen das Land be­

teiligt ist) ein Betrag von S 237.546,44 und bei der 

VSt 2/911408-2444 (Tilgung von gewährten Investitions­

darlehen an Unternehmungen, an denen das Land beteiligt 

ist) ein solcher in Höhe von S 11,720.815,86, zusammen 

daher S 11,958.362, 3D vereinnahmt worden. Rechnungsmäßig 

ist somit gegenüber den vom Land im Wege der Aufrech-

nung mit den Darlehensforderungen in die Planai-

Hochwurzen-Bahnen Ges.m.b.H. einzubringenden 12,1 Mio.S 

ein Betrag von S 141 .637, 70 offen <Jeblieben, der im 

Landesrechnungsabschluß 1983 als Ausgabe von der im 

Vorjahr richtig mit 58,7 Mio. S ausgewiesenen Beteili­

gung an der gegenständlichen Unternehmung in Abzug ge­

bracht worden ist. 

Da laut Punkt "Fünftens" des mit Beschluß der 19. 

ordentlichen Generalversammlung der Planai-Hochwurzen­

Bahnen Ges.m.b.H. vom 19. Dezember 1983 geänderten und 

neugefaßten Gesellschaftsvertrages von dem mit S 

110,440.000,-- festgesetzten Stammkapital das Land 

Steiermark eine Stammeinlage von 58,7 Mio. S übernommen 

und hierauf 55, 7 Mio. S bar eingezahlt sowie eine 

Sacheinlage von 3 Mio. S eingebracht hat, wäre die ge­

genständliche Landesbeteiligung im Rechnungsabschluß 

1984 gleichfalls mit diesem Betrag auszuweisen. 
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Die in den Landesrechnungsabschlüssen brutto, d.h. mit 

den effektiv eingebrachten Beträgen, nusge1-,iesenen Kom­

manditeinlagen des Landes haben sich im Verlauf zufolge 

der aus neqativen Gebarungsergebnissen resultierenden 

Verlustzuweisungen bei den einzelnen Gesellschaften per 

Saldo in unterschiedlichem Ausmaß vermindert. So weisen 

z.B. die Hauser Kaibling Seilbnhn- und Liftges.m.b.H. & 

Co. KG, die Turracher Seilbahn- und Liftges.m.b.H. & 

Co. KG und Laserstraße Bau- und Betriebsgesellschaft 

m.b.H. & Co. KG zum Bilanzstichtag 31. Mai 1983 den An-

teil des Landes am 

mit S 8,390.391.--, 

saldierten Verlustvortrag jeweils 

S 2,159.169.-- bzw. S 26,641.400.-

aus. Im letztbezogenen Fall übersteigt der Verlustan­

teil die in der Bilanz zum 31. Mai 1983 mit 4 Mio.S an­

gesetzte Kommanditeinlage des Landes bereits um ein 

Vielfaches. 

Verluste am Kapitalvermögen sind dem Land u.a. auch 

durch die anläßlich der Erstellunq der Schillinqeröff-

• nungsbilanz bei der Schöckelseilbahn AG erfolgte Um­

stellung des Grundkapitales im Verhältnis 10:6 (Umstel­

lungsverlust: 0,782 Mio.S) sowie durch die beim vorer­

wähnten Unternehmen und bei der Schwebebahnen AG Marin­

zell aus Sanierungsgründen notwendig gewordenen Kapi­

talherabsetzungen (0,997 Mio.S bzw. 1,515 Mio.S) er­

wachsen. An den anschließend durchgeführten Kapitaler­

höhungen hat sich das Land Steiermnrk jeweils mit 

S 997.100.-- (Schöckel Seilbahn AG) bzw. 1,875 Mio.S 

und 1,125 Mio.S (Schwebebahnen AG Mariazell) beteiligt. 

Bei der Kreischberg Seilbahnen Ges. m. b. H., der Turra­

cher Seilbahn- und Liftges.m.b.H. sowie bei der Laser­

straße Bau-und Betriebsgesellschaft m.b.H. ist das der­

zeit jeweils mit S 100.000.--, S 180.000.-- bzw . 

S 240. 000. -- festgesetzte Stammkapital dieser Gesell­

schaften in Anpassung an die mit BG BGBl. Nr. 320/1980 
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neu gefaßten Bestimmungen des § 6 Abs. 1 des Gesetzes 

über Gesellschaften mit beschränkter Haftung bis 31. 

Dezember 1986 auf je S 500.000.-- zu erhöhen. Hievon 

wird auch das Land Steiermark bei beabsichtigter Auf­

rechterhaltung des bisherigen Beteiligungsverhältnisses 

entsprechend betroffen sein. 

Von den sieben Gesellschaften mit beschränkter Haftung, 

an deren Stammkapital das Land Steiermark mit drei Aus­

nahmen (Hauser Kaibling, SBu. Liftges.m.b.H: 40 %, La­

serstraße Bau- und Betriebsges.m.b.H.: 41,67 % und Tur­

racher SB u. Liftges.m.b.H.: 33,34 %) mehrheitlich be­

teiligt ist, sind sechs reine Geschäftsführungsgesell-

• schaften, die in den gleichnamigen Kommanditgesell­

schaften jeweils als Komplementär fungieren. In drei 

von den sechs Kommanditgesellschaften entfallen vom je­

weiligen Kommanditkapital mehr als die Hälfte auf Ver­

mögenseinlagen des Landes . 

• 

Was das Ausmaß und die Art der ,ieweiligen Landesbeteiligung 

anlangt, wurden diesen regelmäßig die Höhe der 

meist zu gering veranschlagten Projektskosten, der 

von den Proponenten bereits aufgebrachte bzw. seitens 

derselben mobilisierbare Kapitalfonds, die Kreditbe­

schaffungsmöglichkeiten beim ERP-Fonds und auf dem 

Geldmarkt sowie die künftige Ertragslage des Projekt­

trägers zugrunde gelegt. Eine generelle, die Grundsätze 

in bezug auf die Beteiligungspolitik des Landes festle­

gende Konzeption besteht allerdings nicht. Eine solche 

wäre nach Auffassung des Landesrechnungshofs jedoch 

zweckmäßig und notwendig. 

In diesem Zusammenhang weist der Landesrechnungshof auf 

die seinerzeit bereits von der Kontrollabteilung in 

ihrem Bericht über die bei der Kreischberg Seilbahnen 

Ges.m.b.H. & Co. KG durchgeführte Einschau geäußerte, 
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von ihm vollinhaltlich geteilte Auffassung hin, wonach 

.... "eine direkte Beteiligung des Landes nur dann 
vertretbar ist, wenn Anlagen überregional für 
Jen sleirischen Fremdenverkehr besondere Be­
deutung hsben. Bei kleineren Anlagen wäre es 
zweckmäßig, Gemeinden, reyiun�le Institutionen 
u n d p r i v d t e U n t e r n e h r.1 c r u n t e .,.. An w e n d u n g d e s 
Su�sioiaritätsprinzips durch eine ausreirhenre 
und gezielte Förderung des Landes in die Lage 
zu versetzen, derartige Anlagen selbst zu er­
richten." 

Wenngleich unbestritten ist, daß Fremdenverkehrsein­

richtungen, die von Gesellschaften errichtet wurden, an 

denen das Land Steiermark beteiligt ist, zu einer Auf­

wärtsentwicklung des Fremdenverkehrs beigetragen haben, 

wiederholt der Landesrechnungshof 

Empfehlung der Kontrollabteilung, in 

die seinerzeitige 

Hinkunft bei all-

fälligen, an das Land herangetragenen Beteili�ungswün­

schen restriktiv und selektiv vorzugehen. 

c::- Das Lnnd Steiermark würde damit nur dem Beispiel der 

übrigen Bundesländer 

lativ zurückhaltende 

folgen, die in der Regel eine re­

Beteiligungspolitik betreiben. 

So ist das Land Niederösterreich in seiner Beteili­

gungspolitik eher zurückhaltend und werden von diesem 

andere Förderungsinstrumente (Übernahme der Landeshaf­

tung für Investitionskredite, Darlehen und Beihilfen 

aus dem Wirtschaftsförderungsfonds u.dgl.) bevorzugt. 

An Seilbahn- und Schiliftgesellschaften ist das Land 

Niederösterreich überhaupt nicht beteiligt. 

In Tirol wurden aus grundsätzlichen Erwägungen Beteili­

gungen an Seilbahnunternehmen wie auch an anderen wirt­

schaftlichen Unternehmungen bisher nur ausnahmsweise 

und nur dann durch das Land Tirol erworben, wenn hiefür 
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ein besonderes öffentliches Interesse vorgelegen hat 

oder im Z usammenhang mit besonders bedeutenden Kapital­

einsätzen kein anderer Weg als jener der direkten Be­

teiligung des Landes gangbar schien. Um solche Fälle 

handelte es sich beim Erwerb der Beteiligung an der 

Axamer Lizum Aufschließ ungsgesellschaft (Landesbeteili­

gung: 24,75 Mio.S = 17,67 �n sowie bei der Beteili­

gung an der Tiroler Z ugspitzbahn AG, Ehrwald (Landesbe­

teiligung: 41,596 Mio.S = 91,87 �n. Daneben bestehen 

n och Beteilig ungen an 2 weiteren Seilbahnunternehmen im 

Ausmaß von 1,466 Mio.S (14,66 %) bzw. 1,69 0 Mio.S (26%) 

Als vergleichbare steirische Beteilig ung kan n jene des 

Landes St e i er m a r k an der Plan a i -Hoch w ur z e n-B ahnen 

Ges.m.b.H. (5 8,7 Mio.S = 53,17 �6) angesehen werden. 

Eine restriktive Beteiligungspolitik betreibt auch das 

Land Salzb urg, das nn 6 Unternehmungen mit insgesamt 

6 5,728 Mio.S beteiligt ist. Der höchste Betrag entfällt 

hiebei mit 30 Mio.S (33,33 �n auf die Mühlbacher 

Fremdenverkehrs Ges.m.b.H., die größte perzent uelle Be­

teiligung liegt bei der Schmittenhöhe AG (16,911 Mio.S 

= 6 6 , 9 4 �.; ) vor. 

Betragsmäßig liegen im Bundeslän dervergleich die Länder 

Oberösterreich und Kärnten mit Beteiligungen im Gesamt­

betrag von 275,9 Mio.S (6 Gesellschaften) bzw. 196,674 

Mio.S (4 Gesellschaften) an der Spitze. Hiebei be­

schränken beide Bundesländer ihre Beteiligungen an 

Seilbahn- und Schiliftgesellschaften zumeist auf größe­

re Unternehmungen wie z.B. die Dachstein Fremdenver­

kehrs AG (O ö.: 190 Mio.S = 36,02 %), die Wurzeralmseil-

b a h n G e s • m • b • H • & C o • K G ( Oö . : 5 3 , 5 M i o • S = 9 5 , 6 5 �o ) , 

die Kärntner Bergbahnen- und Bergstraßen Ges.m.b.H. 

(Kä: 132,524 Mio. S = 49, 33 % ) , die Bad Kleinkirchheim 

Bergbahnen, Sport- und Kuranlagen Ges. m. b. H. & Co. KG 

(Kä: 40 Mio.S = 30 %) oder die Sonnenalpe Nassfeld 
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Touristik Ges.m.b.H. & Co. KG (Kä: 24 Mio.S = 30 �n. 

Von diesen Beteiligungen an doch relativ großen Gesell­

schaften abgesehen, haben es beide Länder vermieden, 

sich an der Vielzahl von kleineren und mittleren Lift-

anlagen finanziell zu beteiligen. 

Die gr ößte Zurückh.iltung in seiner Beteiligungspolitik 

übt das Bundesland Vorarlberg, das sich in den vergan-

genen Jahren 

teiligt hat, 

deutung hatte 

an derartigen Unternehmungen nur dann be­

wenn das Projekt zumindest überörtliche Be­

und eine Kapitalaufbringung anderweitig 

nicht m öglich war. Seine auf 8 Gesellschaften verteil-

- ten Beteiligungen belaufen sich zusammen auf 19,353 

Mio.S. 

- 2) Gewährung von Darlehen und Beihilfen aus 

Landesmitteln 

Im Bestreben, dem Beispiel der westlichen Bundesländer 

folgend den Winterfremdenverkehr durch möglichst rasche 

Schaffung der hiefür erforderlichen sowie den Ausbau 

bereits bestehender Einrichtungen im Interesse der ört­

lichen Wirtschaft zu beleben, haben die Proponenten zur 

Realisierung ihrer Pläne vielfach Projekte erstellt, 

die nur die Grundausstattung umfaßten und die daher 

späterhin durch zusätzliche Anlagen ergänzt werden 

mußten. Da der durch Projektsverteuerungen und 

-erweiterungen bedingte Mehraufwand im Rahmen der ur­

sprünglichen Präliminarien nicht bedeckt werden konnte, 

die geringen Rentabilitätserwartungen sowie die hohen 

Zinsenbelastungen eine überdies nur beschränkt und 
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unter besonderen Kautelen mögliche - Darlehensaufnahme 

auf dem Geldmarkt verschiedentlich ausschloß, ist das 

Lnnd Steiermnrk neben seinen Kapitalbeteiligungen auch 

als Darlehensgeber in An,-;prucb.._ eno111men worderi. 

So hat das Land Steiermark 7 Gesellsch;:iften, an denen 

es finanziell beteiligt ist, Darlehen 1n Höhe von ins­

qesnmt 116,5 Mio.S gewährt, die sich späterhin durch 

Kapitalisierung von Zinsen auf rd. 123,69 Mio.S erhöht 

haben. Hievon wurden im Jahre 1973 2 Darlehen im Ge­

samtbetrag von 5,5 Mio.S in Beihilfen und im Jahre 1982 

4 weitere Darlehen im ursprünglichen Ausmaß von 25,5 

Mio.S, welche sich durch Kapitalisierung von Zinsen auf 

insgesamt S 28,656.754.-- erhöht haben, mit dem nach 

Abzug der geleisteten Kapitaltilgungen (S 3,161.804.-) 

verbliebenen Betrag von S 25,494.950.-- in Kapitalbe­

teiligungen umgewandelt. 

Von den übrigen Darlehen sind im Rahmen der nachstehend 

dargestellten Gesamtrechnung nach dem Fälligkeitstermin 

30. Juni 1984 nicht fällige Darlehensreste von zusammen 

S 79,603.41a.-- wie folqt verblieben: 

ursprünglich gewährte 
Landesdarlehen 

kapitalisierte Zinsen 

hievon in Beihilfen um­
gewandelt 

hierauf geleistete Ka­
pitaltilgungen 

in Kapitalbeteiligungen um­
gewandelt 

s 

116,500.000,--

7,190.117.--

123,690.117.--

5,500.000.--

118,190.117.--

13,091. 753.--

105.098.364.--

25,494.950.--

79,603.414.--
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Die den vorerwähnten Gesellschaften gewährten Landes­

rlarlehen haben in der Regel e1n8 Laufzeit von 10 Jah­

ren, wovon die beiden ersten Jahre (in einem Ausnahms­

fall die ersten drei Jahre) tilgungsfrei sind. Sie sind 

mit 5 �6 p.a. dekursiv zu verzinsen und in jeweils zum 

30. Juni und 31. Dezember fälligen, Kapitaltilgung und 

Zinsen umfassenden Halbjahresleistungen zurückzuzahlen. 

Von den sieben durch 

zusätzlich geförderten 

die Gewährung 

Seilbahn- und 

von Landesdarlehen 

Schiliftgesellschaften 

sind lediglich die späterhin 

Hochwurzen-Bahnen Ges.m.b.H. 

Planaibahnen Ges.m.b.H. und 

unter der Firma Planai­

fusionierten Schladminger 

Hochwurzen Seilbahn Ges. 

m.b.H. von Anbeginn ihren Verpflichtungen aus den er­

haltenen Darlehen durch ordnungsmäßige Abstattung der 

vorgeschriebenen Halbjahresleistungen nachgekommen. 

Hinsichtlich der zuletzt genannten Gesellschaft gilt 

diese Feststellung allerdings mit der Einschränkung, 

daß für ein derselben im Jahre 1973 in Höhe von �wei 

M i o .S e i n g e r ä um t e s 

teilung 10 keine 

wurden und solche 

Landesdarlehen seitens der Rechtsab­

Halbjahresleistungen vorgeschrieben 

firmenseits daher auch nicht bezahlt 

worden sind. Die den beiden vorerwähnten Firmen seiner­

zeit gewährten, im Zuge ihrer Verschmelzung auf die 

Planai-Hochwurzen-Bahnen Ges.m.b.H. übergegangenen Dar­

lehen sind anläßlich der in der außerordentlichen Ge­

neralversammlung dieser Gesellschaft am 26. Februar 

1980 beschlossenen Kapitalerhöhung mit den zu diesem 

Zeitpunkt noch aushaftenden, nicht fälligen Darlehens­

resten in eine Kapitalbeteiligung des Landes Steiermark 

umgewandelt worden. 

Die Schwebebahnen AG Mariazell hat für das ihr im Jahre 

1974 in Höhe von 1 Mio.S zugezählte Landesdarlehen bis 

einschließlich 1977 die vorgeschriebenen Zinsen und ei-
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ne Kapitaltilgungsrate, für die übrigen, in den Jahren 

197 5 ( 1 Mio. S) und 197 7 ( 2 Mio. S) eingeräumten Darlehen 

bisher weder Zinsen bezahlt noch Darll hensrückzahlungen 

geleistet. 

Alle übrigen Gesellschaften sind bereits bei den ersten 

Fälligkeiten um Stundung der vorgeschriebenen Zinsen 

und nach dem Einsetzen der Tilgungsverpflichtungen auch 

um Aufschub der Darlehensrückzahlungen eingekommen. 

Diesen Ansuchen, welche zumeist mit dem zu deckenden 

Kapitalbedarf für bereits entstandene Mehrkosten, für 

notwendige Erweiterungen und Ergänzungen der neuge­

schaffenen Anlagen wie auch mit Liquiditätsschwierig­

keiten zufolge der hinter den Erwartungen zurückgeblie­

benen Betriebsergebnisse begründet worden sind, hat die 

Steiermärkische Landesregierung in allen Fällen statt­

gegeben und zuqestimmt, daß die jeweils zur Stundung 

beantragten linsen dem Darlehenskapital zugeschlagen 

werden. Auf diese Weise sind 1n den Jahren 1975/77 

Zinsen im Gesamtbetrag von S 4,697.062.-- kapitalisert 

worden, die sich auf nachstehende Gesellschaften wie 

folgt verteilen: 

Laserstraße Bau-u.Betriebs­
gesellschaft m.b.H. & Co. KG 

Riesneralm Bergbahnen Ges. 
m.b.H. & Co. KG 

Reiteralm Bergbahnen Ges. 
m.b.H. & Co. KG 

Kreischberg Seilbahnen Ges. 
m.b.H. & Co. KG 

s 

3,186.071.--

663.699.--

542.917.--

304.375.--

4,697.062.--

Während die Reiteralm Bergbahnen Ges. m. b. H. & Co. KG, 

welche im Jahre 1975 erst - und einmalig - die Stundung 
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der im Zeitraum 1974/75 fällig gewordenen Zinsen für 

das ihr 1974 in 2 Teilbeträgen zugezählte Landesdor-

1 e h e n v o n 8 M i o . S b e a n t r a g t u n d a b d e m J a h r e 1 9 7 6 un­

ter Berücksichtiung der im Jahre 1982 erfolgten Stornierungen die 

vorgeschrtebenen Halbjahresleistungen für sämtliche, ihr einge­

räumten Landesd9rlehen jeweils ordnungsmäßig erbracht hat, wurden 

den anderen in der Zusammenstellung angeführten Gesellschaften ab 

dem Jahre 1978 auf Grund der sogenannten "Cash-flow Regelung" 

weder Zinsen noch Tilgungsraten vorgeschrieben und von diesen 

daher auch keine Zahlungen geleistet. 

Die bezogene, über Antrag der Rechtsabteilung 10 von 

der Steiermärkischen Landesregierung in ihrer Sitzung 

am 5. Dezember 1977 beschlossene, bereits der Beurtei­

lung früherer Stundungsansuchen zugrunde gelegte Rege­

lung lautet wie folgt: 

"Für die Bezahlung der Zinsen und Kapitalraten für die 
vom Land Steiermark gew ährten Darlehen an Gesellschaf­
ten, an denen das Land beteiligt ist, gilt folqende 
grundsätzliche Regelung: 

Die Vorschreibung von Zinsen und Kapitalsraten hat 
n u r d a n n z u e r f o l g e n , w e 11 n d e r p o s i t i v e c a s h - f l o w de r 
Gesellschn r t un�er B�rücksichtigun9 von kurz- un� mi•­
telfristigen Verbindlichkeiten ausreicht, um die Zinsen 
bzw. Kapitalsraten zu decken." 

Hiezu wird zunächst bemerkt, daß im gegenständlichen 

Beschlußantrag die in der vorangegangenen Begründung 

(Amtsvortrag) desselben enthaltene Einschränkung fehlt, 

der zufolge die vorbezogene Regelung nur für jene Ge­

sellschaften zu gelten hätte, an denen das Land Steier­

mark mehrheitlich beteiligt ist. 

Da die Durchführung des in Rede stehenden Regierungsbe­

schlusses nach dem Wortlaut desselben und nicht nach 

der bewußt einschränkenden Absichtserklärung erfolgt, 
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wird die "cash-flow Regelung" ausnahmslos auf alle Ge­

sellschaften angewandt, an denen das Land beteiligt 

ist. 

Was den administrativen Vollzug der Darlehensgewährung 

und in Verbindung damit die Anwendung der vorstehenden 

Regelung anlangt, ist zu bemängeln, daß 

* bei der ohne förmliche Beurkundung (Schuldschein) 

sondern mittels Brief und Gegenbrief erfolgenden 

Einräumung und Annahme der gewährten Landesdar­

lehen nach der Aktenlage auch bei Darlehensgewäh­

rungen nach dem 31. Dezember 1977 die seitens der 

Rechtsabteilung 10 an die Darlehensnehmer ergan­

genen diesbezüglichen Schreiben im Briefkopf ent­

gegen der geltenden Rechtslage den Vermerk "gebüh­

renfrei gemäß § 15 Abs. 2 des Gebührengesetzes 

1957" tragen, wodurch verschiedentlich die Anmel­

dung z�Vergebührung entweder überhaupt nicht oder 

verspätet erfolgt ist; 

* hinsichtlich der Verzinsung und Tilgung der nach 

dem vorbezogenen Zeitpunkt gewährten Landesdar­

lehen keine verbindliche, die ordnungsmäßige Ver­

zinsung und Tilgung derselben im Normalfall si­

cherstellende Regelung getroffen, sondern von 

vornherein auf die -

weisung darstellende 

genommen worden ist; 

eine interne Verwaltungsan­

cash-flo1-1 Regelung Bezug 

* trotz Vorliegen eines positiven cash-flow vielfach 

keine Zinsen und Kapitalsraten zur Zahlung vorge­

schrieben worden sind, ohne daß die für eine der­

artige Stundung in jedem Einzelfall erforderliche 

Genehmigung der Steiermärkischen Landesregierung 

vorgelegen hat. 
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So hatten beispielsweise die Kreischberg Seilbahnen 

Ges.m.b.H. & Co. KG in den Wirtschaftsjahren 1978/79 

bis einschließlich 1983/84, die Schwebebahnen AG Ma­

riazell in den Geschäftsjahren 1979 bis 1982 jeweils 
f einen positiven cash-flow in folgender Höhe zu ver­

zeichnen: 

Kreischberg Seilbahnen 
Ges.m.b.H.& Co.KG 

Wi. Jahr 

1978/79 

1979/80 

1980/81 

1981/82 

1982/83 

1983/84 

Mio S 

1 , 2 21 

2,040 

1,999 

0,647 

1 , 2 2 3 

1 , 600 

Schwebebahnen AG 
Mariazell 

G.Jahr 

1979 

1980 

1981 

1982 

Mio S 

0,901 

1 , 2 06 

1 , 3 2 9 

1 , 3 7 2 

Bei der erstgenannten Gesellschaft ist überdies zu 

berücksichtigen, daß� jeweiligen Gebarungsergebnis 

der Zinsenaufwand für die Landesdarlehen (jährlich 

D,323 Mio.S) bereits berücksichtigt ist. Die Zinsen 

waren daher nicht mehr aus dem cash-flow zu bedecken, 

der somit zur Gänze für Kapitaltilgungen zur Verfü­

gung stand. 

Einen positiven cash-flow in Höhe von 3,440 Mio.S hat­

te auch die Hauser Kaibl ing Ges. m. b. H. & Co. KG im 

Wirtschaftjahr 1982/83 zu verzeichnen, welcher Gesell­

schaft trotz dieses Ergebnisses gleichfalls weder 

Zinsen noch Kapitalsraten zur Zahlung vorgeschrieben 

worden sind. 

* Bei Vorliegen eines negativen cash-flow nicht nur von 

aer Vorschreibung der Zinsen zur Bezahlung Abstand ye­

nommen, sondern mangels einer entsprechenden Weisung 
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der Landesfinanzabteilung auch die buchmäßige Ver­

rechnung und Evidenthnltung � aus den anerlaufenen, 

nicht bezahlten Zinsen resultierenden Forderungen� 

Landeshaushalt verabsäumt worden ist. Dies, obwohl 

die Landesbuchhaltung die Rechtsabteilung 1D reqel -

mäßiq schriftlich 

Darlehenskonten der 

über den aktuellen 

Darlehensgruppe 956 

Stand der 

(Unternehmen 

der Verkehrsförderung) unterrichtet und unter Hinweis 

auf die bestehenden Verzinsungs- und Zahlungsrück­

stände wiederholt um Weisung bezüglich der weiteren 

Vorgangsweise ersucht, einen Buchungsauftrag jedoch 

nicht erhalten hat. 

Hievon sind zur Zeit 13 Darlehen mit einem Gesamtbe­

trag von rd. 47,4D9 Mio.S betroffen, für die in der 

Mehrzahl seit Dezember 1977 keine Zinsen mehr ver-

rechnet wurden. 

Für 5 weitere Darlehen im Gesamtbetrag von rd. 11,163 

Mio.S, die auf Grund der cash-flow Regelung gleich­

falls nicht mehr verzinst worden sind, wurden anläß-
- lieh ihrer im Jahre 1982 erfolgten Umwandlung in eine 

Kapitalbeteiligung des Landes Steiermark Zinsen im 

Ausmaß von rd. 2,373 Mio.S nachverrechnet und kapita­

lisiert. 

Eine Nachverrechnung von Zinsen wäre für alle Dar­

lehen ab dem Zeitpunkt vorzunehmen, seit dem sie 

nicht mehr verzinst worden sind. 

Hiezu wird bemerkt, daß die meisten Gesellschaften 

Zinsen für die ihnen gewährten Landesdarlehen unbe­

schadet der unterbliebenen Vorschreibung aus Gründen 

der kaufmännischen Vorsicht ohnehin in ihren Gewinn- ') 

und Verlustrechnungen alljährlich als Aufwand ver­

rechnet und hiefür in den Vermögensrechnungen jeweils 

entsprechende Verbindlichkeiten gegenüber dem Land 

Steiermark begründet und fortgeschrieben haben. 

Zum Problem der Darlehensverzinsung und Darlehenstil­

gung hat seinerzeit bereits die Kontrollabteilung 
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mehrfach Stellung genommen und hiebei in ihrem unter 

GZ.: KA 61/LFVA D2/75-1980 erstatteten Bericht be­

treffend die Überprüfung der Förderung von Schilift­

anlagen sowie sonstigen Fremdenverkehrseinrichtungen 

und deren Auswirkungen im Bereich der Gemeinden Don­

nersbuch und Donnersbachwald u. a. folgendes ausge­

führt: 

" Die Kontrollabteilung ist sich darüber im kla­
ren, daß gerade bei Gesellschaften, die Seilbahnen, 
Sessellifte und Schlepplifte errichten und betreiben, 
in der Anlaufzeit, die sich individuell je nach den 
vorhandenen Betriebsbedingungen richtet, eine Rück­
zahlung der Annuitäten in der Regel sehr schwierig 
ist. 

Die gleichen Probleme hat jedoch jeder Unternehmer in 
der selben Situation. Nach kaufmännischen Gepflogen­
heiten muß jeder Darlehenssc�uldner im Falle von 
Rückzahlungsschwierigkeiten beim Jeweiligen Kreditge­
ber um Zahlungserleichterungen ansuchen. 
Die Kontrollabteilung empfiehlt, daß Gesellschaften, 
an denen das Land beteiligt ist und welche die Zinsen 
und Kapitalsrückzahlungen aus gewährten Landesdarle­
hen nicht termingerecht abstatten können, verhalten 
werden, beim Amt der Steiermärkischen Landesregierung 
um die Gewährung von Zahlungserleichterungen anzusu­
chen. Diesem Ansuchen wäre für die Beurteilung im 
Einzelfall eine zeitnahe Liquiditätsbilanz anzu­
schließen. Die Rechtsabteilung 10 hätte sohin nach 
eingehender Prüfung der Steiermärkischen Landesregie­
rung antragstellend zu berichten." 

Diese Empfehlung hat die Rechtsabteilung 10 aufge­

griffen und in ihrer unter G z • : 1 0-2 3 R i 6 / 149-1 9 81 vom 

18. Feber 1981 ergangenen Stellungnahme hiezu u. a. 

ausgeführt: 

" Auf Grund der n,ischen der Kontrollabteilung 
und der Rechtsabteilung 10 geführten Gespräche hin­
sichtlich der mit Regierungsbeschluß genehmigten 
cash-flow Regelung wird festgehalten, daß eine 
Reassumierung dieses Regierungsbeschlusses möglich 
ist, da es sich hiebei um eine einseitige Willenser­
klärung der Steiermärkischen Landesregierung handelt 
und daher der Gesellschaft kein Rechtsanspruch auf 
die gegenständliche Regelung erwachsen ist. 
Es wird daher künftig seitens der Rechtsabteilung 10 
für den Nachlaß von Zinsen bzw. von Tilgungsraten ein 
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genehmigender Beschluß der Steierrnärkischen Landesre­
gierung eingeholt werden." 

Um Mißverständnissen vorzubeugen, muß der Landesrech­

nungshof allerdings darauf hinweisen, daß die im 

letzten Absatz der vorbezogenen Stellungnahme der Fi­

nanzabteilunr1 nnqekündigte Maßnahme an der seinerzei­

tigen Empfehlung der Kontrollabteilung vorbeigeht, 

da sich letztere ausschließlich auf die Gewährung von 

Zahlungserleichterungen und nicht auf einen Zinsen­

verzicht bezogen hat. Eine generelle Auswirkung in 

der Weise, daß von allen Gesellschaften im Bedarfs­

fall Ansuchen um Zahlungserleichterungen eingebracht 

und der Steierrnärkischen Landesregierung jeweils mit 

einem begründeten Antrag zur beschlußrnäßigen Genehrni-

gung vorgelegt werden, ist aus der Aktenlage nicht 

erkennbar. 

Wohl hat z.B. die Hauser Kaibling Ges.rn.b.H. & Co. KG 

offenbar in sehr verspäteter Reaktion auf die ihr 

zum 30. Juni 1981 in Höhe von S 245. 902, 77 vorge-

- schriebenen Zinsen für das ihr in den Jahren 1980/81 

in 2 Raten und einer Höhe von insgesamt 8 Mio.S zuge­

zählte Landesdarlehen rni t Schreiben vorn 23. Juni 

1983 bei der Rechtsabteilung 10 "um Erlassung der 

Zinszahlung für das oben bezeichnete Darlehen" ange­

sucht. Dieses Ansuchen wurde damit begründet, daß die 

Marktgemeinde Haus/E. für den 21. und 22. Dezember 

1983 einen Weltcup-Abfahrtslauf und einen Weltcup­

Riesentorlauf für Damen zugesprochen erhielt, weshalb 

im Hinblick auf den frühwinterlichen Termin zur Si­

cherung guter Pistenverhältnisse die Anschaffung ei­

ner Hochleistungsschneernaschine erforderlich sei. Die 

Kosten für diese Investition wurden rni t rd. 3 Mio. S 

beziffert. 

Dem gegenständlichen Ansuchen ist über Antrag der 

Rechtsabteilung 10 vorn ressortrnäßig hiefür zuständi­

gen Landesfinanzreferenten mit der in der Regierungs­

sitzung am 19. September 1983 genehmigten Ferialver-
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fügung 

1983, 

mark 

vom 6 • September 

stattgegeben worden 

auf die Bezahlung 

1983, 

und 

G Z. : 10-23 Ha 34/94-

hat "das 

Zinsen 

Lnnd Steier­

in Höhe von 

s 245.902,77 für das vom 

der 

Land Sleiermark gewährte 

Darlehen in Höhe von 8 Mio.S" verzichtet. 

Hievon wurde die Hauser Kaibling Ges.m.b.H. & Co. KG 

durch die Rechtsabteilung 1() mit Schreiben vom 7. 

Oktober 1983 verständigt, mit der Einladung, die er­

forderlichen bilanzmäßigen Veranlassungen zu treffen. 

Da diese Zinsen im Landeshaushalt bereits erfaßt und 

im Rechnungsabschluß 1982 als schließlicher Einzah­

lungsrückstand ausgewiesen waren, ist der Zinsenver­

zicht im Rechnungsjahr 1983 haushaltsmäßig in der 

Weise dargestellt worden, daß bei der mit der Be.-

zeichnung "Abschreibung 

außerplanmäßig eröffneten 

von Darlehensforderungen" 

VSt 1/914058-7299 ein Be-

trag in Höhe von S 245.902,77 buchmäßig in Ausgabe 

und unter einem ein yleich hoher Betrag bei der unter 

der Bezeichnung "außerordentliche Tilgung von gewähr-

- ten Investitionsdarlehen an Unternehmungen, an denen 

das Land Steiermark beteiligt ist" bereits eröffneten 

Einnahmen VSt 2/911418-2444 buchmäßig in Einnahme 

verrechnet wurde. 

Hiezu ist festzustellen, daß 

* die Steiermärkische Landesregierung entgegen der im 

Verständigungsschreiben an die Firma im Passus "die 

erforderlichen bilanzmäßigen Vernnlassungen zu 

treffen" zum Ausdruck kommenden Auffassung der 

Rechtsabteilung 10 nicht auf den Zinsanspruch an 

sich, sondern nur auf die Bezahlung derselben zum 

vorgeschriebenen Termin verzichtet hat. 

Ansonsten wäre ja die Hauser Kaibling Seilbahn­

und Lift Ges.m.b.H. & Co. KG qeqenüber ;,.tllen ande­

ren Seilbahn- und Schili ftunternehmungen, an de­

nen das Land beteiligt ist, ungerechtfertigt be-
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vorzugt behandelt worden; 

* im 

im 

Hinblick öuf den 

Wirtschaftsjahr 

cash-flow des Unternehmens, 

1982/83 (Bilanzstichtag 31. 

der 

Mai) 

rd. 3,440 Mio.S betragen hat, weder eine Stundung der 

in den Büchern der Gesellschaft bereits kapitalisier­

ten Zinsen und noch viel weniger ein Verzicht auf 

dieselben gerechtfertigt war. 

In diesem Zusammenhang muß der Landesrechnungshof da­

rauf hinweisen, daß durch Gewährung von Landesdarlehen 

begünstigte Unternehmen vielfach in der Lage wären, ne­

ben ihren gegenüber anderen Kreditgebern zu erfüllenden 

Verpflichtungen auch dem Land Steiermark zumindest die 

anfallenden Zinsen zu bezahlen, wenn diese Gesellschaf­

ten nicht unter Zurückstellung der Ansprüche des Landes, 

meist sogar unter erneuter Inanspruchn�hme von Landes­

mitteln zur Erweiterung ihrer Anlögen und Einrichtungen 

Investitionen durchführen würden, die 

liehen Planung nicht vorgesehen und 

in der ursprüng­

auch nicht als 

künftig notwendig werdende Ergänzungen dargestellt wa­

ren. 

Der Landesrechnungshof empfiehlt daher, ehestens ein­

heitliche Grundsätze sowohl in bezug auf die Beteili­

gungspolitik des Landes als auch hinsichtlich der Ge­

währung von Landesdarlehen festzulegen und insbesondere 

bezüglich der letzteren verbindliche Richtlinien (Vor-

aussetzungen, Laufzeiten, Verzinsungs­

dali täten, Fälligkeitstermine, Vorgang 

und Tilgungsmo­

bei Zahlungs-

rückständen 

Darstellung 

und Zahlungserleichterungen, 

im Landeshaushalt etc.) für 

Erfassung 

die damit 

und 

be-

faßten Landesdienststellen zu erlassen. 

Eine zusätzliche Förderung haben die Seilbahn- und 

Schiliftunternehmungen, an denen das Land beteiligt 

t) 
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ist, durch die Gewährung von nichtrückzahlbaren Beihil­

fen erfahren. So sind den vorbezogenen Gesellschaften 

im Wege der Rechtsabteilung 10 bisher Beihilfen im Aus­

maß von insgesamt rd. 38,724 Mio.S, im Wege der Landes­

fremdenverkehrsabteilung solche in Höhe von rd. 1,615 

Mio.S zugeflossen. Hiebei verteilt sich der erst­

genannte Gesamtbetrag auf nachstehende Unternehmungen 

wie folgt: 

Hauser Kaibling Seilbahn- u. 
Lift Ges.m.b.H. & Co. KG 

Kreischberg Seilbahnen Ges.m. 
b.H. & Co. KG 

Laserstraße Bau- und Betriebs­
Ges.m.b.H. & Co. KG 

Riesneralm-Bergbahnen Ges.m. 
b.H. & Co. KG 

Schöckelseilbahn AG 

Schwebebahnen AG Mariazell 

Mio S 

6,500 

2,000 

23,700 

1 , 000 

1 , 4 2 4 

4,100 

38,724 

Die höchsten Zuschüsse hat danach die permanent in Li­

quiditätsschwierigkeiten befindliche Laserstraße Bau­

und Betriebs Ges.m.b.H. & Co. KG erhalten, auf welche 

allein rd. 61 % der insgesamt gewährten Beihilfen ent­

fallen. 

3) Wirtschaftliche Entwicklung der 

Unternehmungen 

Von den überprüften 9 Gesellschaften weisen in den seit 

dem Jahre 1979 jeweils bilanzmäßig abgeschlossenen Ge­

schäfts -(Wirtschafts)jahren vier Unternehmen (Hauser 

Kaibling Seilbahn- und Lift Ges.m.b.H. & Co. KG, 
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Kreischberg Seilbahnen Ges.m.b.H. & Co. KG, Loserstraße 

Bau- und Betriebs Ges.m.b.H. & Co. KG und Riesneralm 

Bergbahnen Ges.m.b.H. & Co. KG) sowohl buchmäßig als 

auch nach Herausnahme der steuerlich motivierten Auf­

wandsposten (wirtschaftlich) ausnahmslos negative, drei 

Gesellschaften (Planai-Hochwurzen-Bahnen Ges.m.b.H, 

Reiteralm Bergbahnen Ges.m.b.H. & Co. KG sowie Schöckel 

Seilbahn AG) buchmäßig und wirtschaftlich überwiegend 

negative und nur zwei Gesellschaften (Schwebebahnen AG 

Mariazell und Turracher Seilbahn- und Lift Ges.m.b.H. & 

Co. KG) sowohl buchmäßig als auch wirtschaftlich über­

wiegend positive Gebarungsergebnisse auf. 

Was die Selbstfinanzierungskraft der Unternehmungen an­

langt, hatten in dem - bilanzmäßig bedingt jeweils 

die Jahre 1979/84 (5 Gesellschaften), 1979/83 (3 Ge­

sellschaften) bzw. 1980/83 (eine Gesellschaft) umfas­

senden Prüfungszeitr,wm die Loserstraße Bau- und Be­

triebs Ges.m.b.H. & Co. KG ausnahmslos, die Schöckel 

Seilbahn AG mit Ausnahme des letzten Geschäftsjahres 

einen negativen, die Hauser Kaibling Seilbahn- und Lift 

Ges.m.b.H. & Co. KG mit Ausnahme des ersten, die Schwe­

bebahnen AG Mariazell mit Ausnahme des letzten Ge­

schäftsjahres und alle übrigen Gesellschaften im Ge­

samtzeitraum einen positiven cash-flow zu verzeichnen. 

Trotz verschiedentlicher Frequenzeinbußen, die sich so­

wohl aus den durch die depressive Wirtschaftslage ver­

ursachten Publikumsausfällen in den Fremdenverkehrsge­

bieten als auch durch die in manchen Jahren ungünstigen 

Witterungs- und Schneeverhältnissen ergeben haben, 

konnten die meisten der in Rede stehenden Seilbahn-

und Schilift-Gesellschaften 

nommenen Tariferhöhungen ihre 

in Auswirkung der vorge­

Erlöse aus den Beförde-

rungsleistungen in unterschiedlichem Ausmaß steigern. 
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Hiebei haben sich im Beobachtungszeitraum 1979/84 bei 

den einzelnen Unternehmungen nachstehende Entwicklungen 

ergeben, wobei die in der Übersicht unterstrichenen 

Jahreszahlen für die Geschäftsjahre der mit einem Stern 

versehenen Gesellschaften qelten: 

Hauser Kaiblin� Seilbahn und 
Liftges.m,b •• � Co.KG 

Kreischber� Seilbahnen 
Ges.m.b .• & Co.KG 

Loserstraße Bau-u.Betriebs­
ges.m,b,H.&·Co.KG 

Planai-Hochwurzen Bahnen 
Gese11scha.ftm.e.H. 

Reiteralm Bergbahnen 
Ges.m.6.H.& Co.KG 

!'!..�sneraJ.m Bergb�en 
!s.m. b.H.& Co .KG 

* 

Sehöckelseilbahn AG 
* 

Schnbebabnen AG-Mariazell 
Turracher Seilbahn-u.Lift­

ges.m.b,H.& Co.KG 

191,2/80 

6,210 

6,246 

33,593 

12,329 

4,410 

2,031 
4,351 

2,882 

19�81 

Be trä11:e in ru io 

3,918 

6,715 

6,166 

34,581 

14,077 

5,170 

2,133 
5,132 

4,574 

19.fil/82 1�2/83 19.§.Y84 

SchillinP: ( .i:erunde t J 

7,304 9,775 

5,723 6,426 5,705 

6,772 6,551 7,769 

43,905 52,269 61,856 

16,102 19,919 20,613 

6,100 5,461 5,952 

2,043 1,976 1,828 

5,720 5,331 4,494 

4,259 3,915 6,026 

Wie daraus hervorgeht, waren die größten Erlöszuwächse 

in Auswirkung des durch umfangreiche Investitionen 

außerordentlich erweiterten Angebotes an Aufstiegshil­

fen bei den Planai-Hochwurzenbahnen und den Reiteralm­

Bergbahnen, danach bei der im Jahre 1980 neu errichte-

ten und am 14. Jänner 1981 in Betrieb genommenen 

Hauser Kaiblingbahn sowie bei der Kornockbahn der Tur­

racher Seilbahn- und Liftgesellschaft m.b.H. & Co. KG 

zu verzeichnen. 

So hat die Planai-Hochwurzenbahnen Ges.m.b.H. in den 

Jahren 1979/84 u.a. eine Dreisesselbahn, 4 Doppelses­

selbahnen, mehrere Schlepplifte und im Zusammenhang mit 

den im Jahre 1982 in Schladming durchgeführten Alpinen 

Schiweltmeisterschaften die hiefür erforderlichen Bau-



lichkeiten und 

Betriebsfahrzeuge 

- 30 -

Anlagen errichtet, 

angeschafft sowie 

Pistengeräte und 

bestehende Abfahr-

ten erweitert und neue Abfahrten geschaffen. Diese In­

vestitionen beliefen sich auf rd. 2()5,4 Mio.S, wovon 

31,5 Mio.S durch Subventionen gedeckt worden sind. 

In den Jahre 1979/83 hat auch die Reiteralm Bergbahnen 

Ges.rn.b.H. & Co. KG Investitionen im Gesamtbetrag von 

rd. 69,946 Mio.S durchgeführt, die u.a. die Errichtung 

einer Einseilumlaufbahn (Gondelbahn), von 3 

Schleppliften, eines Restaurantzubaues und einer Gara­

qe sowie verschiedene Anschaffungen im Rahmen der Be­

triebs- und Geschäftsausstattung betrafen. 

Von der Laserstraße-Bau- und Betriebsgesellschaft m.b.H 

& Co. KG wurden im Zeitraum 1980/84 Investitionen im 

Gesamtbetrag von rd. 61,026 Mio.S getätigt und hiebei 

u.a. eine aus 2 Sektionen bestehende Doppelsesselbahn, 

ein Schlepplift, die erforderlichen Abfahrten und ein 

Abwasserkanal errichtet, die zur Sicherung der Anlagen 

vorgeschriebenen Lawinenverbauungen durchgeführt sowie 

die Energieversorgung auf elektrischen Strom umge­

stellt. Hiefür hat die Gesellschaft u.a. Subventionen 

im Gesamtbetrag von 8,184 Mio.S erhalten. 

Obwohl - wie bereits erwähnt - die Erlöse aus den Be­

förderungsleistungen zum Teil erheblich gesteigert wer­

den konnten, ist deren Beitrag zur Deckung der meist 

ungleich stärker ausgeweiteten Gesamtkosten - von weni­

gen Ausnahmen abgesehen - perzentuell zurückgegangen. 

So hat sich im Vergleich der Basisjahre mit dem jeweils 

letzten Bilanzjahr der Deckungsbeitrag bezogen auf die 

bereinigten Gesamtkosten lediglich bei der Hauser 

Kaiblingbahn, den Planai-Hochwurzenbahnen sowie bei den 

Riesneralm-Bergbahnen um 24,5, 5,5 bzw. 5,2 Prozent­

punkte erhöht, bei den übrigen Gesellschaften hingegen 

in unterschiedlichem Ausmaß verringert; wobei der 
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größte Rückgang mit 16,7 Prozentpunkten bei der Schwe­

bebahnen AG Mariuzell zu verzeichnen war. 

Was die Finanzstruktur anlangt, weisen die Kreischberg­

Seilbahnen Ges.m.b.H. & Co. KG in den Wirtschaftsjahren 

1981/82, 1982/83 und 1983/84, die Laserstraße Bau­

und Betriebsgesellschaft rn.b.H. & Co. KG in den Wirt­

schaftsjahren 1979/80 und 1983/84, und die Riesneralm­

Bergbahnen Ges.m.b.H. & Co. KG in den Wirtschaftsjahren 

1979/80, 1980/81 und 1981/82 jeweils eine Überschuldung 

auf. Bei allen übrigen Gesellschaften schwankt der Ver­

schuldungsgrad im jeweils letzten bilanzmäßig abge­

schlossenen Geschäftsjahr zwischen 72,2 % (Hauser Kaib­

ling Seilbahn- und Lift Ges.m.b.H. & Co. KG) und 38,1 % 

(Turracher Seilbahn- und Lift Ges.m.b.H. & Co. KG). 

Das zufolge der vorgenommenen Erweiterungs- bzw. Er­

satzinvestitionen bei allen Gesellschaften im laufe der 

Berichtsperiode vorübergehend angestiegene Anlagevermö­

gen zeigt nunmehr abschreibungsbedingt wieder eine fal­

lende Tendenz. Hiebei war zum Periodenende der Anteil 

des korrigierten Anlagevermögens am Gesamtvermögen bei 

der Laserstraße Bau- und Betriebs Ges.m.b.H. & Co. KG 

mit 97,9 �o (1983/84) am höchsten, bei der Schwebe­

Bahnen AG Mariazell mit 66,2 �o (1983) am niedrigsten. 

Bezogen auf die Seilbahn- und Schiliftgesellschaften, 

an denen das L an d St e i er m a r k b e t e i l i g t i s t , b e l i e f s i c h 

die Anlagendeckung im Gesamtdurchschnitt in den Jahren 

1979/84 jeweils auf 109,6 % (1979/80), 110,8 % (1980/ 

81), 97,2 �o (1981/82), 99,8 �o (1982/83) bzw. 100,8 �o 

(1983/84). Hiebei war die höchste Anlagendeckung mit 

156, 1 % im Geschäftsjahr 1980 bei der Schwebebahnen AG 

Mariazell, die niedrigste im Geschäftsjahr 1980 mit 

�ur 5,63 % bei der Sch6�kelseilbahn AG zu verzeichnen. 
Was die Struktur des Finanzierungskapitals anlangt, 

ist de� Anteil des Eigenkapitals an letzterem 
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45,1 �6 (1979/80) auf 35,1 �6 

Landes(Gesellschafter)darlehen 

von 28,5 % auf 17,5 % zurückgegangen. 

4) Organe der Gesellschaften 

a) Geschäftsführung 

Die beiden in der Rechtsform einer Aktiengesellschaft 

organisierten Unternehmungen (Schöckel Seilbahn AG und 

Schwebebahnen AG Mariazell) werden jeweils von einem 

aus einer Person bestehenden, gemäß § 75 Aktiengesetz 

bestellten Vorstand geleitet. 

Von den Gesellschaften mit beschränkter Haftung verfügt 

die P lanai-Hochwurzenbahnen Ges. m. b. H. derzeit über 7 

Geschäftsführer während alle übrigen Gesellschaften 

dieser Rechtsform jeweils 2 Geschäftsführer haben. 

Letztere besorgen als Organe dieser Gesellschaften die 

Geschäfte der gleichnamigen Kommanditgesellschaften, in 

denen die vorbezogenen Gesellschaften m.b.H. als per­

sönlich haftende Gesellschafter fungieren (Komple­

mentärgesellschaften). 

Ein berufsmäßiges Management besteht bei allen diesen 

Gesellschaften in der Regel nicht. Sie werden vielmehr 

meist nebenberuflich von Personen geleitet, die 

entweder selbst Gesellschafter sind oder von den an den 

betreffenden Gesellschaften beteiligten Gebietskörper­

schaften und sonstigen Interessensgruppen als deren 

Vertreter für die Geschäftsführerfunktion nominiert 

worden sind. 
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Sofern im Einzelfall zufolge 

und unverhältnismäßig hohen 

des Landes die Wahrung der 

eines außerordentlichen 

finanziellen Engagements 

Interessen desselben auf 

keinem anderen Weg als durch Betrauung von öffentlichen 

Organwaltern mit Geschäftsführungsfunktionen möglich 

und zweckmäßig erscheint, wird jedenfalls auf eine öko­

nomische, Unvereinbarkeilen ausschließende und zeit­

mäßig befristete personelle Lösung Bedacht zu nehmen 

sein. In diesem Zusammenhang muß der Landesrech­

nungshof darauf verweisen, daß bei der Bestellung eines 

im Rahmen der Finanzabteilung referatsmäßig für die 

H,user Kaiblinq Ges.m.b.H. zuständigen Beamten zum Ge­

schäftsführer dieser Gesellschaft die vorerwähnten 

Grundsätze außeracht gelassen wurden. 

Für die daraus resultierenden Unvereinbarkeiten sei als 

Beispiel angeführt, daß das vom bezogenen Beamten in 

seiner Funktion als Geschäftsführer unterzeichnete, an 

das Amt der Steiermärkischen Landesregierung, Rechtsab­

teilung 10, gerichtete Schreiben der Hauser Kaibling 

Seilbahn- und Lift Ges.m.b.H. & Co. KG vom 23. Juni 

1983, mit dem diese Gesellschaft um Erlassung der Zins­

zahlung für das ihr gewährte Landesdarlehen ersucht 

hat, demselben Beamten als bei der Landesfinanzabtei­

lung hiefür zuständigen Referenten zur Bearbeitung zu­

geteilt und von diesem danach der Antrag auf Erlassung 

einer Ferialverfügung ausgearbeitet worden ist, mit 

welcher das Land Steiermark letztlich auf die Bezahlung 

der Zinsen in Höhe von S 245.902,77 für das der gegen­

ständlichen Gesellschaft in Höhe von 8 Mio.S einge­

räumte Landesdarlehen verzichtet hat. 

Um Interessenskollisionen nicht nur der dargestellten 

Art künftig hintanzuhalten, wäre die aufgezeigte Unver­

einbarkeit ehestens durch Vorkehrung geeigneter Maßnah-
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men zu beheben und dafür Sorge zu tragen, daß derartige 

Unvereinbarkeiten von vornherein erst qar nicht ent­

stehen können. 

b) Aufsichtsrat 

Während für die Aktiengesellschaften nach dem Aktienge­

setz (§ 86) ein Aufsichtsrat obligatorisch, ein solcher 

daher bei der Schöckelseilbahn AG und der Schwebebahnen 

AG Mariazell auf Grund dieser gesetzlichen Vorschrift 

installiert ist, muß bei Gesellschaften mit beschränk­

ter Haftung gemäß§ 29 G.m.b.H.-Gesetz ein Aufsichtsrat 

nur bestellt werden, wenn 

1. das Stammkapital eine Million Schilling und die An­
zahl der Gesellschafter fünfzig übersteigen, oder 

2. die Anzahl der Arbeitnehmer 1m Durchschnitt dreihun­
d e r t (j b e r s t e i 9 t , o d e r 

3. die Gesellschaft Aktiengesellschaften, aufsichts­
ratspflichtige Gesellschaften mit beschränkter Haf­
tung oder Gesellschaften mit beschränkter Haftung im 
Sinne des Abs.2 Z.1 einheitlich leitet(§ 15 Abs.1 
Aktiengesetz 1965) oder auf Grund einer unmittelba­
ren Beteiligung von mehr als 50 % beherrscht und in 
beiden Fällen die Anzahl der Arbeitnehmer jener Ge­
sellschaft und dieser Gesellschaften zusammen im 
Durchschnitt dreihundert übersteigt, oder 

4. die Gesellschaft persönlich haftender Gesellschafter 
einer Kommanditgesellschaft ist und die Anzahl der 
Arbeitnehmer in ihrer Unternehmung und im Unterneh -
men der Kommanditgesellschaft im Durchschnitt zusam­
men dreihundert übersteigt. 

Obwohl bei keiner Gesellschaft m.b.H., an der das Land 

Steiermark beteiligt ist, zufolge Fehlens der vorzi­

tierten gesetzlichen Voraussetzungen die Installierung 

eines Aufsichtsrates erforderlich ist, besteht bei al­

len diesen Gesellschaften ein Aufsichtsrat, in dem das 

Land Steiermark in der Regel durch 2 von ihm entsandte 

Aufsichtsratsmitglieder vertreten ist. 
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Da bei der vertraglichen verbindlichen Verankerung ei-

nes Aufsichtrates im Gesellschaftsvertrag einer Ges.m. 

b.h. die Prüfung des Jahresabschlusses derselben durch 

beeidete Wirtschaftsprüfer oder Steuerberater zwingend 

präjudiziert wird(§ 23 Z.3 Gmbh.G.), wurde die Ein­

richtung eines Aufsichtsrates bei jenen Gesellschaften, 

an denen das Land Steiermark beteiligt ist, in allen 

Fällen entweder als "Kann"-Bestimmung neu in die Ge­

sellschaftsverträge aufgenommen oder eine bereits be­

standene vertragliche Verpflichtung in eine "Kann"­

Bestimmung umgewandelt. 

Daneben ist auch bei den vier von den insgesamt sechs 

Kommanditgesellschaften jeweils ein Aufsichtsrat, bei 

zwei dieser Gesellschaften hingegen ein mit entspre­

chenden Kontrollbefugnissen ausgestatteter Beirat ein­

gerichtet. 

IV. Kurzdarstellung der einzelnen Unternehmungen 

und deren Entwicklung im Zeitraum 1979/84 

1) Hauser Kaibling Seilbahn- und Lift 

Ges.m.b.H. & C�. KG 

Als Vorläufer der gegenständlichen Gesellschaft hat 

sich im Herbst 1975 die Hauser Kaibling AufschJießungs­

Ges.m.b.H. & Co. KG um die Beteiligung des Landes Stei­

ermark an der Errichtung der von ihr geplanten, letzt­

lich die Herstellung einer Verbindung zwischen dem 

Hauser Kaibling und der Schladminger Planai bezwecken­

den Liftanlagen bemüht. Ein diesbezüglich mit Schreiben 
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v o m 2 9 • S e p t e m b e r 1 9 7 5 b e i m ,'\ dL R , R e c h t s a b t e i l u n g 1 0 , 

eingebrachter Antrag wurde damals u.a. mit der Begrün­

dung abschlägig beschieden, daß eine weitere Erschlie­

ßung dieses Gebietes durch zusätzliche Liftanlagen zum 

gegebenen Zeitpunkt nicht zweckmdßig erscheint. 

Die Steiermärkische Landesregierung sah sich jedoch im 

Hinblick auf die überregionale Bedeutung eines auf die 

Herstellung einer "Schischaukel" zwischen dem Hauser 

Kaibling und der Schladminger Planai abzielenden Pro­

jektes veranlaßt, das Planungsbüro Salzmann mit der Er­

stellung einer generellen Studie über die im steiri­

schen Ennstal für den weiteren Ausbau dem Winterfrem-

denverkehr und dem Wintersport dienender Einrichtungen, 

w i e z . B • d i e E r r i r h t u n g 'v'I e i t e r e r A u f s t i e g s h i l f e n u n d 

Schlepplifte, bestehenden Möglichkeiten zu beauftragen. ln bezuo 

auf den Hauser Kaibling ist diese Studie im Jahre 1979 insoferne zu111 

Tragen gekommen, als sich im Zusammenhang mit der Ab­

haltung der Alpinen Schiweltmeisterschaften 1982 in 

• Schladming und Haus/[. die Notwendigkeit ergeben hat, 

vom letztgenannten Ort eine Einseilumlaufbahn sowie ei­

ne Schleppliftanlage auf den Hauser Kaibling zu errich­

ten. 

Als Träger dieses Projektes wurde die am 7. Mai 1980 

beim Kreis- als Handelsgericht in Leoben unter HRA Nr. 

51/Schladming in das Handelsregister eingetragene "Hau­

ser Kai b l in g Seilbahn - und Lift Ge s • m. b . H . & Co. KG 11 

errichtet. 

An dieser Gesellschaft ist das Land Steiermark unmit­

telbar mit einer Kommanditeinlage von 10 Mio.S und mit­

telbar über die Planai-Hochwurzen-Bahnen Ges.m.b.H. be-

teiligt, welche gleichfalls eine Kommanditeinlage von 

Gesellschaft eingebracht hat. Dieser 10 Mio.S in die 

Betrag wurde der Planai-Hochwurzen-Bahnen Ges.m.b.H. 
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vom Land Steiermark im Rahmen einer Kapitalaufstockung 

zur Verfügung gestellt. 

Die Hauser Kaibling Seilbahn- und Lift Ges.m.b.H. & Co. 

KG ist vom Land Steiermark dnrüberhinaus wie folgt ge­

fördert worden: 

* Durch die Gewährung von Beihilfen zur Behebung von 

Liquiditätsschwierigkeiten (4,5 Mio.S) sowie zur An­

schaffung eines Pistengerätes und zur Fertigstellung 

des Restaurantprovisoriums bei der Bergstation (2 

Mio.S) 

* Durch die Einräumung eines Landesdarlehens in Höhe 

von 8 Mio.S zur Finanzierung des Ennslingalmliftes 

* Durch die Übernahme der Ausfallsbürgschaft für Dar­

lehen in Höhe von insgesamt rd. 37 Mio.S zugunsten 

der Gesellschaft, welche dieser von nachstehenden 

Kreditunternehmungen 

sind: 

wie ful g t 

Creditanstalt-Bankverein 

Citi-Bank Austria AG 

Steirische Raiffeisenbank 

Sparkasse Schladming-Gröbming 

eingeräumt worden 

s 

2,000.000.--

10,333.333.--

12,333.333.--

12,333.333.--

Die letztgenannten Darlehen hafteten zum 31. Dezember 

1983 insgesamt mit S 36,599.814.-- aus. Für das in 

voller Höhe aushaftende Landesdarlehen sind von der 

Gesellschaft bisher keine Zinsen bezahlt worden. 

Vielmehr hat das Land Steiermark gemäß der mit Be­

schluß der Steiermärkischen Landesregierung vom 19. 

September 1983 genehmigten Ferialverfügung vom 6. 

September 1983 trotz Vorliegen eines positiven cash­

flow (Wirtschaftsjahr 1982/83 = 3,440 Mio.S) auf die 

Bezahlung der in Höhe von S 245. 902, 77 vorgeschrie-
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benen Zinsen - nicht jedoch auf die in dieser Höhe be­

stehende Forderung - verzichtet. 

Als persönlich haftender Gesellschafter fungiert die 

Hauser Kaibling Seilbahn- und Lift Ges.m.b.H., welche 

ihre Geschäftsführunysbefugnisse durch ihre Organe aus­

übt. Es sind dies die zu Geschäftsführern der Ges.m.b.H 

bestellten Herren Andreas Moser, Bürgermeister und 

Land\-1irt, Haus, und Dr. Wolfgang Klepp, Landesbeamter, 

Graz. Hiebei ergeben sich in bezug auf den letzt-

insoweit Unvereinbarkeiten, als dieser im 

Landesverwaltung gleichzeitig der für die 

der Angelegenheiten der gegenständlichen 

genannten 

Rahmen der 

Bearbeitung 

Gesellschaft zuständige Referent ist. Diesbezüglich 

wird auf die vom Landesrechnungshof unter Pkt. 4 dieses 

Berichtes getroffenen Feststellungen verwiesen. 

Die Gesellschaft hat einen Beirat, rler die Interessen 

der Kommanditisten vertritt und dessen Kompetenzen 

,- denen des Aufsichtsrates der Komplementärgesellschoft 

ongeglichen sind. Die Mitglieder dieses Beirates, dem 

als Vertreter des Landes Steiermark W.Hofrat Dr. Hans 

Gspandl und Hofrat Otto Ramschak angehören, sind per­

sonell jenen des Aufsichtsrates ident. 

Was die Ertragslage anlangt, hatte die Hauser Kaibling 

Seilbahn- und Lift Ges.m.b.H. & Co. KG in den ersten, 

bilanzmäßig abgeschlossenen Geschäftsjahren buchmäßig 

ausschließlich negative Gebarungsergebnisse zu ver­

zeichnen , wobei die im Berichts an h an g (Beilage 1 /2) de -

tailliert dargestellten Erfolgsrechnungen des Unterneh­

mens global nachstehende Entwicklung zeigen: 
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1980/81 

1981/82 

1982/83 
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Erträgnisse Aufwendungen 

Beträge in Schillingen 

6,387.841 

11,226.540 

14,405.786 

25,242.422 

16,704.980 

16,076.853 

Verlust 

gerundet 

18,854.581 

5,478.440 

1,671.067 

Anmerkung: Wirtschaftsjahr vom l.VI. bis 31.v. 

Der größte buchmäßige Abgang hat sich danach mit 18,854 

Mio.S im Wirtschaftsjahr 1980/81 ergeben, wobei dieser 

für die Größe des Unternehmens exorbitante buchmäßige 

Verlust im wesentlichen durch den hohen, in Anspruch 

genommenen Investitionsfreibetrag (14,530 Mio.S) sowie 

dadurch bedingt ist, daß die neuerrichteten Seilbahnan­

lagen auf dem Hauser Kaibling nicht - wie ursprünglich 

vorgesehen mit Beginn der Wintersaison 1980/81 

sondern aus technischen Gründen erst am 14. Jänner 1981 

offiziell in Betrieb genommen werden konnten. Hiedurch 

sind der Gesellschaft naturgemäß entsprechende Einnah­

men verloren gegangen. 

Nach Herausnahme des Investitionsfreibetrages reduziert 

sich der Abgang des Wirtschaftsjahres 1980/81 auf rd. 

4,324 Mio.S. 

Im Wirtschaftsjahr 1981/82 hat sich ein betriebswirt­

schaftlicher Verlust von 4,232 Mio.S und im letzten bi­

lanzmäßig abgeschlossenen Wirtschaftsjahr 1982/83 ein 

solcher in Höhe von rd. 1,586 Mio.S ergeben. Im letzt­

bezogenen Geschäftsjahr konnte demnach bereits ein er­

heblicher Teil der Abschreibungen verdient werden. 
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Diese Entwicklung kommt auch im cash-flow des Unterneh­

mens entsprechend zum Ausdruck, der im Wirtschaftsjahr 

1980/81 noch mit 1,920 Mio.S negativ, in den darauffol­

genden Wirtschaftsjahren 1981/82 und 1982/83 jeweils 

bereits mit 0,753 Mio.S bzw. 3,440 Mio.S positiv war. 

Hinsichtlich der Vermögens- und Kapitalstruktur des 

Unternehmens ergibt sich in den Jahren 1980/83 folgen­

des Bild: 

Vennögenswerte: 
Ausstehende Einlagen 
Anlagevermögen 
Umlaufvennögen 

korr.Bilanzsumme 
Finanzierung: 

Eigenkapital *) 
Fremdkapital 

1980/81 

Mio s 1-

0,200 0,2 

75,505 72,0 

27,8 29,122 

�04,827 100,0 

27,424 26, 2 

77,403 73,8 

Anmerkung. 

1981/82 1982/83 

Mi.Q. S % Mio S % 

0,240 0,3 0,040 0,1 

76,660 76,9 71,741 91,8 

22,739 22,8 6,317 8,1 

99,639 100,0 78,098 100,0 

23,391 23,5 21,727 27,8 

76,248 76,5 56,371 72,2 

e1nach11eßl1ch aller Rlick 
lagen ( IFB etc.) 

In Auswirkung der u.a. im Zusammenhang mit den Vorbe­

reitungen für die Alpinen Schiweltmeisterschaften 1982 

zusätzlich durchgeführten Investitionen hat sich das 

Anlagevermögen im Wirtschaftsjahr 1981/82 leicht er­

höht, danach aber abschreibungsbedingt betragsmä�ig 

stark verringert. Demgegenüber ist sein perzentueller 

Anteil am Gesamtvermögen zufolge der aus dem kon­

gruenten Abbau von Umlaufvermögen und Fremdkapital re­

sultierenden Reduzierung der Bilanzsumme bedeutend ge­

stiegen. 

Die selben Umstände treffen auch hinsichtlich des Ei­

genkapitals zu, das sich betragmäßig um die realen Ge­

barungsabgänge vermindert, bezogen auf die redUZierte 

• 
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Bilanzsumme perzentuell hingegen gleichfalls erhöht 

hat. 

Vom Fremdkapital entfallen in den 3 Wirtschaftsjahren 

betragsmäßig jeweils 8 Mio.S (198n/81) bzw. 8,246 Mio.S 

(1981/82 und 1982/83) auf Landes(Gesellschafter)dar­

lehen. Werden diese Beträge dem Eigenkapital zugerech­

net, so ergeben sich für dieses im Verlauf jeweils Pro­

zentwerte von 33,8, 31,7 und 38,4. Die im Zusammenhang 

mit dem Kapitalbedarf fijr Investitionszwecke im Jahre 

1982 leicht angestiegene Verschuldung konnte im letzten 

Geschäftsjahr unter den Stand des Ausgangsjahres abge­

senkt werden. 

Unterzieht man den im Zeitraum 1980/83 für Investi­

tionszwecke sowie zur Verlustabdeckung gegebenen Kapi­

talbedarf der Gesellschaft und dessen Finanzierung auf 

Grundlage der durch Hernusnahme der in Anspruch genom­

menen Investitionsfreibeträge und unter Hinzurechnunri 

der dem Unternehmen ZUf)eflossenen S11hventionen berei­

nigten Ergebnisse einer näheren Betrachtung, so ergibt 

sich dies bez ii glich folgendes Bild: 

Kapitalbedarf für 

Investitionen 
Auflösung von Rücklagen 
Verlustabdeckung 

zusammen 

Bedeckung durch 

Kapitaleinlagen 
ersparte Amortisationsrate 
Ahqang von Anlagegütern 
Reduzierung des Umlaufvermögens 
Subventionen 
zusÄtzlich in Anspruch genom­
menes Fremdkapital 

zusammen 

Mio. S 

96,674 
0,135 

10,143 

106,952 

1 , 5 30 
12,41b 

n,903 
25,056 
14,439 

52,608 

106,952 

, 
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Danach erscheinen von dem für die vorangeführten Zwecke 

gegebenen vermögenswirksamen Kapitalbed8rf 39,905 Mio.S 

(37,3 %) durch Eigenmittel verschiedener Herkunft, 

14,439 Mio.S (13,5 %) durch Subventionen und 52,608 

Mio.S (49,2 �6) durch Fremdkapital einschließlich der 

Gesellsch8fterdarlehen bedeckt. 

Was die vom Unternehmen im Zeitraum 1980/83 erbr2rt1ten, 

jeweils auf die Winterhalbjahre beschränkten Beförde­

rungsleistungen anlangt, zeigen diese in bezug auf die 

Einseilumlaufbahn - monatsweise auf9egliedert - nach­

stehende Entwicklung: 

W i n t e r h u 1 b j a h r 
I,1on a. t 

1980/61 1981/82 1982/83 1983/84 

Dezember - 58.113 40.636 34. 284 

Jänner 37. 608 56.112 67.ö67 62. 417 

Februar 7 4. 396 103. 701 123.100 118.442 

März 39. 338 58.667 56.774 64.045 

April - 10. 334 14. 393 13. 375 

zusammen 151.342 286,927 302.770 292. 563 

Wie daraus hervorgeht, war im ersten Betriebswinter die 

Gesamtzahl der beförderten Personen anlaufbedingt so­

wie zufolge der erst am 14. Jänner 1981 erfolgten Inbe­

triebnahme der Anlage noch relativ gering, doch ist in 

den beiden folgenden Winterhalbjahren erwartungsgemär1 

eine entsprechende Frequenzsteigerung eingetreten. Im 

Betriebswinter 1983/84 zeigen die Beförderungsziffern 

erstmals eine sinkende Tendenz, von der alle Monate mit 

Ausnahme des März 1984 betroffen worden sind. Die 

besten Ergebnisse wurden in Auswirkung der Energiefe-
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rien in allen Perioden im Februar erzielt, dessen An-

teil an der Gesamtfrequenz jeweils 49,2 o, (1980/81), ,o 

36,1 o, (1981/82), 4rJ,7 o, (1982/83) bzw. 40,5 o, (1983/ ,o ,o ,o 

84) betragen hat. 

Der von der Gesellschaft betriebene Ennslingalmlift 

weist im Winterhalbjahr 1983/84 eine Gesamtfrequenz von 

377. 780 Personen auf. Gemessen an der Gesamtfrequenz 

aller Seilbahn- (2) und Liftanlagen (11) um und auf dem 

Hauser Kaibling, die im Winterhalbjahr 1983/84 

2,548.524 Personen umfaßt hat, belief sich der Anteil 

der Hauser Kaiblingbahn auf 11,5 %, jener des Ennsling­

almliftes auf 14,8 �a. Daraus ist ersichtlich, daß die 

Hauser Kaiblingbahn ebenso wie die seit Dezember 196n 

in Betrieb stehende, kapazitätsmäßig allerdings nicht 

vergleichbare Schladminger Tauernseilbahn (Inh. Gertrud 

Sampl, Frequenz WhJ. 1983/84 = 90.367 Pers.) im wesent­

lichen Zubringerdienste für die auf dem Hauser Kaibling 

angesiedelten Schlepplifte leistet. 

Legt man den Auswirkungen der neugeschaffenen Auf-

stiegshilfen und 

kehr die Anzahl 

sonstigen Anlagen auf den Fremdenver-

Marktgemeinde 

Haus zugrunde, 

der 

die 

Nächtigungen in der 

im Winterhalbjahr 

u.a. 985 Betten in 29 

1983/84 über 

2.277 Betten - davon 

und 1 • 1 50 Belten in 157 Privatbetrieben 

gewerblichen 

verfügt hat, 

so ergibt sich diesbezüglich 

1978/84 folgendes Bild: 

Zeitraum 

�uiterhdlbjahr 
19?8/79 

30111111orhlll.bjahr 
1979 

Nln tm;;�Öahr 

Sommerha.lbjtlhr 
1980 

Nlnterhalbjahr 
l9d0/81 

Sommerhalbjahr 
1981 

• ln te rhal bj ahr 
1981/82 

So111111erh8.lbjahr 
1982 

• ln to rhal bJ ahr 
1982/8) 

3ocmerholbjahr 
198) 

·•tnterbalbjllhr 
198J/d4 

A n • • h l d o r 
• V 0 

lnagaumt !nlllndor Auellmder 
Amuhl • An:tahl " 

128.811 89.294 · 69,) J9.S2) )0,7 

10), 7'7 0.917 •4,} 57.820 5),7 
-

�=��- 97.111 1�,.,_ 41.ll2 29
.!
9 ... 

---1.Q!�- ��:!.1!_ o,4_ )9,950 l_4L6 

-1.ll.i!!Q_ .-1.1.:llL .!Ll.... ,_il,,881 }1..J_ 

100.018 44.600 44,6 �5.418 55,4 
--- -- --- ·---- ---· 

140.H4 90.225 ,.,2 50.)09 )5,8 
--- -- -- -- -

91.807 U,'10/i 48,4 0.401 51,6 
--- -- -- ---· .. --·· 

149.219 97.08) 65, 1 52. ,,. )4,9 
--- -- -- -- -

84.947 )6.667 4',2 48.280 56,8 
·- - -- -- -·--- -

151.861 100.926 66, 5 50.9}) )l,) 

Quelle: AdStmk.LH, Prlia. Abt..Ref .Stat1 atik 

lJ b o r n 

aus 
Wien 

29.897 

2),088 

J1.95' -

_!�:��-

2�.j2' 
22.1}6 

----·-

25,05 
---

20.'60 
----

28. 79) 
----

1),288 
----

26.116 

im Vergleichszeitraum 

• C h t u n  ge n 

,. - Ant011 au■ ,. - Anhll 

llt!l8Lllll n a, d,00D l.illftt!l 1 AU■. Cl, 

__ 2_
}!2 __ }),) H.8Hl 27,8 'IU,, .. 

22,, 50,J SJ,)76 S1,S Y2,J 
-- --

- ��. 1 �2._t, }6.12) 26, 1 87,• 
·-

�'- �8,!__ _)S,�_1_6_ J0,4 92,. 

.. � ]l LJ_ __ )!,9�- __ _2�, 7 88, 7 

22, 1 49,6 50.562 50,, 91,2 
-- - --· -- --

18,) 28,4 40,911 29, 1 81,) 
--- - --- --

22,) •6,6 U.517 ,u,,s "·' 
-- --- --- --

,,., 29, 7 111.n1 27, 7 79,2 
--- -- --- -

,e,o .,. 7 •2.0}6 U,5 87,t 
-- -- -•-• ·-

17,2 2),9 42.Jlt 27,9 8J, 1 
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Danach hat die Anzahl der Übernachtungen in der bezo­

genen Gemeinde ab dem gegenüber der Vorperiode etwas 

zurückgefallenen Winterhalbjahr 1980/81 von 135.870 

Nächtigungen kontinuierlich auf nunmehr 151.861 Nächti-

gungen ( \1Hj. 1983/84) zugenommen. Daraus, sowie aus 

der gegenläufigen Entwicklung in den Sommerhalbjahren 

läßt sich begründet der stimulierende Einfluß des er­

weiterten Angebotes an Wintersporteinrichtungen auf dem 

Hauser Kaibling ableiten. 

Wie aus der nachstehenden Aufstellung ersichtlich ist, 

verlaufen ab dem vorbezogenen Zeitpunkt auch die Ein­

nahmen der Gemeinde Haus an Lohnsummen- und Getränke­

steuer, und das Aufkommen aus der Fremdenverkehrsabgabe 

unter Berücksichtigung der rückläufigen Nächtigungszif­

fern in den Sommerhalbjahren, mit dieser Entwicklung 

konform. 

Jahr 
Lohnsummen- Getränke- L ds. F rernden-

steuer steuer verk.Abeabe 

1980 664.793 1,265.214 404.241 

1981 838. �17 1,652.831 751.011 

1982 854. 601 1, <368. 370 727. 037 

1983 919.686 1,832.116 700.404 

2) Kreischberg Seilbahnen Ges.m.b.H. & Co. KG 

Die gegenständliche Gesellschaft wurde mit Gesell­

schaftsvertrag vom 12. September 1974 mit dem Sitz in 

St. Lorenzen ob Murau errichtet. Sie ist im Handelsre-
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gister beim Kreis- als Handelsgericht Lco.1 ° n unter HRA. 

27/Murau eingetragen. Als persönlich haftender Gesellschafter 

fungiert die Kreischberg Seilbahnen Gcs.�.b.H., welche 

die Geschäftsführung durch ihre Organe, das sind die in 

der Ges.m.b.H. zu Geschäftsführern bestellten Herren 

Franz Autischer, Bgm., Angestellter, und Josef P urg­

staller, Polier, beide St. Lorenzen ob Murau, ausübt. 

Die Kommanditgesellschaft hat einen Aufsichtsrat; die­

ser ist fakultativ und besteht aus mindestens 3 und ma­

ximal 8 Mitgliedern. Dem in der Gesellschafterversamm­

lung am 4. Mai 1983 neu gewählten, in der Gesellschaf­

terversammlung am 9. Juli 1984 durch Nachwahl (Landes­

vertreter) ergänzten Aufsichtsrat, dessen Mitglieder 

mit jenen des Aufsichtsrates der Komplementärgesell­

schaft personengleich sind, gehören derzeit nachstehen­

de Personen als Mitglieder an: 

Präs. W.Hofrat i.R. Dr. Otmar Ritter, 
Vorsitzender 

ORR. Dr. Kurt Flecker, Vorsitzender­
stellvertretcr 

Dr. Fritz Brodschild 

W.Hofrat Prof. Dr. Hermann Buchner 

Bgm. Ehrenfried Illitsch 

Dipl.Ing. Otto Landl 

Franz Krobath 

Herbert Wandaler 

Gemäß § 18 des Gesellschaftsvertrages hat das Land 

Steiermark das Recht, 2 Aufsichtsratsmitglieder namhaft 

zu machen. Weiters sind als Vorsitzende dieses Organes 

nur solche Personen wählbar, die von der Steiermärki­

schen Landesregierung der Gesellschaft als Aufsichts­

ratsvorsitzender vorgeschlagen werden. Beschlüsse in­

nerhalb des Aufsichtsrates werden mit einfacher 

Mehrheit der abgegebenen Stimmen gefaßt, doch können 

gültige Beschlüsse nur mit den Stimmen der Vertreter 
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des Landes Steiermark gefaßt werden. 

An der gegenständlichen Gesellschaft sind neben der 

rni t einer Kapitaleinlage von S 100. 000. -- vertretenen 

Kornplernentärgesellschaft 34 Kommanditisten mit Vermö­

genseinlagen im Gesamtbetrag von S 25,400.000.-­

darunter das Land Steiermark mit einer solchen von 

S 17,500.000.-- (70,48 %) sowie 29 stille Gesell­

sch8fter mit Vermögenseinlagen im Gesamtbetrag von 

S 275.000. -- beteiligt. 

Daneben hat das Land Steiermark die Gesellschaft 

* durch Gewährung von nichtrückzahlbnren Beihilfen im 

Gesamtbetrag von 2 Mio.S, 

* durch Gewährung von 2 Landesdarlehen im Gesamtbetrag 

von 6 Mio.S, 

* durch Übernahme rlPr Rückbürgschaft für 2 ERP-Darlehen 

in Höhe von 18 Mio.S 

gefördert. 

Die beiden, gegenüber der Gemeinde St. Georgen ob Murau 

rückverbürgten ERP-Darlehen hafteten zum 30. Juni 1984 

noch mit rd. 12,607 Mio.S, die gewährten Landesdarlehen 

nach den Aufzeichnungen der Landesbuchhaltung ein­

schließlich kapitalisierter Zinsen mit nicht fälligen 

Darlehensresten in Höhe von zusammen S 6,304.375.­

aus. 

Während die im Jahre 1977 für die beiden Landesdarlehen 

in Höhe von insgesamt S 304.375.-- angefallenen und zur 

Zahlung vorgeschriebenen Zinsen über Ersuchen der Ge­

sellschaft gemäß Beschluß der Steierrnärkischen Landes ­

regierung vorn 10. Oktober 1977 kapitalisiert worden 
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sind, wurden ab dem Jahre 1978 für diese Darlehen auf 

Grund der cash-flow Regelung keine Zinsen mehr verrech­

net. Wohl aber hat das Unternehmen diese Zinsen in 

seinen Erfolgsrechnungen alljährlich jeweils als Aufwand 

verrechnet und in den Vermögensbilanzen zuerst unter dem 

Darlehenskonto ( 1978) späterhin auf einem Sonderkonto 

(Zinsen Land Steiermark) passiviert. 

Hiezu wird bemerkt, daß die KreischbergSeilbahnen Ges.m.b. 

H. & Co.KG in den Jahren 1978/84 stets einen positiven 

cash-flow wie folgt zu verzeichnen hatte: 

cash-flow: 

s 

1978/79 1,221.712,--

1979/80 2,039.931,--

1980/81 1,999.706,--

1981/82 647.468,--

1982/83 1,223.125,--

1983/84 1,600.581,--

In dieser cash-flow-Rechnung erscheint überdies der 

Zinsenaufwand für die Landesdarlehen (jährlich 0,323 Mio 

Schilling) bereits berücksichtigt. 

Wenngleich trotz positivem cash-flow sowie der im Ver­

gleichszeitraum 1978/84 mit Ausnahme des Geschäftsjahres 

1981/82 jeweils bestandenen Überdeckung der kurz- und 

mittelfristigen Verbindlichkeiten durch die liquiden 

Mittel ersten und zweiten Grades _o _h_n_e __ D _e _c_k_u_n�g'-_d_u_r_c_h 

einen entsprechenden Beschluß der Steiermärkischen Lan­

desregierung keine Zinsen zur Bezahlung vorgeschrieben 

wurden, wären diese Zinsen auf Basis der anläßlich der 

Darlehensgewährung festgelegten Bedingungen (5 % Zinsen 

p.a. dekursiv) unter Abstimmung mit den kontomäßigen Auf­

zeichnungen der Gesellschaft nachzuverrechnen und danach 

im Landeshaushalt als offene Forderung auszuweisen. 

r; 
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Was die Ertragsverhältnisse anlangt, hatte die Kreischberg 

Seilbahnen Ges.m.b.H. & Co.KG wie in der Vorperiode so 

auch in den letzten 5 Wirtschaftsjahren ausnahmslos ne­

gative Gebarungsergebnis' f' zu verzeichnen, wobei die im 

Berichtsanhang (Beilaqe 2/1)detailliert dargestellten Er­

folgsrechnungen innerh�lb des Vergleichszeitraumes 

1979/84 zusammengefaßt nachstehende Entwicklung zeigen: 

*) 
Er Lrüp,nisse Aufwendungen Verlust 

Jahr 
Betri:ire in Schillineen (gerundet) 

1979/80 7,455.654 1o,406. 7 36 2,951.082 

1980/81 7,999.522 11,136.093 3,13G.571 

1981/82 6,180.974 10,009.648 3,828.674 

1982/83 7,704.055 10,713.932 3,009.877 

1983/84 7,150.163 9,949-319 2,799.156 

Anmerkunß: *) C, WirtschaftsJahr v.l.VII bi� J0.VI. 

Wie daraus hervorgeht, hat sich der buchmäßige Gebarungs­

abgang im Wirtschaftsjahr 1980/81 gegenüber dem Vorjahr 

trotz höherer Erträgnisse (+ 0,544 Mio. S) zufolge 

der den Ertragszuwachs übersteigenden Aufwandsausweitung 

(+ 0, 729 Mio. S) per Saldo um 0, 185 Mio. S erhöht. So 

sind allein die Aufwendungen für den Bahnbetrieb um 

rd.0,610 Mio.S, die übrigen Aufwendungen saldiert zusam­

men um 0,564 Mio.S angestiegen, wovon nach Abzug der um 

0,445 Mio.S geringeren Rücklagendotierung (Investitions­

freibetrag) die vorerwähnte Aufwandsteigerung von 0,729 

Mio.S verbleibt. 

Im Wirtschaftsjahr 1981/82 sind sowohl die Erträgsnisse 

(- 1,818 Mio.S) als auch die Aufwendungen (- 1,126 Mio.S) 

zurückgegangen, der Verlust jedoch zufolge der die Auf­

wandsminderungen übersteigenden Ertragseinbußen um 0,692 

Mio. S angestiegen. 

Dem gegenüber waren im Wirtschaftsjahr 1982/83 in 

Auswirkung von Tariferhöhungen Mehreinnahmen im Aus-



� 

/ 

- 49 -

maß von 1,523 Mio.S zu verzeichnen, wogegen die gleich­

falls eingetretenen Aufwandssteigerungen nur 0,704 Mio.S 

betragen haben, so daß sich per Saldo für dieses Wirt­

schaftsjahr ein gegenüber dem Vorjahr um 0,819 Mio.S ge­

ringerer Gebarungsabgang ergeben hat. 

Die im Wirtschaftsjahr 1983/84 im Ausmaß von 0,211 Mio.S 

eingetretene weitere Verlustabsenkung, welche als Saldo 

aus den erzielten Einsparungen (0,765 Mio.S) und den zu 

verzeichnenden Mindereinnahmen (- 0, 554 Mio. S) resultiert, 

ist ausschließlich auf die der Gesellschaft seitens des 

Landes Steiermark in Höhe von 1 Mio.S zugeflossene Bei­

hilfe zurückzuführen. Läßt man diesen außerordentlichen 

Ertrag außer Ansatz, so ergibt sich für das vorbezogene 

Wirtschaftsjahr ein Verlust in Höhe von rd. 3,8 Mio.S. 

Nach Herausnahme der in Anspruch genommenen Investitions­

freibeträge verringern sich die in den ersten vier Wirt­

schaftsjahren des Vergleichszeitraumes ausgewiesenen 

buchmäßigen Verluste zwar entsprechend, doch verbleiben 

danach trotzdem auch betriebswirtschaftlich noch bedeu-

tende Gebarungsabgänge wie folgt: 

1979/80 1 , 4 51 Mio. s 

1980/81 2,081 Mio. s 

1981/82 3,597 Mio. s 

1982/83 3,001 Mio. s 

Im Wirtschaftsjahr 

des mit 1 Mio.S 

1983/84 ergibt sich nach Herausnahme 

bezifferten ao.Ertrages (Subvention) 

betriebswirtschaftlich sogar ein Verlust von 3,689 Mio.S, 

der um 0,890 Mio. S über dem buchmäßigen Gebarungsabgang 

liegt. 

Um zu wirtschaftlich tragbaren Ergebnissen zu kommen, 

müßten vor allem die Beförderungserlöse, welche sich im 

Vergleichszeitraum zwischen 6,2 Mio.S und 8 Mio.S bewegt 

haben, wesentlich gesteigert werden. Hiefür bildet 

wiederum eine entsprechende Zunahme der weitgehend von 
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den Witterungsverhällnissen beeinflußten, im Ver-

gleichszeitraum sinkend tendierenden Personenfrequenz 

die Voraussetzung. Da mil einer Trendumkehr im erfor­

derlichen Ausmaß selbst bei intensivierter Werbung kaum 

gerechnet werden 

gen, das Manko 

ihre negativen 

opportun noch 

kann und Tariferhöhungen im notwendi­

ausgle1chenden Ausmaß im Hinblick auf 

Auswirkungen auf die Nachfruge weder 

aus Konkurrenzgründen im Alleingang 

durchführbar sind, erscheint nach der bereits seiner­

zeit von der Kontrollabteilung zutreffend vertretenen 

Auffassung auch wt iterhin "selbst unter der Annahme ei­

nes durch mögliche Sparmaßnahmen gleichbleibend zu hal­

tenden Aufwandes eine ausgeglichene Gebarung auf Sicht 

kaum erreichbar." 

Was die Vermögensverhältnisse des Unternehmens anlangt, 

zeigen die Vermögensv1erte des Unternehmens und deren 

Finanzierung in1 VergleichszeitrHum 1979/84 global nach­

stehende Entwicklung: 

Vemöpens„erte 
Auee teheade Einlager. 

Ucnlau!ve:r.nögen 

red. Bilanz.summe 
Ftnanzienmg 

E lt•nk•p1 tlll. ') 

F remdko.pl. tal 

U be re chul dung 

,n, /HO l OHQ/Bl lQHI '"' QH?lH' QH 1/fJ 

�� 1.0 s ,, :Jio :.i -� � io � � !Uo 3 ,, tao s � 

0,075 0,3 o, 075 0,3 0,075 0,4 0,075 0,4 0,075 0,5 
-- --

22,B02 B3, l 24,004 · 94, 9 21,062 98.4 1B,443 90 6 l3 923 89,9 

4,556 16,6 l, 207 4,8 0, 262 l, 2 l ,B31 9,0 l, 490 9,6 

27,433 100,0 25, 366 100,0 21,399 100,0 20,349 100,0 15,488 100,0 

4,621 16,8 2,539 10.� - - - - - -

22,812 B3, 2 22,827 90,0 22,457 104,9 22,927 ll 2, 7 21,540 139, l 

- - - - -l, 058 - 4,9 -2,578 -12, 7 -6,052 -39,l 

Anmerkun,: •) einschl. aller RUcklo.aen (IrB, IRl, IPr.) abz.llgl.Verluatvortr�• 

Danach hat sich im Wirtschaftsjahr 1979/80 trotz eines 

in Höhe von 2,951 Mio.S zu verzeichnenden Gebarungsab­

ganges die Vermögensstruktur des Unternehmens unter 

Berücksichtigung des vom Land Steiermark zwecks Auf­

stockung seiner Kommanditeinlage eingebrachten, wegen 
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des Widerspruches von 2 Ge s elb c hafte r n zunächst unter 

den Verbindlichkeiten subsumierten Betrages von 9 

Mio.S sowie des in Höhe von 1,5 Mio.S in Anspruch ge-

nommenen Inveslitionsfreibetrages gegenüber dem e:ne 

von 2,9Z8 Mio.S Überschuldung 

durch einen in Höhe von 4,621 

ausweisenden Vorjahr 

Mio.S verbliebenen 

Eigenkapitalfonds verbessert. Letzterer hat sich im Ge­

schäftsjahr 1980/81 bedingt durch den buchm�Gig in Höhe 

von 3,136 Mio.S zu verzeichnenden, um den in Anspruch 

genommenen Investitionsfreibetrag (1,054 Mio.S) redu­

zierten Verlust (2,082 Mio.S) auf 2,539 Mio.S ver-

ringert. In Auswirkung des in den folgenden Wirt-

schaftsjahren durch die anhaltenden Gebarungsabgänge 

bedingten weiteren Kapitalverzehres hat sich bereits 

1981/e2 nach Abzug des in Höhe von U,232 Mio.S in An-

spruch genommenen 

eine eberschuldung 

Investitionsfreibetrages neuerlich 

in Höhe von 1,058 Mio.S ergeben, die 

sich iri den Wirtschaftsjahren 19B2/83 und 1983/84 auf 

2,578 Mio.S bzw. 6,052 Mio.S erhöht hat. 

Der Anteil des Anlagevermögens am reduzierten Gesamt­

vermögen ist zufolge der vorgenommenen Investitionen in 

den Wirtschaftsjahren 1980/81 und 1981/82 perzentuell 

zunächst auf 94,9 % bzw. 98,4 % gestiegen, danach ab­

schreibungsbedingt auf nunmehr 89,4 % (1983/84) zurück­

gegangen. 

Hiebei ergibt sich in bezug auf die Anlagendeckung im 

Verlauf folgendes Bild: 

Anlagever,nögen 

Eigenkapi taJ. 

Langfristiges 
Fremdkapi taJ. 

F inanzierunge­
kapi taJ. 

Anlagendeckung 

1979/80 198<,/81 

in Prozenten 

83,l 94,9 

16,8 10,0 

81,4 85,8 

98,2 95,8 

118,2 100,9 

1981/82 1982/83 198:/84 

des Gesamtvermöuens 

98,4 89,9 89,4 

- 5,0 -21,5 -45,6 

98,9 116, 5 140,4 

93,9 95,0 94,8 

95,5 105,7 106,l 
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Wie daraus hervorgeht, ist die Finanzierung des Anlage­

vermögens in den beiden ersten Wirtschaftsjahren des 

Vergleichszeitraumes bilanzmä(hg überwiegend, ab dem Wirt­

schaftsjahr 1981/82 ausschließlich durch langfristiges, 

die gewährten Landes(Gesellschafter)darlehen einschlie­

ßendes Fremdkapital erfolgt. Hiebei hat das zur Verfü­

gung gestandene Finanzierunqskapital mit Ausnahme des 

Wirtschaftsjahres 1981/82, in welchem vorübergehend 

kurzfristige Fremdmittel zur Anlagenfinanzierung heran­

gezogen werden mußten, den Kapitalbedarf für Investi­

tionszwecke jeweils in unterschiedlichem Ausmaß über­

schritten. 

Unterzieht man den in den Jahren 1980/84 gegebenen zu­

sätzlichen Kapitalbedarf und dessen Finanzieru�aus­

gehend von den Bilanzwerten zum 30. Juni 1980 einer nä­

heren Betrachtung, so ergibt sich diesbezüglich fol­

gendes Bild: 

Kapitalberlarf für 

Investitionen 

Abbau von Verbindlichkeiten 

Verlustabdeckung 

zusammen 

Bedeckung durch 

Kapitaleinlagen 

ersparte Amortisationsrate 

in Anspruch genommene In­
vestitionsfreibeträge 

Verkauf von Anlagegütern 

Reduzierung d. Umlaufvermögens 

Bewertungsreserve 

zusammen 

s 

17,256.153.--

1,731.998.--

15,725.360.--

34, 713.511.--

9,000.000.--

20,331.188.--

2,904.983.--

945.000.--

50.792.--

1,481.548.--

34, 713.511.--

1 
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Danach konnte der zusätzliche Kapitalbedarf im vorbe-

zogenen Zeitraum ohne zusätzliche Inanspruchn8hme von 

Fremdkapital durch Kapitalzuführungen seitens des Ge-

sellschafters Land Steiermark, die ersparte Amortisa-

tionsrnte, durch in Anspruch genommene Investitions-

freibeträge sowie durch interne Vermögensumschichtungen 

bedeckt werden. 

Bezüglich der 

Verkehrsanlagen 

Frequenzentwicklung 

der Gesellschaft 

Schlepplifte) ergeben sich im 

1979/84 nachstehende Entwicklungen: 

A n z Q h l d . r b e ! o r d e r 

z • i t r a u  111 D o p p • l . . . • e l b a h n s C h l 

bei den einzelnen 

(Doppelsesselbahn, 

Vergleichszeitraum 

t 8 0 p . r • 0 n • n 

e p p l l 1 t . 

Sektion I •) Sektion II • l 
:fleg1ciiiiir- no scnkrJ.tl.2,- ·ne1111ttrur- Du�yl lf t 

Sommer-
1979 

saison 
J. H06 ).607 

Wl.nter- 1979/80 170. 4)) )18.424 
eaison 

Gesum ts..11 son 1 7:. . /) 9 S22.Ll}1 

SoCl:ller- 1980 2. S89 2,419 
83.lSOil 

h' inter 492. S01 1980/81 1 )9, 692 
ea1son 

Gesemtsa1soo H2.281 49 ... 9?0 

SoCL'Der-
1981 2. 228 2. 294 

ea1son 
1hnter- }20 .. , 1981/82 14}.220 
sa1s:::in 

Ge9az:tsa1son , ... �. 448 }1}. 1 )� 

.5om."!ler-
1982 1. }76 1. )06 

eai!>-lD 
Wi.oter- 286. )64 l98z/83 144. 24) 
ea1son 

Ge sam ts„.n aon L.� .61'1 288 .080 

Som:ter-
1983 1. 787 1. 640 

881.!JOD 
Winter- 247.477 198l/84 1 zo. 8�9 
ea1BOD 

t;esa::c.taa1s.:io j �.:. o„o l!ll:l.117 

,\n�erkunq: •l Berq- und Telfer1rl�n 

I 

II 

11 

I 

II 

I 

II 

II 

l 1!t 

-

'20,811 

}lU. 1:11 1 

-

197."80 

H.8. 110 

J4). S9(1 

-

189.688 

129. JJJ 

} 19. 0 � 1 

-

2'9.)70 

lt.).H.Z 

) t1 � • } 1 J 

-

204. C.62 

12.l.677 

, � 7 . l � <i 

hohel 1f t 

-

21l.8H 

l 1 Lb74 

-

246. 8)0 

ltic,. 8'>11 

-

21LS)S 

� 1 � . � � '.> 

2}9.�70 

=j'J.'J]l 

· -

204. 062 

Zu.i. :.o � 

11ft 

- -

} . 000 s. oou 

LIJUI.. ) . UUÜ 

- -

2. soo 4. 800 

2.)111) 4. bUu 

- -

l. SOU 4 .1100 

. '" ... lillU 

2 .000 ) . 100 

L ,uu:.. �, 1Uil 

-

- 2. 800 

' [Hld 

Wie daraus hervorgeht, ist die Personenfrequenz bei der 

Doppelsesselbahn im Gesamtzeitraum stark, bei den ein­

zelnen Schleppliften bei schwankendem Verlauf in der 

Tendenz rückläufig. 
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Von den in den Betriebs\"lintern 1979/84 insgesnmt ver-

kauften Karten (209.896 Stück) 

auf Tageskarten für 

für Kinder (16.105 

entfallen 22, 8 01 
10 

Ervrnchsene, 7 , 7 01 
,o 

Stück) und 1 9, 4 o, 
,o 

(47.806 Stück) 

auf Tageskarten 

(40.665 Stück) b z VI. 9,9 0' 
,o (20.804 Stück) auf ermäßigte 

Tageskarten für Erwachsene bzw. Kinder. 

Für die Beherbergung von Fremden standen in der Ge­

meinde St. Georgen ob Murau im Winterhalbjahr 1983/84 

insc1esamt 829 Betten, davon u.a. 269 Betten in 9 ge­

werblichen Betrieben und 379 Betten bei 59 privaten 

Unterkunftsgebern zur Verfügung. Die Bettenausnützung 

hat im bezogenen Winterhalbjahr bei einer durchschnitt­

lichen Aufenthaltsdauer von 6, 1 Tagen rd. 36 % betra­

gen, wobei sich hinsichtlich der Anzahl der Fremden­

nächtigungen sowie der Herkunft der Gäste nachstehendes 

Bild ergibt: 

Zei tra.wa 

MinUrlu:1.lbJahr 
lS78/79 

S0m.cert1al bjahr 
1979 

Min 'r ��s?�6a!lr 

�o.lZl.3erbnlbjahr 
l9d0 

,hnterhblbJanr 
l9<l0/dl 

JommerhoJ.bja.hr 
l9Ul 

#internn.lbJabr 
l 9�1/6 2 

�om.merhal bJ r.nr 
l9U2 

"lll te.rha.lbJahr 
1962/6) 

.:ioml!lerhü.lbJahr 
19d) 

#1.nU:-boJ.bjahr 
198 3/d◄ 

A n . • h l d e r 

d • V 0 

Lneiesamt lnln.nder Auslande r 

,\r\Zti:,l ' Ant.Bh.l ,, 

44. �9'.> }7.}49 e,.e 7.21'.16 16,2 

J2.612 16.606 ;o,9 16.006 49, 1 

;6.776 4S.8}4 80, 7 10.942 19,J 

J8.8� 2).904 61/) 14.946 Je,; 

;'.>.172 U.010 �� 8 11.162 20,2 

;1.tte1 }7.7� 7]! 9 14.U'.>1 27, 1 

56.424 ""· 781 !9!�- 11.64} iO--!!_ 
- -·-

J7.S8J 2'.>.4)9 67 1 7 12.144 "·' 

S). l4Q J8.6S1 72 ·� 14.59} 2_�•� 

J2.827 20,52) 62,S 12.)04 JJ,S 

5.L9tt7 44,061 1!1,6 9.920 18,1.i 

quelle: .ld.3tmk.l.."\,Prus,Abt.Ref .Statistik 

u b e c n 

aue 
Wien 

21.929 

8.246 

9,026 

e.;H 

9. 727 

11,681 

7.099 

S.6'7 

10.915 

7.920 

l0.4tD 

li C h t u n g e n 

, - ,\ntel.l 

l.es..imt n a. 

62,6 7'1,li 

2;,) 49, 7 

1),9 19, 7 

22,0 JS, 8 

17,6 22,1 
·-

_!6,_B __ 2),0 

--��- 15,9 

n,o 22,2 

2o!s_ 28,2 

24, 1 Jfl,6 

19,4 2},8 

BUS ,. - A.:1t,.:..l 
d.B!lD uese.m ... ... e a. 

J,;94 8, 1 :.9,6 

10.}46 J1, 7 6",6 

;.;01 9,8 ;o,6 

6,;;4 16,9 4),9 

6. 718 12,2 60,2 

lU.}46 20,0 73,6 

6.}22 ,�._2 SA,) 

8.205 21,8 67,6 

7.C87 1(1,1 S1,J 

8.907 27, 1 72,(i 

6.180 11,S 62, l 

Danach ist die Anzahl der Nächtigungen in den Sommer­

halbjahren 1980 und 1981 zunächst kräftig expandiert, 

im Verlauf jedoch auf die Nächtigungsziffer des Basis­

jahres (1979) zurückgegangen. In ähnlicher Weise ist 
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die Entwicklung in den Winterhalbjahren mit einer ge­

ringen Schwankung bis zum Winterhalbjahr 1982/82 stei­

gend, danach fallend und schließlich gleichbleibend 

(Winterhalbjahr 1982/83) verlaufen. Bei der Herkunft der 

Gäste haben sich innerhalb des Berichtszeitraumes unter­

schiedliche Umschichtungen ergeben, wobei insbesonders 

der Anteil des Wiener Publikums an der Gesamtzahl der 

Nächtigungen in den Winterhalbjahren bei schwankendem 

Verlauf innerhalb der Periode von 27.929 (1978/79), das 

sind 62,6 %, auf letztlich 10.438 (Winterhalbjahr 

1983/84) oder 19,4 % abgesunken ist. Während die Anzahl 

der Ausländernächtigungen in den Sommerhalbjahren von 

16.006 (1979) kontinuierlich auf 12.304 (1983) zurückge­

gangen ist, hat der Anteil derselben an der Gesamtzahl 

der Nächtigungen in den Winterhalbjahren bis einschließ­

lich 1983 absolut um 7.347, relativ von 16,2 % (1979) 

auf 27,4 �6 (1983) zugenommen, 

1984 auf 9.920 Nächtigungen 

ist dann jedoch im Jahre 

(18,4 %) zurückgefallen. 

Innerhalb des ausländischen Publikums haben im Gesamt­

zeitraum die Gäste aus der Bundesrepublik Deutschland 

mit Prozentanteilen von 44 % (Sommerhalbjahr 1983) bis 

73,6 % (Sommerhalbjahr 1981) dominiert. 

Zieht man in Betracht, daß die Gemeinde St. Georgen und 

verschiedene Interessenten für die Finanzierung der 

Doppelsesselbahn immerhin 7,9 Mio. S aufgebracht haben, 

wäre es nach der seinerzeit bereits von der Kontroll­

abteilung vertretenen, vom Landesrechnungshof geteil­

ten Ansicht auch ohne direkte Beteiligung des Landes zur 

Errichtung dieser Anlage gekommen. Voraussetzung wäre 

hiefür allerdings gewesen, daß das Land an Stelle der 

Kommanditeinlage eine entsprechende Beihilfe gewährt 

hätte. In der Anfangsphase wäre deshalb das finanzielle 

Engagement des Landes wahrscheinlich nicht geringer ge-
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wesen, als bei einer direkten Beteiligung. Die Finanzie­

rung des weiteren Ausbaues der Anlagen und die Abdeckung 

von Betriebsabgängen wären aber nicht mehr Sorge des 

Landes als Hauptgesellschafter. 

In diesem Zusammenhang wird bemerkt, daß das Land 

Steiermark z.B. der Bad Ausseer Kurbetriebsgesellschaft 

m.b.H. und anderen Gesellschaften, an denen das Land 

beteiligt ist, darunter auch der Laserstraße Bau­

und Betriebsgesellschaft m.b.H. & Co. KG ,bereits nam­

hafte Mittel zur Deckung von Betriebsabgängen zur Ver­

fügung stellen mußte. 

Der Kreischberg Seilbahnen Ges.m.b.H. & Co. KG sowie anderen 

Seilbahn- und Schiliftgesellschaften mußten Mittel zur 

Deckung von Betriebsabgängen nur deshalb noch nicht 

gewährt werden, weil das Land Steiermark auf die Bezah­

lung von Zinsen und Kapitaltilgungen für die denselben 

gewährten Landesdarlehen verzichtet hat. 

3) Laserstraße Bau- und Betriebsgesellschaft 

m.b.H. & Co. KG 

Persönlich haftender Gesellschafter dieser mit Gesell­

schaftvertrag vom 9. Juli 1970 errichteten, im Handels­

register beim Kreis- als Handelsgericht in Leoben unter 

HRA 40/Bad Aussee eingetragenen Gesellschaft ist die 

gleichnamige Ges.m.b.H., welche ihre Geschäftsführungs­

agenden durch ihre Organe, das sind die im Rahmen der 
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Komplementärgesellschaft zu Geschäftsführern bestellten 

Herren Josef Buttinger, Friseurmeister, Altausssee, und 

Dipl.Ing. Wolfhart Hafer, Landesbeamter, Bad Aussee, 

ausübt. Der Letztgenannte gehört als Beamter (Agr.OBR.) 

dem Personalstand des AdLR an und ist im Dienstposten­

plan der Rechtsabteilung 10 verankert. Seine Bezüge 

werden dem Land von der Kommanditgesellschaft re­

fundiert. 

Bei der Gesellschaft besteht ein in der Gesellschafter­

versammlung am 26. Jänner 1982 neu gewählter Aufsichts­

rat, dem nachstehende Personen 3ls Mitglieder angehö­

ren: 

Mag. Dkfm. Dr. Ernst Grabenwarter, Graz 

(Vorsitzender) 

Gen.Dir. Dkfm. Dr. Hannes Androsch, Wien 

(Vorsitzender-Stellvertreter) 

Bgm. Karl t1oser, Altaussee 

Bgm. Erhard Meier, Bad Aussee 

Hans Linortner, Bad Aussee 

Dir. Manfred Zand, Bad Aussee 

In diesem Aufsichtsrat ist das Land Steiermark derzeit 

durch die von ihm zur Wahrnehmung seiner Interessen im 

bezogenen Organ berufenen Herren Mag. Dkfm. Dr. Ernst 

Grabenwarter und Gen.Dir. Dr. Hannes Androsch vertre­

ten, welche die beiden bisher mit diesen Funktionen be­

trauten Landesbeamten W.Hofrat Dipl.Ing. Josef Höllerl 

und W.Hofrat Dr. Tito Krieqseisen abgelöst haben. 

An dem 5,460 Mio.S betragenden Kommanditkapital der Ge­

sellschaft ist das Land Steiermark mit einer Vermögens­

einlage von 4 Mio.S, demnach mit 73,26 % beteiligt. Da­

rüberhinaus hat das Land Steiermark eine weitere Kapi-
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taleinlAge in der Höhe von 22,5 Mio.S in die Gesell­

schöfl eingebracht und das Unternehmen außerdem durch 

* Ü b e r n a h m e v c n \ u 0 f c1 l l s h ;1 f l u n '] e n u n rl R [j c k -

bürgschaften für der Gesellschaft gewähr­

te Darlehen in Höhe von 

* Gewährung von Landesdarlehen in Höhe von 

* Kapitalisierung von Zinsen für die vor­

bezogenen Landesdörlehen in Höhe von 

* C e v1 ü h .r u n lJ v u n B e i h i l f e n i n H ö h e v o n 

gefördert. 

32 Mio.S 

31 Mio.S 

3,186 Mio.S 

23,7 Mio.S 

Hieven hafteten die vom lande verbürgten Darlehen zum 

31. Dezember 1983 insgesamt mit S 28,6 78.438. -- aus. 

Die nicht fälligen Darlehenreste für die gewährten Lan­

desdarlehen belaufen sich seit dem Jahre 1978 ein­

schließlich der bis dahin verrechneten und kapitali­

sierten Zinsen jährlich gleichbleibend zusammen auf 

S 34,186.071.--. 

Einschließlich der Vermögens- und Kapitaleinlagen sowie 

der kc1pitalisierten Zinsen sind der Gesellschaft aus 

L a n d e s m i t t e l n b i s h e r i n s g e s am t 8 4, 38 6 M i o . S z u r V e r f ü -

gung gestellt worden. Es ist dies dns hörhste fin,in­

ziclle Engaqement, welches das Land Steiermark im Rah­

men seiner Beteiligung an den 9 übeqnüften Seilbahn­

und Schiliftgesellschaften eingegangen ist. 

Hiebei sind die Zinsen noch nicht berücksichtigt, wel­

che der Gesellschaft für die ihr eingeräumten Landes­

darlehen seit dem Jahre 1978 nicht mehr zur Zahlung 

vorgeschrieben und auch nicht als offene Forderungen 

des Landes verrechnet worden sind. Die e Zinsen, welche 

von der Gesellschaft in ihren Erfolgsrechnungen all­

jährlich als Aufwand verrechnet und kontomäßig ge-
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sondert als Verbindlichkeit qeqenüber dem Land Steier­

mark passiviert worden sind, haben zum Bilanzstichtag 

31. Mai 1984 bereits S 9,154.2DS.-- betragen. 

Gemäß Beschluß der Steiermärkischen Landesregierung vom 

1 7 . D e z e m b e r 1 9 H Li , G Z . : 1 0 - 2 3 L o 7 / 3 (l 2 -1 9 8 4 , w i r d d e r 

Zinsenlauf für die Lnndesd,ulehen eingestelU:_ und die 

Tilgung derselben vorerst ausgesetzt. 

Außerdem gewährt das Land der Gesellschaft einen jähr­

lichen Zinsenzuschuß zur Verlustabdeckung nach Maßgabe 

der Erfordernisse in Höhe von maximal 1 Mio.S. Die Ge­

währung dieses Zuschusses hat zur Voraussetzung, dnß 

die Gesellschaft aus eigenem nicht in der Lage ist, die 

- 3nerlaufenen Kosten selbst zu finanzieren. Dies hat 

durch eine Erklärung des Vorsitzenden des Aufsichtsra­

tes und eine PrüfunCJ der Rechtsabteilung 10 des AdLR 

jährlich festgestellt zu werden. 

Die vorbezogenen Leistungen des Lnndes sind bis zur Lö-

sung der Straßenprobleme (Wimmtrasse und Blaa-Straße) 

befristet, wobei damit gerechnet wird, daß diese 

Straßenprobleflle in den Jahren 1986 bis 1987 gelöst 

sind. 

Die finanziellen Probleme der Gesellschaft, welche seit 

Aufnahme ihrer Geschäftstätigkeit bis dato ausschließ­

lich negative Gebarungsergebnisse aufweist, haben sich 

im Zusammenhang mit den im Berichtszeitraum 1979/84 

durchgeführten Investitionen, welche u.a. die Errich­

tung einer Doppelsesselbahn mit 2 voneinander ge­

trennten Sektionen, eines neuen Schleppliftes (Sand­

linglift), die Umstellung der Energieversorgung des 

Bergrestaurantes auf Strom sowie die Herstellung eines 
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Abwasserkanals, die Errichtung von Schiabfahrten u.a.m. 

umfaßten, außerordentlich verschärft. Sie konnten nur 

durch massive Finanzhilfe seitens des Landes Steiermark 

überbrückt werden. 

Die von der Gesellschaft im Verlauf durchgeführten 

Investitionen gehen weit über den ursprünglich vorge-

sehenen Rahmen hinaus, wobei außerdem zufolge 

dentlich nicht exakter Kostenermittlungen 

bedeutende Mehrkosten angefallen sind. 

verschie­

zum Teil 

In 

* 

diesem Zusammenhang ist folgendes auszuführen: 

Zur besseren Erschließung des Ausseer-tandes für den 

in den 60iger Jahren dort nur schwach entwickelten 

Winterfremdenverkehr hat die vorgenannte Gesellschaft 

die Errichtung einer - nach mehrmaliger Aufstockung 

des Präliminares mit Gesamtkosten in Höhe von 

21,364 Mio. S veranschlagten Mautstraße auf den Loser 

geplant und dieses Vorhaben letztlich mit einem 

Aufwand von 33,205 Mio. S durchgeführt. Es ist daher 

bereits in diesem Ausbaustadium ein Mehraufwand in 

Höhe von 11,841 Mio. S angefallen. 

* Da die Mautstraße und Laserabfahrt allein nicht den 

erwarteten Erfolg brachten, wurden zur schisport­

lichen Erschließung des Laserplateaus vier Schlepp­

lifte mit den erforderlichen Schiabfahrten errichtet 

und die notwendigen Versorgungseinrichtungen, wie 
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Selbstbedienungsrestaurant, Strom- und Wasser in-

stallation etc. geschaffen. Die in diesem Umfang 

ursprünglich nicht vorgesehenen Investitionen haben 

zusammen weitere 21,437 Mio. S erfordert. Auf diese 

Weise hat sich der Gesamtaufwand für die Erschließung 

des Losers bis einschließlich 1979 auf 54,642 Mio. 

Schilling erhöht. 

In weiterer Folge hat die Gesellschaft wegen der 

geringen Beförderungsleistung sowie der hohen 

Mietkosten der für den Personentransport eingesetzten 

Schibusse ausgehend von der Mautstraße und teilweise 

parallel zu dieser eine in zwei Sektionen gegliederte 

Aufstiegshilfe (Doppelsesselbahn) zu den Schlepplif­

ten auf dem Hochplateau des Losers und weiters vom 

Talboden aus den sogenannten Sandlinglift errichtet. 

Die Gesamtkosten dieses Projekts wurden mit rund 45 

Mio. S veranschlagt. Tatsächlich sind in den Jahren 

1980 bis 1984 unter Einbeziehung sonstiger Anschaf­

fungen Investitionen im Gesamtbetrag von 61,026 Mio. 

Schilling getätigt worden. 
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Was die Gebarungsverhältn1sse anlangt, zeigen diese im 

Berichtszeitraum 

Entwicklung: 

1979/84 zusammengefaßt nachstehende 

Erträp;ni�!'le 
l) Erlbne au• Peraonenbef. 

Littt (Winter) 
Strlilße(Som.mer) 

2) ErltSat au, lhbenbetr. 
(ßt■taurant, Kioek) 

)) Son•t. u.. a.o .Erträgt 

zu■eame.o 

Aufwendunpen 

l) Waran11.n1atz l'hbenbetr. 
2) P•r■onalau.f"and 
)) Botriebokootoo (Stre.Jlo 

und Lifte) 
4) Ubriger Au.!wand 
5) AbochroibuoßOO 

zu■ammen 

Vtrlua'\ 

1979/80 1980/81 1981/82 1982/8) 198Y84 

Beträge in Millionen Schilling {ganmdet) 

4,291 4,027 4,766 
4,53i 

5, 78) 
1,955 2, 1)9 2,006 2,0 1,986 

6,246 6,166 6,772 6,551 7,769 

),467 3,648 2,991 3,094 2,908 

0,201 o, 734 1,977 l, 171 0,)89 

9,914 10,548 11,740 10,816 11,066 

l, 293 1,293 l, 208 1,146 1,167 

3,448 3,813 4,367 5,049 5,167 

2,497 3,125 3,686 3,065 3,192 

3,196 3,403 3,)84 6,201 5, 2'74 

3,175 3,079 3,251 4,417 5,449 

13,609 14,713 15,896 19,878 20,249 

- 3,695 - 4,165 - 4,156 - 9,062 - 9,183 

Wie daraus hervorgeht, sind die Erlöse aus der Perso­

nenbeförderunq im Wirtschaftsjahr 1982/83 trotz der am 

2 5 Dezember 1982 erfolgten Inbetriebnahme der 

die Mautstraße bis zu einem gewissen Grad konkurrenzie­

renden - Doppelsesselbahn um rd. 0,221 Mio.S zurUckge­

gangen. Daneben haben sich auch die im Vorjahr-durch 

die vorUbergehende Veranlagung der vom Land Steiermark 

zur teilweisen Finanzierung der Doppelsesselbahn Uber­

wiesenen Kapitaleinlage als Festgeld erzielten Ertrags­

zinsen-besonders hohen außerordentlichen Erträgnisse um 

rd. 

der 

0,806 Mio.S vermindert und lediglich die im 

Erlöse (+ 0,103 

Rahmen 

Mio.S) Nebenbetriebe erzielten 

leicht erhöht. Dieser insgesamt 0,924 Mio.S betragenden 

Einnahmenminderung 

Mehraufwand in Höhe 

steht andererseits außerdem ein 

von 3,982 Mio.S gegenUber, wodurch 
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sich bezogen Auf das Vergleichsjahr 1981/82 eine Ver­

schlechterung des Gebarungsergebnisses um insgesamt 

4 , 9 (l 6 t1i o . S e r g 1 b t . H i e b e i k o n n t e n a u f d e r A u f w a n d s s e i -

te zwar die Betriebskosten durch den Weyfall des Miet­

aufwandes für Omnibusse (1981/82 = 1,230 Mio.S) um 

l),621 Mio.S und der Warenejnsatz in den Nebenbetrieben 

um 0,062 Mio.S reduziert werden, doch haben sich 

andererseits beim übrigen Sachaufwand vor allem 

bedingt durch die hohen Aufwandszinsen für das zur In-

vestitionsfinanzierung aufgenommene Fremdkapital 

Mehrkosten 1n Höhe von 2,817 Mio.S, beim Personalauf­

wand durch das zusätzlich benötigte Betriebspersonnl 

solche in Höhe von O, 682 Mio. S sowie investi tionsbe­

dingt auch eine wesentlich höhere Anlagenabschreibung 

(+ 1,166 Mio.S) ergeben, woraus per Saldo der eingangs 

erwähnte Mehraufwand von 3,982 Mio.S resultiert. 

Im Wirtschaftsjahr 1983/84 wurden zwar Mehreinnahmen in 

Höhe von insgesnmt 0,250 Mio.S erzielt, die sich per 

Saldo aus der Steigerung der Betriebserlöse (+ 1,218 

Mio.S) und den bei den übrigen Einkunftsarten (Erlöse 

aus Nebenbetrieben: - 0,186 Mio.S, sonstige und A.o.Er­

träge: - O, 782 Mio.S) zu verzeichnenden Ertragsminde­

rungen (insgesamt: 0, 968 Mio. S) ergeben haben, doch 

stehen diesen Mehreinnahmen höhere Aufwendungen im 

Gesamtbetrag von 0,371 Mio.S gegenüber, wodurch sich 

die Ertragslage im Vergleich mit dem Vorjahr neuerlich 

um 0,221 Mio.S verschlechtert hat. 

Diese Entwicklung kommt auch in der Vermögenslage des 

Unternehmens entsprechend zum Ausdruck, wobei sich hin­

sichtlich der Vermöqenswerte der Gesellschaft und deren 

Finanzierung im Zeitraum 1978/84 folgendes Bild ergibt: 
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Au•■t.eheode Einla&II 

U111l&u!v• rmOi•o 

,ed. ß1tMz.■um.ml 
FlnMzlenm,e 
f! 1t;IDk&p1 \eJ. •) 

'i nuatlkup1. tal 

Uberachuldung 

n 4 • 81lant.ll..llUII 
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101q 
1n1•·· , .. ,n, '"" ,n•\-i11•1 '" , "' 

'"' ' 

Mio z � rHo J f. flt.o 3 f. tHO !; ,. Mio S 
- -

- - - - - - - -

-- -
--

--
--·--·- --

--- -- -

--

33,281 91, 2 )0, 912 · 59, 1 45,313 � � 96,l 68,895 91 9 

-
--

---- -

0,%8 2,8 20,812 40,) 6,742 12,9 2,9?5 ),9 1,490 2,1 

J4, 249 100,0 51, ?84 100,0 52,115 100,0 ?6 ,816 100,0 ?0, )85 100,0 

- - ? ,656 14,8 � � � � � --

-
-

44,924 1)1, 2 44,128 85, 2 46, 2)0 -�� � � ?9,46!_ � 

-
-

-
-

- - - - 9,<J/6 - 12,9 

10, 6?5 -)1, 2 - - -

100,0 52,115 100,0 ?6,816 100,0 ?0, )85 100, 0 

)4, 249 100,0 51, ?84 

Anmerkunp;: •) a1.nechl. aller RUcklug•n (llD, UU, IPr.) abz.Ugl..Varluatvorträg• 

Danach konnte die im Wirtschaftsjahr 1979/80 buchmäßig 

,,,.. in Höhe von 10,67 5 Mio.S bestanden e Üb erschuldung durch 

die Kapitalzufuhr seitens des Landes Steiermark nrnr 

vorübergehend behob en werden, doch ist das neugebildete Eigen­

kapital durch die fortg e setzten, in den Wirtschaftsjah­

r en 19B2/83 und 1983/84 exorbitant hohen Verluste rasch 

verbraucht worden und 1m letztbezogenen Wirtschaftsjahr neuer-

l ieh eine buchmäßige Üb erschuldung in Höhe von 9,076 ,,-

Mio.S eingetr et en. H1 evon sind primär die unter dem 

F r e m d k a p i t a 1 s u b s u mm i e r t e n G e s e 11 s c h a f t e r- ( L a n d e s-) d a r -

lehen (29,186 Mio.S) ozw. die hierauf aushaft enden, als 

Forderung des Landes Steiermark passivierten Zinsen 

(9,154 Mio.S) b etroff en. B ei dem auf Sicht zu erwarten­

den weiter en Anhalt en der G ebarungsabgänge wird der Ka­

pital verz ehr zufolge Einstellung des Zins enlauf es für 

die Landesdarleh en b er eits auf letzter e selbst üb er-

greifen. 

B ezüglich der Entwickl ung der Person enfr eq u enzen auf 

G esellschaft nicht 
d er Mautstraße, 

durch Zählung 

w elche 

sondern 

durch den 

seitens der 

als Erg ebnis aus dem 

durchschnittlichen 

insg esamt 

erzielten, 

g et eilten Mauteinnahmen ermittelt wurden , 

Mautpr eis 

ergibt sich 

im Zeitraum 1979/84 monatsw eis e dargest ellt 



folgendes Bild: 

Juni 

Juli 

September 

Oktober 

lfovember 

Sur::..·ue 

Dezember 

Jänner 

Februar 

April 

11ai 

Summe 

Ceeemtsaieon 

197d 

8.100 

l 7 .100 
-

19. 700 
---

13.800 
- --

15.800 
-

2.550 

77.050 

1978/79 

10.000 
-- ---

13.600 
-·  

12.400 
---

10.100 
---

2.600 
---

1.700 

50. 400 

127.450 

s 0 " 

1979 

8.)00 

16.800 

21.200 
-

12.500 

9.500 
-

6.600 

74.900 

• 1 D 

1979/80_ 

5.600 

12. 000 

15.100 

8.800 
---

?.600 
-----

1.900 

51.200 

126.l.00 
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II " • r h • l 

1980 1981 

9.300 8.500 

15. 500 14.100 

22.600 19. 200 
-

17.200 11 .800 
-

14.700 4.900 

3.100 1.200 

8).000 65. 700 

t • r h . l b 

191!0/ol 1981/82 

11.500 13. 300 

10.500 8.900 

19. 200 14.200 

8.100 11.900 
--- ---

6.000 7.400 
----·- --· --

2.000 1.400 

57. 300 57 .100 

140.300 122.600 

b j a 

19�2 

11.200 

9.900 
--

16.900 

13. 300 

6.200 

600 

58.100 

J B 

1982/83 

14.400 

12.500 

17. 700 
- . 

9.000 

h 

- -

7.500 
-- -

1.400 

62. 500 

120.600 

h r 

1983 1984 

10.800 10.000 

12.200 11.300 
.. 

16.600 15.100 
--

11.200 
---

6.600 -- --

3.600 

67.000 

r 

1933/84 1984/85 

10.500 
-- ·-

12. 700 
--

18. 700 
- ... 

12.100 
--- ---

6.300 
---

1.200 

62.100 

129.100 

- Danach tendiert die Personenfrequenz in den Sommerhalb­

jahren bei s c h w ,rn k e n ct e m Verlauf insges H m t rückläufig , 

in den Wintermonaten hingegen steigend. Bezogen auf die 

Gesamtsaison wurden im Wirtschaftsjahr 1980/81 die 

höchsten Frequenzziffern erreicht, wogegen die Entwick­

lung in den übrigen Wirtschaftsjahren ausgeglichen ver­

laufen ist. Mit Ausnahme der Jahre 1982 und 1983, in 

denen die Spitzenfrequenzen im Monat Februar liegen, 

war die Mautstraße jeweils im August am stärksten fre­

quentiert. 

Auf der Doppelsesselbahn haben sich die Frequenzen in 

den Jahren 1983 und 1984 jeweils wie folgt entwickelt: 
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Zeit-
Sektion I Sektion II 

raum beförd. Betr. beförde. Betr. 

Pers. TMe Pers. TMe 

Dez.198� 15.000 7 - -

1983 60.456 82 69. 548 89 

1984 105. 968 107 70. 254 113 

Wie daraus hervorgeht, war im Vergleich der Jahre 1983 

und 1984 bei der am 25. Dezember ( I. Sektion) bzw. 

31. Dezember 1982 (II. Sektion) in Betrieb genommenen 

Doppelsesselb<lhn auf der ersten Teilstrecke eine auf 

die längere Betriebsdauer zurückzuführende Frequenz-

stejgerung um 75 Q/ 
,o ' 

ziuf der zweiten Teilstrecke eine 

solche von nur 1 �� zu verzeichnen. Aus den Frequenz­

unterschieden der beiden Sektionen lnßt sich ableiten, 

daß im Winter 1984 von den mit der Dopp elsesselbahn be ­

förderten Personen die in der höheren Region gelegenen 

Schle pplifte , für welche Frequenzziffern nicht vorlie­

gen, in geringerem Umfang benützt worden sind, als im 

Vorjahr. Auf Basis der Frequenzen und der Anzahl der 

Betriebstage ergibt sich im Jahr 1983 im Durchschnitt 

eine Tagesfrequenz von 738 Personen (Sektion I) bzw. 

782 Personen (Sektion II), im Jahre 1984 eine solche 

von 991 Personen (Sektion I) bzw. 622 Personen (Sektion 

II) . 

Bei jeder der beiden Sektionen sind 4 Dienstnehmer 

ständig und ein Dienstnehmer fallweise, insgesamt daher 

8 bzw. 10 Personen beschäftigt. 

Der gesamte Personalstand der Gesellschaft hat zum 

1. Jänner 1984 ohne Geschäftsführer 34 Dienstnehme r um-
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fößt, wovon im Restaur3nt saisonal 5 bis 6 Personen be­

schäftigt sind. 

Für eine kontinuierliche Auslastung der Anlagen ist das 

in den Nächtigungsz1ffern sowie in der Verweildauer zum 

Ausdruck kommende Gästepotential der Beherberhungsbe­

triebe in Altaussee, mittelbar 3uch jenes in Bad Aussee 

von wesentlicher Bedeutung. Für die Beherbergung von 

Fremden standen im Winterhalbjahr 1983/84 in Altaussee 

insgesamt 940 Betten, davon u.a. 476 Betten in 21 ge­

werblichen Betrieben und 302 Betten bei privaten Unter­

kunftsgebern (160) zur Verfügung. 

In Brid Aussee hat die Anzahl der Fremdenbetten insge­

samt 2.197 betragen, wovon u.a. 90U Betten auf gewerb­

liche Betriebe (22) und 827 Betten auf Privatquartiere 

(160 Unterkunftsgeber) entfallen. 

Bezüglich der in den beiden 

Übernachunqen ergibt sich 

stehend folgendes Bild: 

im 

Gemeinde Altaussee: 

Zeitraum 

NinterluübJa.hr 
1978/79 

::ioinmerhLIJ.bJahr 
1979 

Nin 'f 9��u ahr 

..iommerhnt bJkhr 
1980 

Ninterha.l.bjahr 
19d0/dl 

Jomme rhil.l. bj 8hr 
1981 

N in te rhal bj ahr 
1951/62 

3ommerha.l bjä.hr 
1982 

Nlnterha.lbj&.hr 
1982/83 

3om1terha.lbjahr 
1983 

Wlnterhalbj&hr 
l983/d4 

A n • a h l d • r 

d a V 0 n 
inegeaamt Inländer Auslb.oJer 

,\!1::lUtl ,. Anzahl ,. 

22.800 10.)16 ·46 1 l 12.284 )),9 
110. )54 41.590 J7, 7 68. 764 62.) 

24, 76() 11.)21 45,7 1),(1)9 5.11,) 

I0).421 42.604 40,4 62.82) )9,6 

24.247 10.671 44,0 n.n6 56,0 

l16.S29 )2.802 45,J 6). 727 S4, 7 

21.865 HJ.010 45 1 8 1L85S 54,2 

lUl.289 44.1'7 42, 7 )9.1)2 H,8 

21.120 10.}6J 69,1 10.7H 50,9 

11)4.471 48.801 46, J )).676 )),) 

2J. 764 12.490 )l,6 11.274 ll7,4 

Cjuel 1 e: AdStmk.LR, Prtie. Abt, llef. Sta tletik 

--- - -

Gemeinden 

Zeitraum 

registrierten 

1979/84 nach-

u b e r n " C h tu nge n  

aue ,t - Anteil euo � An llll 
Wien Ges:J1Tlt _!Ol_g, d.BRD lieawn · AUel O. 

),6:l4 2(1,7 5J,) 10.4)9 4),'J 6), 1 

26. J5l 2J,9 6),4 )«..Y18 1i9,8 7'1,9 

6.4)6 26,0 )6,8 11.011 U,6 82, t 

2). )()) 24,0 )9,. '69.604 u,n 78,9 

�1,6 7tJ,) ).92) _ 2�4_ �•! _ 1U.08S -

29.608 �!.·- 56, 1 50.68) �J,5 7Y,5 -

4.845 -2� "�" .. _!_U:!162._ ��.� 84,, 

19.160 18,6 4),4 69.989 41t,4 lt4, � -- - -

5.262 -�4_,9_ � 9.0,2 �1,9 84,1 --- -

24.nZ ll,J 49,9 46.)91 44,6 u.1 
-·--· - -· 

).))) ?J,J 44,J 9.465 JY,8 84,0 
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Gemeinde Bad Aussee: 

Zeitraum 

lf in terhul bJahr 
191�/19 

Somme z hu..l bj ah r 
1919 

IHn tf 9�9/�tahr 
3omerhalbJahr 

1980 
#intei·httJ.bJ&hr 

19�0/01 
Jommo rhal. bJahr 

1981 
lfinterhulbJ&hr 

1981/32 
Soll1!le rhal bJ ahr 

1902 
N 1n te rhd.l Dj ahr 

198:,/8) 
Somme1·hbl bJahr 

190) 
rf in terhal hJ flhr 

1983/d! 

inageeamt 

61. 74S 

16).201 

)),484 
- --

159. 786 
-- ~ -·· 

)).)91 
---

1)8.0)2 
---

61.054 

1)0.614 
----

62.184 
- -

1S6.4S0 

6S.497 

A n . 

Inltlllder 

Ant.uhl 

44.12) 

86.tt7J 

41.221 
- .. 

91.699 
- ·-

40.894 
-----

84.UUJ 
- ···--

0}.949 ----

88.440 
-- -

4S. 711 
---

91.SSJ 
- --

1'9.1S2 

.,. 

71,) 

)2,6 

76,) 

H,4 

1},6 
---
)l,2 
---

�� 

58,7 
--

1l,l 
--

57,8 
---

1S,O 

a h l d • r 

• V 0 

Auwl &JlJer 

An2.ahl " 

17.622 l8,) 

78.)28 47,6 

14.2H 7',1 

68,087 0,6 

, •. 70} 26,4 
----- -

74.02) 46,8 
- - -

l7, 10S � 

62.174 41,) 

16.47} 26,S 
--

66.897 42,2 
-- -

16.)45 25,0 

' i et k Quelle. AdStmk.LR,Irlie.Abt..ner.stat. i 

u b o r n a c h t u nge n  

aus � - Antell •u• l" - Anou 
Wien veenm n .u. d,URO 

1.1••&11 "-u• u. 

9. 709 1),7 l1,0 1'. 796 i2,} 78,) 

26.184 1S,8 JO, 1 64. 14) )6,8 81,f 

11.260 20,l 27,l 11.661 20, 7 eo,• 

28,lll 11,9 )1,1 )),8)2 n,o 92,0 
- .. 

7.761 n,o 19,0 11.861 21,J 80, ! 
-· · · ·· -- -

24,809 1),7 29,) 60.lH )8,' 81,8 
-···-· ----

__7�189 __ _Jl.,!__ 16
.J

• 14.98?_ �-,, u,, 

26.)10 17,S 29, 1 48.}02 71, 1 '2, 1 
-·- - ----

8.S91 1},8 �8� U.S94 -- 21,9 82,) 
-- - --

2).912 16,4 l8,1' 48,001 )0,) 11.1 
--- ---

11.SS) 17.6 n,s 11.1190 17,6 70,) 

Daraus geht hervor, daß 1n beiden Gemeinden die Sommer­

qäste bei weilern überv11eqen, v1obe1 die NEichtigungszif­

fer 1rn W1nterhalbjahr 1979/Bl bezogen auf das vorange­

gangene Sommerhalbjahr in der Gemeinde Altoussee nur 

22,4 

hat. 

o, 
,o' in der Marktgemeinde Bad Aussee 33,6 % betragen 

Für das Winterhalbjahr 1983/84 ergibt sich im Vergleich 

mit dem Sommerhalbjahr 1983 in bezug auf die Gemeinde 

Altaussee ein Verhältnis von 1: 4, 4, hinsichtlich der 

Marktgemeinde Bad Aussee ein solches von 1 : 2, 4. 

Bezogen auf die Gesamtzahl der ächtigungen überwiegen 

in der Gemeinde Altaussee in beiden Saisonen mit Aus-

nahme 

50,9 

die 

o, 
,o 

des Winterhalbjahres 

(WHj. 1982/83) bis 

1983/84 m1 t 

62,3 % (SHj. 

Nächtigungen ausländischer Gäste, 

Anteilen von 

1979) jeweils 

innerhalb der 

Ausländerfrequenz wiederum jene des Publikums aus der 

Bundesrepublik Deutschland. 

-
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Dem gegenüber lagen in der Marktgemeinde Bad Aussee die 

Inländernächtigungen mit Anteilen von 52,6 % (SHj.1979) 

bis 75 % (WHj. 1983/84) im Gesamtzeitraum über jenen 

des ausländischen Publikums. Ein Umstand, der u.a. da­

rin begründet liegt, dc1ß die Mnrktgemeinrle Bad Aussee 

ols Kurort wegen des durch die sozialen Institutionen 

gestützten Zuganges zu den Kureinrichtungen für das in­

ländische Publikum wesentlich mehr Anreiz als für die 

ausländischen Gäste bietet. 

Im Sommerhalbjahr 1983 weisen die Gemeinden Altaussee 

und Bad Aussee bei einer durchschnittlichen Verweil­

dauer von 7,2 Tagen bzw. 7,5 Tagen jeweils eine Aus­

nützung der Bettenkapazität von 41,4 % bzw. 36,5 %, im 

Winterhalbjahr 1983/84 bei einer durchschnittlichen 

Verweildc:Juer von 5, 1 Tagen bzw. 7, 1 Tagen eine solche 

von 14 % bzw. 16,5 �� auf. 

Trotz der in der Gemeinde Bc:Jd Aussee ab dem Winterhalb­

jahr 1981/82, in der Gemeinde Altaussee nach vorüber­

gehendem Rückgang im Winterhc:Jlbjahr 1983/84 zu ver­

zeichnenden Belebung des Winterfremdenverkehrs durch 

längerverv,eilende Gäste werden die Anlagen der Laser­

straße Bau- und Betriebsgesellschaft m.b.H. &. Co. KG 

derzeit noch überwiegend und insbesonders an den Wo­

chenenden von Tagesgästen, vor allem aus dem benachbar­

ten Oberösterreich, frequentiert. Hiebei bildet die 

schlechte Beschaffenheit der Zubringerstraße (sehr eng 

und kurvenreich, für breitere Fahrzeuge und Omnibusse 

stellenweise nur einbahnig mit Ausweichen befahrbar) 

trotz intensivierter Werbung für die erforderliche Fre­

quenzausweitung ein besonderes Hemmnis. Obwohl die 

Straßenprobleme in den nächsten Jahren gelöst werden 

sollen, muß bezweifelt werden, 

�equ�zsteigerung �uf Sicht 

barunq ermöqlichen wird. Als 

daß die danach erwartete 

eine ausgeqlichefJ.i: Ge­

Ballast erweist sich in 
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diesem Zusammenhang &uch dns in Eigenregie qeführte 

Bergrestnurant, welches Problem gleichfalls und 

ehestens einer lrc:1gbaren Lösung bedürfte. 

Eine positive Rückwirkung hat sich durch den Ausbau der 

Fremdenverkehrseinrichtunqen auf die Gemeindeabgaben 

ergeben, welche im Zeitraum 1978/83 folgende Entwick­

lung zeigen: 

vemeinde Al t!iussee uct.tio1.a ;.ussee 
Jahr LonnsUlll!:len- i.;euaru:e- i.;e-i;ranrl:e-

steuer abp-abe abirabe 

s s 

1978 337. 242 1,092.814 2,445.900 

1979 574.652 1,301.022 2,490.000 

1980 625.479 1,405.403 2,698.000 

1981 730. 037 1,758.124 2,659.000 

1982 691. 663 1,626.344 3,019.000 

1983 830. 592 1,567.685 .3,258.000 

Danach hat sich bei den spezifischen Abgaben in beiden 

Gemeinden eine eiern Gästeaufkommen konforme Entwicklung 

ergeben. 

6) PJanai-Hochwurzen-Behnen Ges.�.b.H. 

Die gegenständliche Gesellschüft ist durch die in der 

13. ordentlichen Generalversammlung der Schladminger 

Plnnaibahnen Ges.m.b.H. arn 15. ovember 1979 beschlosse­

ne Verschmelzung dieser Gesellschaft mit der Hochwur­

zen-Seilbahn Ges.m.b.H. entstanden, wobei die im Han­

dels reg ist er des Kreis - als H'andelsger ichtes Leoben unter 

HRB Nr.17/Schladming eingetragene Schladrninger Planai­

bahnen Ges.m.b.H. als übernehmende Gesellschc1ft fun­

giert hat. Dieser Verschmelzung wurden der Rechnungsnb­

schluß der Hochwurzen-Seilbahn Ges.m.b.H. zum 31.Mai 

1979 und der Verschmelzungsvertrag vom 12.November 1979 

zugrunde gelegt. Das Vermögen der vorgenannten Gesell­

schaft ist mit 1.Juni 1979 als Ganzes auf die Schlad­

minger Planaibahnen Ges.m.b.H. übergegangen und haben 

die Gesellschafter der Hochwurzen Seilbahn Ges.m.b.H. 

für diese Vermögensübertragung 

Nominale ihrer Stammeinlagen je 

Stammeinlagen der Schladminger 

erhalten. 

für Je S 1JG.OOO.­

S 10C.OOO.-- Nominale 

Planaibahnen Ges.m.b.H. 
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Weiters hat das Land Steiermark seinerzeit 

* für von der Schladminger Planaibnhnen auf­

genommene Darlehen Ausfallshnftungen bzw. 

Rückbürgschaften im Gesamtbetrag von 

* zugunsten der Hochwurzen Seilbahnen Ges. 

m.b.H. für ein von dieser 1n Höhe von 

aufgenommenes DHrlehen die Ausfallsbürg­

schaft 

übernommen. 

36 Mio. S 

3 Mio. S 

Diese Darlehen hafteten zum 31. Dezember 1983 noch mit 

insgesamt S 15,683.305.-- aus. 

Die Geschäftsführung der Gesellschnft wurde anläßlich 

der Fusionierung von seinerzeit vier auf nunmehr sieben 

Personen erweitert, v,obei folgende Personen zu Ge­

schäftsführern bestelll sind: 

Hans Ainhirn, Direktor 

Franz Angerer, Hotelier 

Josef Kreiter, Vz.Bgm. 

Hermann Kröll, LAbg., Bgm. 

alle Schladming 

Karl Royer, Betriebsleiter 

Willibald Stocker, Vz.Bgm. u. Landwirt 

Friedrich Walcher, Bgm. u. Landwirt 

alle Rohrmoos 

Die Gesellschaft hat weiters 

kultativ) dem nachstehende 

angehören: 

einen Aufsichtsrat (fa­

Personen als Mitglieder 
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Komm.Rat Ferdinand Pachernegg, Vz.Bgm. 
(Vorsitzender) 

Ing. Georg Bliem 

Wilhelm Fischbacher 

ORR. Dr. Kurt Flecker 

Hubert Gollob 

W.Hofrat Dr. Nikolaus Hermann 

Rat Dr. Alexander Mazurkiewicz 

Wilhelm Perner 

Wilhelm Plut 

Min.Rat Dr. Winfried Schlusche 

Erich Steinegger 

Das Land S teiermark ist im Aufsich t srat durch W.Hofrat 

Dr. Nikolaus Hermann und ORR. Dr. Kurt Flecker vertre­

ten. 

Was die wirtschaftlichen Verhäl tnisse der Gesellschaft 

anlangt , ha t te diese 1n den ersten vier Jahren der die 

Wirt schaftsjahre 1978/79 bi· einschließlich 1983/84 um-

fassenden Berich t speriode zum Teil a u [J e r o r d e n t l i c h 

hohe Gebarunysabg�nge, 11 Wirtschaft sjahr 1983/84 hin­

gegen einen Gewinn wie folyt zu verzeichnen: 

Erträgnisse: 
1) Erlöse aus d.Bal'lllbetrieb 
2) Erlöse aus d.Busbetrieb 
3) Ertragszinsen,Gewirulan­

teile etc. 
4) Sonstige u. ao.Erträgs 

zusammen 

Aufwendungen: 
1) Personalaufwand 
2) Betr.Kosten Bahnbetrieb 
3) 

4) 

5) 

6) 

*** 
Aufwand Busbetrieb 
Übriger Aufwand 
Abschreibungen 
Rücklagendotierung 
(Investitionsfreibetrag) 

zusammen 
Gewinn(+),Verlust(-): 

1979/80 1980/81 1981/82 1982/83 1983/84 
nei;rB.P.:e in 1111. J ionen ;:,cnl..!J mg u,;erunae-c; 

33,593 34,581 43,905 52,269 61,856 
4,698 8,739 8,888 9,905 10,459 

1,009 2,718 1,924 1,098 1,137 
1,400 0,495 1,670 1,454 2,083 

40,789 46,533 56,387 64,726 75,535 

8,792 12,157 15,135 15,032 21,867
° 

7,277 9,794 12,864 12,323 16, 269
*
* 

4,412 6,879 7,272 7,013 
9,838 9,056 12,094 16,456 15,994 

10,906 12,909 16,958 17,274 16,997 

9,473 13,775 7,517 0,036 -

50,698 64,570 71,840 68,134 71,127 

- 9,909 -18,037 -15,453 -3,408 + 4,408 
.. 

*
" Anmerkungen:•* 

ohne Busbetrieb emschl.Busbetrieb 
einschl:ifßlich Personalkosten,ohne AfA 
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Nach Herausnahme der steuerlich motivierten Aufwands­

posten (Investitionsfreibeträge) reduzieren sich die 

Gebarungabgänge in den ersten vier WirtschcJftsjahren 

bei zunächst steigender Tendenz Jeweils auf 0,436 Mio.S 

(1979/80), 4,262 Mio.S (1980/81), 7,936 Mio.S (1981/R2) 

und im Wirtschaftsjahr 1982/83 erstmals wieder fallend 

auf 3,372 Mio.S. Die bereinigten betriebswirtschcJftli­

chen Abgänge resultieren in den ersten drei Wirt-

schaftsjc1hren aus dem 

hang der Aufwendungen 

l a u f e n d g r ö (3 e r g e wo r d e n e n Üb e r -

über die zwar gleichfalls, aber 

in weit geringerem Ausmaß gestiegenen Erträgnisse. Hie­

bei fällt auf der Aufwundsseite neben der durch den er­

weiterten Betriebsumfang bedingten Steigerung der Per­

sonal- und Bahnbetriebskosten vor allem auch der unter 

dem übrigen Auh18nd subsumierte Zinsendienst ins Ge­

w i c h t , d e r s i c h i n den \·/ i r t s c h a f t s j a h r e n 1 9 8 1 / 8 2 u n d 

1982/83 allein Jeweils auf 6,808 Mio.S bzw. 8,998 Mio.S 

b e 1 i e f . H i n z u k o mm t , d a (1 s i c h z u f o l ci e d e r i m Z u s a mm e n -

hang mit den Alpinen Schiweltrneisterschnften 1982 

durchgeführten umfnngreichen Investitionen auch die An­

lngenabschreibungen bedeutend erhöht haben. 

Erst im Wirtschaftsjahr 1982/83 konnte durch die 

sprunghaft angestiegenen Erlöse aus dem Bahnbetrieb, 

aber a eh durch die Einnahmensteigerung beim Busunternehmen 

der Gesellschaft der Gebarungsabgang wesentlich ver­

ringert und im WirtschRftsjahr 1983/84 zufolge der 

neuerlich kräftig expandierten, die Aufwandsauswei-

tungen übersteigenden Erträgnisse ein Gewinn erzielt 

werden. 

Wenngleich in den Verlustjahren die Anlagenabschrei­

bungen nur teilweise verdient werden konnten, hatte das 

Unternehmen in allen Jahren des Vergleichszeitraumes 

jeweils einen positiven cash-flow zu verzeichnen. Die-

ser hat sich im einzelnen wie folgt entwickelt: 
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Wirtschaftsjahr: 

1979/80 

1981/82 

198t:./83 

1983/84 
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cash-flow 

M.10. S 

10,469 

8,647 

9,021 

13,902 

21,4L5 

Aus diesem in den beiden letzten Wirtschaftsjahren 

besonders hohen - cash-flow konnte im gesamten Verlauf 

der Finanzaufwand des Unternehmens einschließlich des 

Kapitaldienstes abgedeckt werden. 

In der Berichtsperiode hat das Unternehmen einschlieO­

lich der für Zwecke der Alpinen Schiweltmeisterschaften 

1982 cJetäligten Anschaffungen Investitionen im Gesamt­

b e t r a CJ v o n 2 n 5 , ti 5 1 M i o . S d u r c h q e f ü h r t , -v1 o v o n a u f G r u n d -

stückseinrichtungen und Parkplätze 27,561 Mio.S, auf 

Seilbahnanlagen und Schlepplifte 119,647 Mio.S, auf son­

::;tige lnvestitionen im l:jahnbetrieb einschljeLlich des 

Firmenwertes für eine abgelöste Anlage 52,079 tv1io. � 

und auf den Omnibus-�etrieo 6,164 Mio. S entfallen. 

Diese Investitionen haben sich in der Vermögens-

und Finanzstruktur des Unternehmens entsprechend nie-

dergeschlagen, welche im Berichtszeitraum nachstehende 

Entwicklun9 zeigt: 

i979/tlO i9t1c 'tll 1QH1/tl2 1Q8 >/8, 1q8 /84 
Ve rmör:enowerte 
Ausstehende Einlager 

Anlugevennögon 

Urnl aufve nnögen 

red. Bilanzsumme 
f in M 7. ie rune 
E 1g'.!nkap1 tal ") 

Fremdkapital 

red. Bilanzsumme 

Mio s f. Mio � % Mio s 

18,441 11,7 0,491 0,2 o, 733 
--- -·-- ··----

108,087 68,4 167,776 .78,8 193,332 
--- ---- -· ------ ··- -··---·· 

31,488 19,9 44,475 21, 0 18,455 

158,016 100,0 212,242 100,0 212,520 

104,612 66,2 100,350 47, 3 -�-���� _.,,. ___ 

53,404 33,8 1n,892 52, 7 117,661 

158,016 100,0 212,242 100,0 212,520 

.., 
t• 

0,3 .. -- . ·-· 

91,0 
__ ., ____ 

8,7 

100, 0 

. __ 1.��6 

55,4 

rrlio :, 

0,153 ----

173,388 

18,028 

191,569 

-�4
_,_138 

107,431 

100, 0 11 ,569 

,( 
Mio s 'f. ,, 

0,1 - -
----· ---- ·- · ----

90,5 160,845 84 8 

9,4 28,785 15, 2 

100,0 189,630 100,0 

__ 4J..,,3 88,393 

56,1 101,237 53, 4 

100, 0 189,630 100,0 

Anmerkung: ") einschl. aller nUcklagen ( IFB, IHl, !Pr.) abzUgl. Verlustvorträge 
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Mit dem Fortschre iten der Investitionen ist d er im 

WirtschaftsjcJhr 1979/8'.1 auf 68,4 9a (Bundesdurchschnitt 

85, 2 ?o) zurückgegangene ,1r1te i 1 rles AnlcJgevermöge ns 8m 

Ge samtvermögen sukze ssive wied er clngestiegen, hat im 

�virtschaftsjahr 19fl1/82 mit 91 o, 
,o seine n Höchststanrl 

erreicht und ist danach abschreihungsbedingt auf 84,8 % 

nbgesunken. Der durch den Kapitalzufluf3 in den zwei 

erste n Jahren rl es Vergleichsze itraurn e s relativ hohe, 

mit 1 9, 9 o, 
,o ( e inschließlich der nusstehenden Einlag e n: 

3 1 , 6 �o ) b z w . 2 1 ?o e r h e b l i c h ü b e r d e m B u n d e s d u r c h s c h n i t t 

( 1 4, 3 �o bzw. 14, 1 9o) gelegene Anteil de s Umlaufvermö­

gens ist 1n den folgende n Jahren zufolge Inanspruchnah­

me der für Investitionszwecke gebundene n Mittel ge-

schrumpft und mit P erze ntwerten von 8, 7 Q/ 
,o bzw. 9,4 Q/ 

,o 

unter de n Bunde sdurchschnitt (1981/82 = 13,3 �o) 8bge­

s u n k e n . E r h a t s i c h j e d o c h 1 m \-J i r t s c h n f t s j a h r 1 9 8 3 / 8 4 

wieder .in der oberen Grenze normnlisiert. 

Zufolge der eingetretenen, in dPn ersten Jahren des 

Veruleichszeitraumes stark anqestiegenen Gebarungsab­

gänye hat das Eigenkapital absolut und re lativ abgenom­

men. Hiebei wurde s e in perzentueller RUckgang am Fi­

nanzie rungsve rmögen durch die Kreditnahme für Investi­

tionszwecke noch verstärkt. Er lag J edoch in allen ver-

gle ichbaren Jahren über de m Bunde sdurchschnitt, der in 

den Wirtschaftsjahren 

1981/82 jeweils 40,2 ��, 

hat. 

1979/80 bis e inschlie ßlich 

40,9 Q/ 
10 bzw. 39,2 9o betragen 

Was die Anlagendeckung anlangt, ergibt sich diesbezüg­

lich irn Vergle ichsze itraum folge ndes Bild: 

Anlagevermögen 

Eigenkapital 

Langfristiges 
Fremdkapital 

Finanzierungskapital 

Anlagendeckung 

1979/80 1980/81 1981/82 1982/83 1983/84 

In Prozenten vom GesamtvennöR:en (Kai ital> 

68,4 78,8 91,0 90,5 84,8 

66,2 47,3 44,6 43,9 46,6 

29,7 41,2 44,9 42, 2 42, 7 

95,9 88,5 89,5 86,1 89,3 

142,9 112,3 98,4 100,7 lo5,3 
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Danach war das Anlagevermögen mit Ausnahme des Wirt­

schnftsjahres 1981/82, in welchem vor[jbergehend kurz-

fristige Fremdmittel in Anspruch genommen \verden 

mußten, durch Eigenkapital und langfristiges Fremdkapi­

t a l f 1 n a n z i e r t . H i e b e i h 'l h e n s i c h i n d e n b e i cl e n e r s t e n 

Jahren des Vergleichsze1tr�umes bedeutende Üher­

deckun�en ergeben. Dem gegenüber belief sich die Anla­

gendeckung im Bundesdurchschnitt in den Wirtschaftsjah­

ren 1979/80 bis einschließlich 1981/82 nur auf 96,4 %, 

89,1 % bzw . 95,9 %. 

Unterzieht man ausgehend von den Bilanzansätzen des 

Wirtschaftsjahres 1978/79 den im Zeitraum 1980/84 gege­

benen vermögenswirksamen Kapitalbedarf der Gesellschaft 

und dessen Finanzierung einer näheren Betrachtung, so 

ergibt sich diesbezüglich folgendes Bild: 

Kapitalbedarf für: 

Investitionen 

Verlustabdeckung (saldiert) 

Bedeckung durch: 

Kapitaleinlagen 

ersparte Amortisationsrate 

Investitionsfreibeträge 

Investitionsprämien 

Anlagenabgänge 

Reduzierung des Umlaufvermögens 

Subventionen 

zusätzlich in Anspruch genom­
menes Fremdkapital 

s 

157,629.[721J.--

32,490.506.--

190,119.526.--

2,440.000.--

64,137.854.--

21,328.409.--

279.429.--

390.721.--

22,200.864.--

31 .509.565.--

47,832.684.--

190,119.526.--
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Dannch erscheinen die Investitionen im Endergebnis zu 

4 6, 6 % durch Eigenmittel verschiedener Herkunft, 11,7 % 

durch ReduzierunlJ des Umlaufvermögens, 16,6 o, 
,o durch 

S u b v e n t i o n e n u n d z u 2 '.:> , 1 ?� d u r c h z u s �i t z l l c h i n A n s p r u c h 

genommenes Fremdka111Lal fincJnziert. 

W a s d i e v o n d e r G e s e 11 s c h a f t i n d e n W i n L e r h ,1 l b J a h r e n 

1980/84 erbrachten Beförderungsleistungen anlcJngL, zei-

gen diese gemii.3 den vom Unternehmen beigehrachten 

Unterlagen nachstehende Entwicklung: 

w i n t e r s a i s 0 n 
1980/öl 1981/ö2 1982/83 1983/84 

Anzaru.. der beforderten Personen 
Gondelbahn 

Planai I 
Planai I 

Dreisesse 
Planai I 

I 
lbahn 
II 

Doppelses 
Lärchkog 
Pla.nai VI 
Planai W 
Rohrmoos 
Rohnnoos 
Hochwurz 

selbahnen 
el 

est I 
est II 

II 

en 
Sch.leppli 

Alpenhof 
Burgstal 
P'astenbe 

Märchenw 
Mitterha 
Mitterha 
Schyraige 
Schwaige 
Lärchkog 

fte 
lift 
lalmlift 
rglift 

ieselift 
:usaJ.mlift ] 
usalmlift ] I 
rlift I 
rlift II 
el Südlift 

288.856 
407.706 

301.559 

502. 298 
132,534 
118.794 

76.902 
-

333. 280 

128.673 
266. 242 
136.811 
488.230 
341.921 
109,255 
184,353 
168. 761 
108. 379 

414,919 304. 241 411.038 
491.675 385.157 487.525 

472. 276 473.884 560.575 

677.691 650. 429 747,882 
157.619 101.208 107. 233 
137. 626 134-374 138. 799 
117.552 132,634 140. 297 
207. 431 189,672 231.123 
424.446 380,937 426.532 

124.520 119.687 146.855 
274,059 307,483 368.068 
162.190 126,560 151.043 
541.513 464,167 486.981 
364.185 354,482 353,125 
160.265 248.129 236.117 
180.846 167.564 189. 372 
205.012 165. 772 198. 275 
179,060 2cn.. 782 246,954 

Wie daraus hervorgeht, ist die Frequenzentwicklung bei 

den einzelnen Anlagen der Gesellschaft von wenigen 

Ausnahmen abgesehen - linear verlaufen. So war im Win­

terhalbjahr 1981/82 allgemein ein Frequenzzuwachs, in 

der darauf folgenden Wintersaison generell ein Rückgang 

zu verzeichnen, von dem bei den Sesselbahnen lediglich 

die Dreiersesselbahn Planai III und die DSB Rohrmoos I, 

bei den Schleppliften der Burgstallalmlift, der Mitter-
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h, 11salmli ft II sowie der Lärchkogel Südlift nicht be­

troffen worden sind. Dieser offenkundig durch ungünsti­

ge Schneeverhältnisse verursachte und daher in den tie­

feren Regionen stärker spürbare Frequenzabfall konnte im 

Winterhalbjahr 1983/84 wieder aufgeholt werden. 

Von der Gondelbahn abgesehen, weisen die übrigen, im we­

sentlichen Zubringerfunktionen erfüllenden DSB Planai 

West I und II sowie die DSB Rohrmoos I und II, deren Er­

richtung immerhin einen Aufwand von 39,256 Mio. S bzw. 

30,645 Mio. S erfordert hat, im gesamten Verlauf 

eine relativ geringe Frequenz auf. Bei den Schleppliften 

trifft diese Feststellung auf den Alpenhoflift zu. 

Nach den Plänen der Gesellschaft soll die seit 12 Jahren 

bestehende Gondelbahn, welche eine maximale Beförde­

rungsleistung von 800 Personen/h aufweist, durch eine an 

ihrer Stelle neu zu errichtende Einseilumlaufbahn mit 

einer. mehr als doppelt so hohen Leistungsfähigkeit ersetzt 

r werden. Die Finanzierung dieses mit rd. 150 Mio. S be­

zifferten Projektes soll je zur Hälfte durch Eigenmittel 

(Kapitalaufstockung) und langfristiges Fremdkapital 

(ERP-Darlehen) erfolgen. Begründet wird die Notwendig­

keit dieser Maßnahme mit den langen Wartezeiten, die im 

Normalfall allerdings nur an Spitzentagen auftreten dürf­

ten, mit der Windanfälligkeit der Bahn zufolge der hohen 

Seilführung sowie mit der technischen Erneuerungsbe­

dürftigkeit derselben. 

Infrastrukturell sind durch die in Schladming und Rohr­

moos gebotenen Unterkunftsmöglichkeiten die Voraus­

setzungen für die Bindung eines längerverweilenden 

Stammpublikums an die Einrichtungen der Gesellschaft 

gegeben. So verfügten im Winterhalb 1983/84 
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_S _t_a_d _t_g�e_m_e _i _n _d_e __ S _c _h_l_a _d _m _i_n_.g_insgesamt über 3.289 
Fremdenbetten, hievon u.a. 2.043 Betten in 49 gewerb­
lichen Betrieben und 981 Betten in 182 Privatquartie-
ren 

die Gemeinde 

betten, 

Betrieben 

davon 

und 

Rohrmoos/Untertal 

2.543 Betten 

857 Betten in 

über 

in 

107 

3.607 Fremden-

74 gewerblichen 

Privatquatieren. 

Über die im Zeitraum 1978/84 in beiden Gemeinden regi-
strierten Fremdennächtigungen geben 

Übersichten entsprechend Aufschluß: 

die nachstehenden 

Zei trau. 

Ml.:lterhl!J.bjahr 
1978/79 

Sommerha.lbjabr 
1979 

'llnt!�9J�6
abr 

SoD>erba.lbjabr 
1980 

·t.i.nterb&lbJ&br 
1980/81 

So.,.. rha.l bj abr 
1981 

'linterha.lbjabr 
1961/82 

So-rha.lbjabr 
1982 

lwintorha.lbjabr 
l98Z/63 

So..,..rha.l �jabr 
1963 

lintorbalbjabr 
198.V84 

Zei t.-.ua 

Wwterhal.bjahr 
1978/79 

so..,.rhaJ.bJabr 
1979 

W1n tm;;;i abr 

So-arba.l bJ abr 
1980 

lwinterba.lbJabr 
1960/61 

So-rha.lbjabr 
1981 

lwi.a.torha.lbjabr 

Soca;�;{:;abr 
1982 

• in tarl>a.l bj abr 
198Z/8) 

3o-rha.lbjabr 
1983 

111nterbalb3abr 
l98.V84 

Stadtgemeinde Schladming: 

inegeaamt 

192.202 ·-
166.9)4 

207.90 ----

167.6� 

202. 708 

� 

21,. ,n 

1SJ.1l9 

222. 558 

�� 

241,278 

An . 

Inlalldar 

.. 

-

Anzahl 

,,s.,n . -- . 

•s.s12 

118,789 

(I.J.61&S ---
11'.22) ---

0,07) 
---

120.019 

49.1)7 

--1!.Lill... 

_45.246 

1'0.409 

" 
. 60,� 

21,, 

?2,1 

.!!iQ... 

.iLl... 

27, 7 --
ll,8 

)2,, --
S2,• --
29,8 --
)0.0 

a b l d o r 
d • V 0 n 

Auel&Od•r 
Anzahl .. 

76.829 �� 

121.UZ 72, 7 

89.1SS �!_!9 

!_2�.01.! .l!J! 

___!!.,_m � 

• ..111.&!. L.zz..1_ 
� .M.l. 

10..002 
.il..!. ---

105.186 •7,6 

106. 700 70,2 --
110.1&9 .,,o 

� J.dStmkLR ,Prlul.J.bt.Rat .Stat1at1k 

lJ b • r n a c h tu n,,;e n 

auo � - Anteil .... 
Wien Ce■um't HUQ d.lllD 

2).618 ___ 1.!i}_ ��-' _)0,797 ·-

14.1S1 __ e,1 )1, t 100.26S --

2,.,u .. 12,.!_ 22,. 60.87. 

_!2�L � _28
1
� _J6.)9f:! 

....ll,llL. __ J..W__ JQ.._1 _ --·� 

....ll.llL ----6,L._ a.1. _87.)20.. 

,o o,n --1..1.- -1 ........ _5L9.__ 

--..L.\1.)_ _----l.J._ .l� ......1.,.ru_ 
2).996 10,8 20,6 �-"1 ---
10.169 ,.1 22,l H.706 --- --- -- ----
J).151 ,,,, ZS,4 M.10 

Gemeinde Rohrmoos/Untertal: 

.\ n • a h 1 d o r u b e r n a c b tunaen 
d • V 0 

1nege1aat Inländer Au■länder aue -� - AnteU .... 

Wien . "' "· d,BllD An•·· " Anz"\-.1 " r.eaect 

2)2.01 ns. )88 . lB,2 97.06} 111,8 J0.89] 21,9 }7,6 72.849 
- -- --- --- -- - - --- ---- --- -----

191.580 )1.196 2,,1 140.}84 7),) 2,.,,2 ,,,, 49,9 1n.,n ---- ···-- -· ··--- --- -·-- -- ------
258.UJ 155.887 60,J 102.s.86 )9, 7 ll.J9l 21,4 )S,S 78.l02 --- --- - - --- - -- --- -- - ---
201.015 49.2'8 z•.s 1S1. 777 7S,S 26.9l1 ,,,. )<. 7 1'8.828 --- - - -- - - --- --- -- ---
251 .275 U9,l40 s,,. 101.9'5 '°·' 48,)86 19,J '2,4 74.965 --- - ----- --- - ---
192.442 .., __ 25,4 14).496 , .. , 25.470 0.2 ,2.0 12l.02l 

--- --- -- ---- -- --- --- ---
127.929 52,9 11),970 u,, .,.u, __ 11_,_,_ lJ,2 n·.uz 241.898 --

166.142 flS.9)1 27.6 120.)91 12,• 22. 796 1',7 .,,6 101.544 --- -- ------ --- - ---
2•1.90 12'.62J .Sl,6 112.'24 .... ]9.)90 ,,., �- 7).)72 ---- - ----
1)0.•77 42.280 2:B,1 108, ,,, 71 .9 20.12, 1l,1 .,.o "· 7Jl ---- --- -- --- -- --- -- ---
244.08) 1)1.ZSO )),1 112.8)5 ... 2 .,., .. 16,9 }1,) 72.'72 

� J.dSakLR,Prlia,Abt.Rar .StaUaUk 

-,. - Antau 
Geeamt AU■ "• 

2,,. 66,1 

60,1 ez,, 

n,, 68,' 

S7,�-- 77,7 

. 22.J. 6'.2 

ll.'- 7t,2 

�-- S9,9 

�!.a..L .. 76,2 

_n„L "·' 
�!�- 10,9 

26,, 57,9 

" - Antou 
t.e■am 

,,,, ----
'"· 7 

-- --
JO.• --
69,1 ---
29,8 

_�.,_ 

� 

61,0 

2-!.!!_ 

'2,J 

29,6 

1 AU■J.n, 

n,1 .. .... 

88,l 

7',S 
-·· - -
,,,, -- .. 

n,s 

87, 1 

6",8 .. 

8",J -

'7,J 

86., .. 

'"· 1 
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D ,1 r ci u s g e h t e i n d e u t i g h e r v o r , d n ß s i c h d i e b e r e i t s i m 

Winterhnlbjahr 197J/74 Angebahnte Frequenzverschiebung 

von den bis dahin gästemhßig dominierenden Snmmerhnlb­

jahren auf die Winterhnlbjahre wie in der Vorperiode so 

Ruch in den Jahren 197B/8t� weiter fortgesetzt hat. Hie­

bei war - bezoqen auf die Wintersaison - in beiden Ge­

meinden mit Ausnnhme deF Winterhnlbjahres 1980/B1 

(Schladming) bzw. 1981/82 (Rohrmoos) eJn kontinuierli­

ches Ansteigen der Übernachtungen zu verzeichnen, woge­

gen die Nächtigungen in den Sommerhalbjahren in beiden 

Gemeinden rücklaufig tendieren. Als Sommerfrische 

werden beide Gemeinden von auslandischen G�sten bevor-

zugt, deren Anteil an der 

in den SommerhalbjRhren in 

der letzten 5 Jahre 71,5 �a, 

Gesamtzahl der Nächtigungen 

Schladming im Durchschnitt 

in den Winterhalbjahren im 

Durchschnitt der letzten 6 Jahre hingegen nur 44,3 �a 

betragen hal. In den Winterhalbjahren entfallen von der 

Gesamtzahl der Übernclchtungen ouf das Wiener Publikum 

im Durchschnitt 11,7 ?o, auf Gäste aus der Bundesrepu­

blik Deutschland 27 %. Letztere dominieren bei den Aus­

ländernöchr.i9un9en in den Sommerhalbjahren im Durch­

s c h n i t t m i t 7 6 , ') �a , i n d e n \� i n L e r h s l b j a h r e n m i L 6 1 % • 

Die durchschnittliche Verweildauer hat in Schladming im 

Sommerhalbjahr 1983 6,3 Tage, im Winterhalbjahr 1983/84 

'J,7 Tage, 

Durchschnitt 

tragen. 

die 

24,4 

Ausnützung 

% (Sommer) 

der 

bzw. 

Bettenkapazität 

40,5 ?a (Winter) 

im 

be-

In Rohrmoos belief sich der Anteil der ausländischen 

Gäste an der Gesamtzahl der Nächtigungen in den Sommer­

halbjahren im Durchschnitt auf 73, 7 %, in den Winter­

halbjahren auf 43,6 %, der Anteil des Wiener Publikums 

jeweils auf 13,5 % (Sommer) bzw. 18,B ?a (Winter). Von 

den Ausländernächtigungen entfielen auf Gäste aus der 

Bundesrepublik Deutschland im Durchschnitt 87,B % (Som­

mer) bzw. 69,9 % (Winter). 
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Die durchschnittliche Verweildauer betrug in Rohrmoos 

1m Sommerhalbjahr 1983 5,8 Taqe, im Winterhalbjahr 

198J/84 7,3 Tage, die Ausn�tzung der Bettenk�pazität im 

D u r c h s c h n i t t 2 2 , !� �.; ( S o mm e r ) b z 11 • 3 7 , 11 % ( W i n t e r ) . 

5 ) R e i t e r a l m - B e r g b a h n e n G e s . rn • b • H • & C o . K G 

Der im Handel<,reqister beim Kreis- als Handelsgericht 

Leoben unter HRA Nr.63/Schladming eingetragenen Gesell­

schaft gehciren die gleichnamige Ges.m.b.H. als Komple­

mentär sowie 91 Kommanditisten als Gesellschafter an. 

Die perscinlich hnftende Gesellschafterin übt ihre Ge­

schäftsführungsbefugnisse durch ihre Organe, das sind 

d i e i n d e r R e i t e r �1 l rn - B e r g b a h n e n G e s . m . b . H . z u G e -

s c h ä f t s f ü h r e r n b e !, t c 1 1 t c n H e r r P n S i c 9 f r i e d K e i n p r e c h t , 

Ln n d v, i r l , G 1 e im in CJ. tin d Ru d o l f W c1 l c her , Landwirt , 

Pichl/Enns, 8Us. 

Die Gesellschaft hat einen aus 13 Mitgliedern bestehen­

den Aufsichtsrat, der 1n der Gesellschafterversammlung 

am 3U. Mai 1984 neu gewählt wurde und dem nachstehende 

Personen als Mitglieder ongehciren: 

Erhard Gerhardter, Vorsitzender 

Franz Binder 

W.Hofrat Dr. Hans Gspandl 

Franz Hciflehner 

Matthias Mitterwallner 

Rudolf Mitterwallner 

Matthias Pitzer 

Hofrat Otto Ramschak 

Franz Schwaiger 

Horst Sieder 
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Christian Steiner 

Johann Trinker 

Matthi�s Tr1tscher 

I n d i es e m Au f s i c h t s r a t i s t d ,i �; L ,1 n d S l e i e r m a r k du r c h 

die beiden von ihm in dieses 

amten, W.Hofrat Dr. Hans 

Ramschak, vertreten. 

Or�an entsandten Lnndeshe­

Gspandl ur1d Hofrat Otto 

Das Kommanditkapitnl der Gesellschaft beträgt 6,815 

Mio.S, worc1n das L,rnd Steiermark mit einer Vermögens­

einlage von 2,644 Mio.S beteiligt ist. 

Außerdem hat das Land Steiermark das Unternehmen durch 

* Gewi-ihrung von Lnndesd<.1rlehen in Hcihe von insgesomt 

36,5 M10.S 

* Übe r n r-i h m e e i n e r 1\ u s f .i l J s h ,1 f t u n rJ f ü r e 1 n Da r l ehe n de r 

Lindeshypothekenbm1k Steiermark 1n Höhe von 'J Mio.S 

gefördert. 

Die nicht fälligen Darlehensreste der vorbezogenen Lan­

desdarlehen beliefern sich im III. Quartal 1984 ein­

schließlich kapitalisierter Zinsen (S 542.918.-- ) auf 

insgesamt S 27,193.747. --. Das landesverbürgte Darlehen 

der Landeshypothekenbank Steiermark haftete zum 

31. Dezember 1983 mit S 3,523.381.-- aus. 

Auf die Landesdarlehen hat die Gesellschaft bisher 

Rückzahlungen in Höhe von insgesc1mt S 9,849.170. -- ge­

leistet. Mit Stichtag 30.Juni 1982 wurden außerdem Til­

gungsvorschreibungen im Gesamtbetrag von S 4,□10.627.­

storniert und die hierauf nushaftenden Zahlungsrück­

stände nls nicht fällige Darlehensforderungen rückge­

bucht. 
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F ü r da s i h r m i l Be s c h l u li de r S t e i e r 1n Ä r k i s c h e n L an de s r e -

gierung vom 16. Juli 1979 gewährte, 1n drei Rriten (1979 

= 3 Mio.S, 19fl( = 7 Min.S un d 1981 = 10 Mio.S) zu9 e ­

zähltC' D,1rlehcn von 2l tlio.S hal di e Gesellschaf t bis-

f1C'r kPinc' 7i11 C'ri hC'1.uhlL. Eine seitens der Landesbuch­

h H l l u n q ( D a r l e 11 e n s v e r r e � , ir 1 u n g ) r=ir1 d i e G e s e 11 s c h c1 f t z u m 

3 ll . Juni 1 9 8 1 in Höhe von S 5 8 l . 8 d 9 . -- e r g n n g e rH' 7 i r 1 -

, '. 1v ur �j r' h reib u n g f ur d n s vor bez o CJ e r1 e DG r l ehe n w ur Ir' 

wieder storniert. Dieues Storno ist in dem seitens der 

Landes buch h, 1 lt u n CJ ,1 m l1 • Mai 1 9 8 4 unter G Z . : L BH l V -

1956/(l1JU384-1984 an die Recht s abteilung 10 erg cingenen 

Schr e iben damit begründet worden, daß das gegenständli ­

che D,Hlehenskonto über \1ei s ung de s Landesrechnung s ­

di re Klors überprüft und hiebei f estgestellt wurd e, daß 

- auf diesem Konto en tgegen dem Beschluß der Ste i ermärki­

f,chen LandesregierunlJ vom 5. Dezember 1977, GZ.: 10 -

23 Pi 8/119-1977 (cash-f lov1 Regelung), im Jahre 1981 

K a p .i l a l z i n s e n b e rechne l w u r den und die s e i r r t [j rn l i c h 

verrechneten ? i n sen daher zu storni eren v-1aren. Gleich­

z e i t i g h ,J t d 1 e L a n d e � b u c h h a l t u n q d i e R e c h t s a b t c i 1 u n g 1 (; 

jedoch döran erinne r t, daß riuf Grund des Schreibens -

d ieser Abte ilung vom 1. Juli 1982, GZ.: 10-27/1 Re 88-

1982, der Reiteralm-Bergbahnen Ges.m.b.H. & Co. KG für 

alle fünf Darlehenskonten die Halbjöhresraten vorzu­

schreiben sind, wenn ciie Gesellschaft nicht rechtze itig 

um Zahlungserleichterung ans ucht. 

Hiezu stellt der Landesrechnungshof fest, daß die Reiteralm­

Bergbahnen Ges.rn.b.H. & Co. KG in den Jahren 1979/83 

auf Basis der berichtigten Erfolgsrechnungen j eweils 

einen positi ven cash-flow in nachstehender Höhe zu ver-

zeichnen hatte : 
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1979/ßf) 

198fl/81 

1981/82 

1982/83 
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der 

cash-flow 

t1io. S 

5,867 

4, 01 5 

Li, 6 7 S 

5, 3l( 7 

cash-flo.,., Re-
Darwch war die Gesellschaft im Sinne 

in Höhe von die ihr 
gelung durchaus in der Lage, 

für das eingangs 
s 388.889.-- vorgeschriebenen Zinsen 

bezogene Landesdarlehen zu bezahlen. 

Was die für die Wirtschaftsjahre 1979/80 bis ein­

schließlich 1982/83 beigebrachten Rechnungsabschlüsse 

anlangt, \-JUrden in den Wirtschaftsjahren 1980/81 bis 

einschließlich 1982/83 die seinerzeit in Anspruch g e­

n o rn m e n e n In v es t i t i o n s f r e i betr ä g e n o r h Ab 1 auf der in1 § 

1r1 Abs.3 EStG 1972 genannten Frist (S Jahre ) nicht -

wie ge1ni:il3 § 1 l i\bs.1 leg.c it. vur9esehen - auf Kap ital-

alG versteuert gell ende Rücklage über-
kontci oder eine 

trn en, sondern in die G ewinn- und Verlustrechnun als 

außergewöhnlicher, steuerfreier Ertrcig umgebucht. Dies 

hatte zur Folge, daß sich in den Wirtschaftsjahren 

-

um diese Beträge 

S 118,856.--) redu-1980/81 und 1981/82 jeweils ein 

(1980/01: S 2,5(18.603.--, 1981/82: 

zie r ter buchmäßiger Verlust und im Wirtschafts jahr 1983 

durch die Vereinnahmung des Investitionsfreibetrages 

1978 (S 1,518.106.--) als Ertrag statt eines Verlustes 

von S 47.613.-- buchmäßig ein Gewinn in Höhe von 

S 1,470.494.-- und damit ein falsches Bild von der tat-

sächlichen Ertraqs lage ergeben hat. 

Werden die Erfolgsrechnungen des Unternehmens durch 

Herausnahme der nach Ablauf der Fünfjahresfrist in die 

außergewöhnlicher, 
G ewinn-

als 

ste uerfreier Ertrag umgebuchten In� estit ionsfreibeträge 
und Verlustrechnung 
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berichti9t, so ergibt sich hinsichtlich der Entwicklung 

der Ertragsverhältnisse der Gesellschaft in den Jnhren 

1979/83 fol9endes Bild: 

Erträgnisse: 
Erlöse Liftbetrieb 
Erlöse Buffetbetrieb 
Sonstige Erträge 
Auße ro rden tl. Erträge 
Aktiv.Eigenleistimgen 

zu.aaamea 

Aufwendungen: 
V/areneineatz Buffet 
PersonaJ.aufwand 
Bahnbetriebskosten 
Finanzierungsaufwand 
Verwaltungssachaufwand 
Anlagenabschreibung 

-Freibetrag Inveet. -Rücklage 

zusammen 

Gewinn(+)1Verlust(-) 

1979/80 
s 

14,0'77.112 
1,290.507 

574,647 
224,700 
569. 429 

16,736,395 

492,777 
4,031.736 
3,281.254 
1,803,225 
1,173,489 
2,756.939 
9,465,842 

-

23,005.262 

-6, 268.867 

1980/81 
s 

16,102.878 
845.224 

2,059,060 
514,737 
g%,598 

20,518.497 

337. 776 
4,937.271 
4,886,911 
4,403,330 
1,857.277 
6,016,354 
2,760.075 

-

25,198,994 

-4,680.497 

1981/82 1982/83 
s s 

19,919.781 20,612.912 
889,519 805. 375 

1,010.954 916,730 
399,312 581,377 
376. 560 -

22,596.126 22,916,394 

319.848 299,268 
5,634.947 4,835,960 
5,218,472 4,836,878 
4,501.625 4,430,793 
1,870,954 2,699,457 
5,950.500 5,731.003 

307. 408 26.648 
- 104,000 

23,803,754 22,964,007 

-1,207.628 - 47,613 

Danach hntte das Unternehmen im VergleichzeitrAum buch­

mäßig ousnahni'..>los neuat.1ve Gebarunqserc_Jebnisse zu ver­

zeichnen, wobei die Verluste im Verlauf stark zurückge­

gangen sind. 

Betriebswirtschaftlich ergibt sich nach Herausnahme der 

steuerlich rnotivierten Aufwendungen (Inveslitionsfrei­

beträge/Investitionsr□cklage) in den Wirtschnftsjahren 

197' /' J und 1982/83 jeweils ein Gewinn in Höhe von 

S 3, 196 .975.-- bzw. S 83.035.--, in den Wirtschaftsjah­

ren 1980/8 1 und 198 1/82 hingegen jeweils ein Verlust im 

Ausmaß von S 1,92n.422.-- bzw. S 900.220.--. 

Durch die im Wirtschaftsjahr 1980/81 bei allen Eink□nf­

ten mit Ausnahme der Erlöse aus dem Buffetbetrieb 

(- S 445.283.--) erzielten Mehreinnahmen (Liftbetrieb = 

+ S 2,ü2 5.766.--, son8ti g e Erträg e = + S 1,484.413.-, 
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a.o.Erträge = + S 29fl.tJ37.--) sowie die im Zusammenhang 

mit der Investitionstätigkeit erbrachten hciheren Eigen­

leistunqen (+ S lt?7.169.--) konnten die im Ausm80 von 

insgesamt S 2,191.732.-- eingetretenen Aufwandssteige­

rungen zwitr zum Teil ahsorbiert und der buchmäßige Ver­

lust gegenüber dern Vorjnhr um S 1,')88.371.-- reduziert 

werden , doch h �i t sich dem g e q e n über d R s betrieb �n, i r t -

sch,iflliche Er<Jebnis insget,amt U Pl s 5,(90.397.--

verschlechtert. 

Innerh,-db der Aufwendungen hc1ben sich im Zusammenhang 

mit den durchgeführten Investitionen insbesonders die 

Abschreibungen (+ S 3,259.415.--) und der Finanzaufwand 

( + S 2 , 6 ()[l • 1 ') 5 . -- ) , daneben r1 b er n u c h die Bahn betrieb s -

kosten (+ S 1,6'15.657.--), die Personalkosten (+ S 

9'15.�35.--) und der Verwaltungssachaufwand (+ S 

683.788.--) erhciht. 

Andererseits ist fJerlingt durch den 

qenzuwachs zufolge der auslaufenden 

geringeren Anln­

Investi tionen 

ein um S 6,7'15.767.-- geringerer Investitionsfreibetra(J 

in Anspruch genorr1men worden und der vJareneinsatz bei 

dem offenbar stngnierenden Buffetbetrieb um S 155.nQ1.­

zurückgegangen, sodaß sich per Saldo die eingangs er­

wähnte Aufw,rndssteigerun9 von S 2,193. 732.-- ergibt. 

Der Zm,achs bei den sonstigen Erträgen resultiert im 

wesentlichen aus dem vom ERP-Fonds für das ERP-Ersatz­

darlehen gewährten Z1nsenzuschuß (S 1,144.782.--). 

Letzterer bildet auch in den folgenden Wirtschaftsjah-

ren innerhalb der sonstigen 

deutendste Post ( 1981 /82: 

S 737.938.--). 

Erträge jeweils die be­

s 883.153.--, 1982/83: 

Die im Wirtschaftsjahr 1982/83 zu verzeichnende Reduk­

tion des Personalaufwandes sowie die beim Verwaltungs-
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sachaufwand eingetretene Steiyerung erkl�ren sich wech­

selweise daraus, dan im bezogenen Gesrhäftsjahr die 

früher unter dem Personolaufwund verrechneten Ge-

schüftsführuncJskosten nunmehr in der Erfolgsbilanz als 

g e ,, o r I r1 e r t e , h i e r u n t e r d e m V e r w 8 l t u n g s s n c h a u f w o n d s u b -

sumierte Post aufscheinen. Setzt man diese Geschäfts-

f ti r, r u n g s kosten , d i e �-ich 1 rn 'r'I i r l s c h cJ f t s ja h r 1 9 8 2 / FD auf 

S B11.181.-- beliefen, vorn Sachaufwand ,1b, so reduziert 

sich der letztere auf S 1,888.276.--, wogegen sich die 

Personalkosten durch Zurechnung dieses Betrages auf 

S �,6a7.141.-- erhöhen. Es haben sich demnach der Per­

s0nal- und Verwaltungssachaufwand gegenüber dem Vorjahr 

r1 u r u n wes c n t l ich v e r ä n der l . 

, Im übrigen wird der Kommanditgesellschaft seit 1.Jänner 

1983 ein Großteil des Personals von der Komplementärge-

, 

sellschuft (Ges.m.b.H.) gegen Verrechnung des der 

letzteren hieraus erwuch�:;enden Aufwc1ndcs zur Verfügung 

gestellt. 

Hinsichtlich der VC'rmöriens- und Finrinz�truktur des 

Unternehmens ergjbl s1ch uuf ßnsis der durch Aufrech­

nung der Verlustvorträge mit dem Eigenkapital reduzier­

ten Bilanzsumme im Zeitraum 1978/83 nachstehendes Bild: 

Vemöpenswerte 
Au!lsteheade Ei.nlage 

Umlo.uCvennögen 

red. Dila.ozeumme 
i;·tnunzierune; 
E le,•rnkapltbl •) 

F reU1.dkupi tal 

red. DU unz.summe 

t 

,,,.,. /''° 1 Q�,q u, 

11.1.o s ( -� 10 !; ;I 

0,020 0,1 0,020 0,1 
-- -- -- ---

34,717 d2,9 79, 0�2 8), 5 
-- -- --·- - r • · •• 

7,124 17,0 15,576 16, 4 

41,861 100,0 94,598 100, 0 

12,086 � 15,197 ____l§LI_ 

29,775 71,l 79,401 8),9 
-- --

4,861 100,0 94,'.,9d lUJ,O 

'nu /Al 
M 10 !; 

.�,-�o 

87,099 -----
l, 775 

88,894 

.1J,J�6 

75,698 
,_ 

dd, 894 

� 

.. - OJ 

97,9 ·---

2,0 

100, 0 

'_1_q,_8 

85, 2 

100,0 

,no, In? lQt> ., 
M10 :; � ti',io s � 

_ __o.!�� __ P1 l -21 0�0 _ ____Q_.__l 

82,498 � 1� 
l, 01) 1,2 2,487 1 1 

83,531 100, C 79,4:iß 100 0 

l_.!!917 __ .!.�,..) .!! ,Ul _"ij,) 

71,Cl4 85, 7 67,875 85, 5 

8),531 100,0 79,400 100,0 

Anm�rkunp: •) einschl. tüler ßUck.lRrcn ( IFO, 1111, ll'r.) ebz.Utl. Yarl.uatvortrU.,-• 
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Wie daraus hervorgeht, hat das Anlagevermögen durch die 

vorgenommenen Inve stitionen, welche im wesentlichen die 

Errichtung einer Einseilumlauf(Gondel)-bahn von 

Gleiming zur Gasselhöhe Mittelstation sowie die Err1ch­

tun9 von 3 Schleppliften (Muldenlift, Has e gglift und 

Verb 1 n dun g r; l i f t ) um f u R L e n , bis zu 111 v o 11 e n �/ i r k s am werden 

der daraus resultierer1den höheren Amortisationsrate �b­

solut und - bezo�en auf seinen perzentuellen Anteil am 

GesHmtvermögen - Huch relativ entsprechend zuge nommen. 

Üds Umlaufvermögen hat sich durch den Zufluß des für 

d i e I n v e a t i t i o n s f i n et n z i e r u n q i n A n s p r u c h g e n o rn m e n e n 

Fr e ri1 d k ci pi t als (ER P - Darlehen) i3 b so l u t zunächst s p r u n g -

hc1ft erhöht, mit der sukzessiven Verwendung und Auflö­

sung der Kreditrn1ttel durch deren Überqanq in das Anla­

q e vermogen jedoch atif eiRen verhältnismäßig geringen,in der Re-

lation zum 

(198(1/81 = 

Gesamtvermögen unter dem 

14, 1 �o, 19R 1 /fl2 = P,3 

Stand vermind ert. 

Bundesdurchschnitt 

�o) gelegenen 

D ,1 s durch Ein bez 1 eh u n g a J l er Rücklagen ( In v es t i t i o n s -

freibeträ9e, Investit1onsrücklaqen) aufgewertete, mil 

den Verlustvortrriqen saldierte Eigenkapital hat sich iri1 

\1irtschuftsj,:ihr 1979/B:J durch den erzielten betriebs­

wirtschaftlichen Gewinn betr:Jgsmä(lig vorübergehend auf 

rd. 15, 2 Mio.S erhöht, ist durch die danach eingetrete­

n e n r e a l e n G e b a r u n g s v e r l u s t e i rn �✓e i t e r e n V e r l a u f b e i 

etwa gleichbleibendem relativem Anteil am Gesamtvermö­

gen absolut jedoch unter den Ausgangswert des Basisjah­

res (1978/79) zurückgefc: !llen. Es liegt mit se inen um 

14 % schwankenden Anteilen am Gesamtv ermögen allerdings 

weit unter Jem Bundesdurchschnitt, der im Wirtschafts­

jahr 1979/80 rd. 40,2 %, in den Wirtschaftsjahren 

1980/81 und 1981/82 jeweils rd. 40,9 % bzw. 39,2 % he­

traq en hat. Das Unternehmen ist demnach stark unterka­

p1talisiert. 
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Was die Anlagendeckung anlanqt, zeiqt rliese im Be­

Entwicklung: richtszeitraum 

Anlagevermögen 

Eigenkapital 
Langfristiges * 

Fremdkapital 
Finanzierungs­

kapital 
Anlagendeckung 

1978/83 nachstehende 

1978/79 1979/80 1980/81 1981/82 1982/83 
1n Frozen i;en vom Gesam :vermciuerd t.ani taJ 

82,9 83,5 97,9 98,7 H 96,8 

28,9 16,1 14,8 14,3 14,5 

44,8 51,9 78,1 78,7 79,0 

73, 7 68,0 92,9 93,0 93, 5 

88,6 81,4 92, 7 94,1 96,6 

� �einchl.Gesellschafter(Landes-)darlehen 

Danach mußte zur Finanzierung des Anlagevermögens in 

dllen Wirtschaftsjahren kurzfristiges Fremdkapital in 

Anspruch genommen werden, wobei sich das Ausmaß der 

Unterdeckunq ;ib 

verrninciert hat. 

dem 

Mit 

Wirtsr-haftsjRhr 

AusnahrnE' des 

198()/81 laufend 

Wirt SC h ,J f l S j 8 h r e S 

198P/H1, in wclr-hem sich die Anlc1gendeckung im Bundes­

durchsr-hnitt nur auf 89,1 % belief, waren bei der Rei­

terHlm-Bergbahnen Ges.m.b.H. & Co. KG die Finanzie­

rungsverhältnisse in bezug auf das Anlagevermögen im 

Verlauf jeweils ungUnstiger, als im ges□mtösterreichi­

schen Durchschnitt. 

Die Seilbahnen und Schlepplifte der Gesellschaft waren 

nach den von dieser beigebrachten Unterlagen in den 

Winterhalbjahren 1980/81 bis einschließlich 1983/84 wie 

folgt frequentiert: 
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w i n 
84 

G asselhöheb9.hn I 233. 924 320. 763 329.263 370. 668 

G asselhöhe bahn II 369. 300 345.100 367 .100 561. 581 

D'.:.;ß fiei teralm 390.000 295.000 191. 089 152.028 

.jchle1212lifte 
ueitercum I 600.000 500. 000 600.000 379.900 

fiel te ralm II 500. 000 350.000 300.000 211. 495 

1iluldenli.i' t 600.000 650.000 538.131 

flolzerlift 250. 000 300.000 500.000 345.559 

Ubuneslift 200.000 150.000 150.000 155.320 

Verbindungslift 100.000 108. 264 

llusegglift 250.000 250.000 304.885 

� Gondelbahn 

Aus der vorstehenden Übersicht können die t8tsächlichen 

Be f ö r der u rHJ s l e ü, tun CJ e n nur b e d 1 n CJ t ab rJ e leitet werden , 

dc:1 be1 den Seilbahnen led1qlich die Bergfahrten auf 

Zählung, die Talfahrten so1-1ie ci1e Frequenzziffer der 

Schlepplifte - letztere mit Ausnahme des Winterhalbjah­

res 19tlj/P4 hin(_Jegen nur auf Schätzungen der Be­

triebsleitunCJ beruhen. So 1vurden z.B. c1uf der Gassel­

höhebahn I in den Winterhalbjahren bergwärts jeweils 

150.924 (19BU/81), 235.763 (1981/82), 217.263 (1982/83) 

bzv,. 239.668 (1983/84) Fahrten gezählt, die talwärts 

b e f ö r der t e n P e r so n e n dagegen g es c h ä t z t m i t B 3 . () 0 rJ 

(1980/81), 85.fl[JU (1981/82), 112.011(1 (1982/83) bzw. 

131.CflO (1983/B4) an9enommen. 

Unter der Voraussetzung, daß die geschätzten Frequenzen 

annähernd zutreffen, waren bei den Gasselhöhebahnen I 

und II die größten Beförderungsleistungen im Winter­

halbjahr 1983/84, bei der DSB Reiteralm, den Schlepp­

liften Reiteralm I und II sowie beim Übungslift die 

höchsten Frequenzen in der Wintersaison 1980/81 zu ver­

zeichnen. 
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Der Personenkreis, welcher die Anlaqen der Reiteralm­

Bergbahnen Ges.m.�.H. & Co. KG bcn�tzt, setzt sich aus 

den schifahrenden Wintergfisten der Gemeinden Pichl und 

Forstau (Salzburg) sowie zu einem wesentlichen Teil aus 

Tagesqästen, die Jberwicqend �us dem Raum Bayern, Ober­

österreir.h und Salzburg stammen, zusammen. 

Dem erstgenannten Personenkreis standen in der Ge-

,1e1nde Pichl/Preur1eJ1.SL_im Winterhnlbj;:ihr 1983/84 insge­

samt 1.41)3 Fremdenbetten, d<'lrunter 758 Betten in 26 ge­

werblichen Betrieben und 425 Betten in 7l Privatunter­

k�nften zur VerfLlgung. D ie BettenausnLltzung hat 1m be-

zogenen Winterhalbjahr bei einer durchschnittlichen 

Verweildauer von 6,� Tagen h2,9 % betragen. 

Globnl haben SiC'h die Nächtiqunqsziffern in der 
Gemeinde Pichl/Preunegg 1m Ver�lcichszeitraum 1978/RL; 

n8chstehend wie folgl enl1-4jckell: 

Zeitraum 

WL"lterhulbJtlhr 
1978/79 

Sommerhalbjahr 
1979 

'lfi.nterhalbJa.hr 
1979/80 

Som:ierha.l 'bj ahr 
1980 

'II in te rha.l 'bJ ihr 
1900/bl 

Somme rhn.l bJ ahr 
1981 

Wi:?tcrha.lb;e.hr 
1961/82 

.;:;011marha.tbjahr 
1982 

#interho.l.oJahr 
1982/b! 

Som.merhal.bJal-.r 
l9dJ 

1U.o t.erhi.ü bJahr 
l!:10}/Ut 

A n  . a b l d e r 
a V 0 

i.nageownt Inlknder Au1l8.n:jer 
Anzahl � All7.!lnl J, 

112. 788 S2.6S6 46, 1 60.1'2 SJ.J 

72.208 21.600 29,9 S0.608 70, 1 

118.170 S).60} 4S,4 64.S67 �-· 

67.•6e 15. 777 2) 1 4 51.691 
__l.!1_6 

lltl.62} '.>6. HZ 47 ,8 ... !! .. :117_1__ � 
66. 7)7 17,706 -�,_) _09:E� _!�'.> ---

1n.a" S'.>.881 � 69.262 � --- --

r,7.69) 17. 118 2'.>,) }0.'.>77 _7!!._!. 7 -- --

110.96} '.>0.1'.>7 U,::'. 60.806 � ---

'.>}.429 1U.J6„ 19,i. 4).067 ��-

,o�.01.:. 49.097 u,o '.>9. 9 17 )),0 

c,:uelle: J..dStm.ld.R,Pr-ae.Abt.Raf .Stati■hk 

u b e r n • C ß t u oge .c 

aue < - t.nteU .... " - Al'lh1l 
Wien L. esu:nt rn .a. d.BRD li■ao.m Au• .Q, 

17.41'- �"- _)}! _I _29.S81 . 16,i. 49,2 

7.179 ,,, Jl,2 A6.404 ""·' 91,7 

19,BJll _ _;�_!!- 22,q --�-8��- 2.?.1 �- >l.9 

6.)84 .-•_.>_ ��- __ "_ll:�.!.._ �...!_ 86, 1 

�:!88 �,2__ _29 L't._, . ..ll...•�L .. li-2.. )1J 

--�_._1.1� ---1..JL.. ),.� J,'L70L. .61„JL. 9].2 

�:.!!L _!LlL_ -2!<.Ci.. J).i.n_ -"'.L- 42,8 

�:....
9�6 ___!,__�- _}4 L?... --�� .-6L.L �l.ti 

�- --11.JL_ � -4l!J.6!t_ __lLJ._ ... 1 

_J,89'.>_ _]il._ .1L.L - �&-1.1.L .lZ,8 90, 1 

1U.U1 ... 21,4 41,41� JB,O 6':I, 1 

Während die Übernachtungen in den Sommerhalbjahren mit 

einer Ausnahme (SHj. 1982) permanent abgenommen haben, 

�, i n d d i e s e i n d e n \vi n t e r h a l b j a h r e n z u n ä c h s t l a u f e n d 

c1ngestiegen und danach ab dem Winterhalbjahr 1982/83 

unter die Frequenz des Basisjahres abgesunken. In bei­

den Sc1isonen lag der Anteil der ausländischen Gäste an 
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der Gesamtzahl der Nächtigungen jeweils über jenem des 

inländischen Publikums, wobei auf die Ausländernächti-

gungen im Gesamtdurchschnitt 54,2 01 
/0 (Winter) bzw. 

7 4, H ?� 

(1dinter) 

(Somrner), 

bzw. 'l�,2 

öU f 

0' 

,o 

die Inländernächtigungen 

(Sommer) entfielen. Hiebei 

55,6 o, 
,o 

domi-

n i e r e n i n n e r h <il b d e ::; u u s l ä n cl i s c h e n P u b l i k um s d i e G a s t e 

aus der BundesrepubliK Deutschlund jeweils 

(Winter) bz\v. 9U,8 % (Sommer). Der Anteil 

f'll t 59,7 o, 
/0 

Wiener 

Publikums ist rn1t AusnHhrn0 des Winterhalbjahres 1979/80 

in beiden Saisonen permanent rückläufjg. 

\1 H !:, das Au f kommen an Steuern und Abgaben im Ha tJ �, h n l t­

de r Ge n1 e in de P i c h l / P r e u n e cJ � .in l an g t , er g i b t s ich d i e ', -

bezüglich im Vergleichszeitraum 1979/83 folgendes Bild: 

Getränkeabgabe 

Lohneummensteuer 

Fremden ve rk, Abg. 

Gewerbesteuer 

1979 
s 

732.138 

214. 284 

267. 468 

1,288.948 

1980 
::i 

873.256 

272. 600 

352. 327 

828. 278 

1981 1982 1983 
s ::i 

870.854 1,132.774 1,329.732 

317. 682 416.556 463.917 

397-412 501.448 536. 556 

914.747 1,225.452 1,129.318 
--

Danach sind die Einnahmen an spezifischen, aus dem 

Fremdenverkehr resultierenden Abgaben im Vergleichs­

zeitruum ständig gestiegen, wobei sich die konträre 

Entwicklung zwischen Nächtigungsziffern und Steuerauf­

kommen im Jahre 1983 aus der zeitlichen Verschiebung 

zwischen dem der Erfassung der Fremdennächtigungen zu­

grundeliegenden, von MHi bis April sich erstreckenden 

Fremdenverkehrsjahr und dem ein Kalenderjahr umfassen­

den Haushaltsjahr erklärt. 
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6) Riesneralm Bergbahnen Ges.m.b.H. & Co. KG 

D i e rn i t G e s e 11 � c h · 1 f t s v e r t r �1 g v o m ? !1 • Au 9 u s t 1 9 7 2 u n t c> r 

der obbezeichneten Firrnc1 errichtete Korn m andit(_)esell ­

s c h '3 f t v1 u r d e a [Tl 7 7 . D e z e 111 b e r 1 9 7 2 i m H a n d e l s r e CJ i s l e r 

beim Kre is- ü l s Handelsgeri.cht Leoben unter HRA 

3 7 /Irdning eing et r ,1 q e n und am 8 . A p r i 1 1981 auf H RA 

47/I rdning umgeschrieben. 

Ali, persönlich hc1ftender Gesellschafter fungiert die 

Riesneralm Bergbahnen Ges.m.b.H., welche die Geschäfts­

fuhrunQ durch ihre Organe, das sind die in der Ges.m.b. 

H. zu Geschäftsführern bestellten Herren 

Karl Glaser, Förster, Donnersbochwald 

Wunibold Gürtler, Kaufmann u. Gastwirt, 
Dunne1sbächWdld 

Engelbert Schaumbe rger, Finanzbeamter, 
Liezen 

ausübt • Zu ,n Einzel p ro k ur ist e n ist Herr Ge rtrn r d H t:i u s 1 er , 

Donnersbachwald, bestellt. 

Die Ko m manditgese llschaft h3t einen Aufsichtsr at, der 

in der 9. Gesellschafterversammlung am 22. Oktober 1982 

n e u �l e w ä h 1 t w u r d e u n d d e ,n n a c h s t e h e n cJ e P e r s o n e n a l s 

Mitgli eder angehören: 

W.Hofrat Dr. Manfred t1eier, Bezirkshauptmann, 
Liezen (Vorsitzender) 

Günther Czadilek, VS-Dir., Donnersbach 

Erwin Haider, Bürgermeister, Ardning 

Dipl.Ing. Ernst Kauderer, Graz 

Rudolf Kitzer, Landwirt, Donnersbach 

W.Hofrat Dr. Wolfgang Klepp, Landesbeamter, 
Graz 

Dr. Johann Sünkel, öffentl. Notar, 
Rottenmann 
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Ersutzmitqlieder: 

Karl Häusler, Justizsekr., Rottenmann 

D k f m . H e 1 m u t S c h r c i fl e r , \tl i r t s c h u f t s t r e u h ä n d e r , 
Liezen 

Das L cm d St e i e rri1 a r k i s l in 

\� . H o f r a t D r • M 8 n f r e d M e i e r 

Klepp vertreten. 

diesem Aufsichtsrnt durch 

und W.Hofrat Dr. Wolfgang 

An der Kommanditgesellschaft sind neben der mit einer 

:� o m p 1 e m e n L ä r e i n 1 ;:i g e i n H ö h e v o n S 5 4 7 • [J n O • -- v e r t r e t e -

nen Ces.m.b.H. 7A Kommc1nditisten mit Vermögenseinlagen 

in Höhe von insgesamt S 26,605.338. --, darunter dcis 

Land Steiermark mit einer Kommanditeinloge von 

S 18,226.088.-- beleiliCJt. 

D ,1 n e b e n h a t d a s L n n d S t e i e r m a r k d i e G e s e 11 s c h a f t d u r c h 

* Ge �v i:i h r u n g e Ln Pr [1 r· i h i l f e in Höhe von 

* Übernahme dr>r urfill:Llirr:...;ch,ft für Je 

ein der Gesellschaft 

von der Creditanstalt-Bankverein in 

Höhe von 

von der genossenschaftlichen ?entral­

bHnk in Höhe von 

eingeräumtes Darlehen 

gefördert. 

1 Mio. S 

2 Mio. S 

5 Mio. S 

Die vorbezogenen landesverbürgten Darlehen hafteten zum 

31. Dezember 1983 noch mit insCJesamt S 5,127.11(1.-

aus. 

Für die der Gesellschaft seinerzeit eingeräumten 

1 n n d c s c-J.-1 r l e h e n h a t d i e s e b i s z u r Um w an d 1 u n g d e r s e 1 b e n 

i n e i n e V e r m ö g e n s e i n 1 a g e d e s L n n d e s S t e i e r m a r k 1-1 e d e r 

7ir1sen hezahlt noch hierauf Kapitaltilgungen geleistet. 
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Über Ersuchen des Unternehmens sind c1uf Grund entspre­

chender Beschlüsse der Steierrnärkischen Landesregierung 

bis einschl i e (31 i r h 197 7 zunächst Zinsen in Höhe von 

insCJesan1t S 665.699.-- kr1pit8lisiert und danach nuf 

G r u n d d e r II c c1 s h - f 1 o 1·1 R e g e l u n CJ II w e d e r 7 i n s e n z u r B e z a h -

lung vorqe::,chrieben noch als offene Forderung erf;cint 

und 3USCJewiesen wr rden. Erst nnliif1] ich der !Jm1>18ndlunq 

d e r D u r l e h e n 1 n E i g e n k n p i t a l .,., u r d e n d 1 e Z i n s e n a b d e m 

1978 n,1chver rechnet und m1t einem Betrag von 
s 2,:,;72.889.-- den zu diesem Zeitpunkt mit nicht 

fiilligen Darlehensresten in Höhe von S 11,163.699.-

aushattender1 Landesdarlehen zugeschlagen. 

/war hatle die Gesellschaft im Vergleichszeitraum 
1978/84 jeweils einen positiven cRsh-flow, andererseits 
uber c1uch relativ hohe, erst CJ8CJen Ende der Berichts-
perinde ubsinkende kurzfristige Verbindlichkeiten 7U 

verzeichnen, so dn8 das Unterneh111en bei den ohnehi11 an-

gespannten Liquiditätsverhältnissen nur schwer 111 der 
L ,1 g e (Je wes e n w ti r e , seinen Ver p f l i c h tun gen n u s den L rin -
desdarlehen nachzukommen. 

Die wirtschuftlichcr1 Verhtiltnisse der Gesellschaft sind 

in den letzten 'J Jahren permanent durch nur in ihrer 

Höhe je1veils schw,1nkenrle Gcb·,runqi,;ihqiin e gekennzeich­

net, wobei sich hinsichtlich der Enl1·1icklung der Er­

tragslage im Vergleichszeitraum 1979/84 zusammengefant 

folgendes Bild ergibt: 

!rträ.gn 1 eee c 
Erloee aue Dahnb•trieb 
ErlöH Nebenbetriebe 
Sonstige u. &o. Ertrb.ge 

zueammen 

Auf'welldwlgt11, 
Persooalau!wand• 
Ba.hnbe tri• beko eten 
Restaurant-u. Beher-

bergungsbetri8b 
Ver,,al tw:i.eesachkosten 
Anl &.8enabechre 1 'bung 

hi.evon: 
Bahnbetrieb 
Re9taure.ntbetrleb 

Investi tioos!rei betrag 
hie von: 

Bahnbetrieb 
Reataurantbetrieb 

zueo.mmen 

Ge„!nn( +) 1 Verlust(-) 
h1evoo: 

Bahnbetrieb 
Rastiwrantbetrieb 

1979/80 1980/81 1981/82 1982/83 1983,84 

4,410,474 5,170.262 6,079,533 5,461.522 5,952,578 
1,258.312 l, 211.159 1,323.825 l, 025. 705 1,854.623 

246.803 234.713 310. 346 122. 326 85. 676 

5,915.589 6,616.134 7,713,704 6,609.555 7,892.877 

1,549.488 1,623.103 1,776.656 1,677.291 2,203.274 
1,122.516 1,529,782 1,411.301 1,655,911 1,473,311 

1,314.028 1,249,476 l, 252,018 1,051.227 l, 748. 323 

l, 260. 388 1,299.669 1,267.095 1,141.136 l, 260.878 
2,221.830 2,290.523 2,369,962 2,4n.105 2,614-264 

(l
1
811.034

l 
(l,945,54l

l 
2,033. 92o

l 
c2

1
1O.394

l <
2
1;�:m 344,796 344.982 336. 042 327. 711 

370.906 191. 561 39. 684 5,800 621.101 

c l
31. 26tl (190,091 

<1tmi 
(5,800) 

l6?1:101 '. 11. 640 i 1. ,go -

7,866.194 6,184.134 8,168.716 8,202.470 9,921.151 

-1 950.605 -1 568.000 -45�.ol2 -1 sa2.a1s -2 028. 274 

-1,550.093 -1
:\gtm =�tm 

-1
:��u�� 

-1,003,551 
-•00.�12 -1 024.721 

.. 

Anmerkungen: ohne ReetaurMtbetr1eb ei.n•ohlieOlich Per-
sonaJ.IW.!•u.nd.,ohna JJA und Inv.Pre1betra« 
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1t/ i e d ,1 r a u s h e r v o r CJ e h t , k o n n t e n 1 r 1 

der Verqleichsperiode die buchmij 

zufolqe der r,teigenden Erlöse, vor 

den ersten 3 Jahren 

iqen GebarungsabgHnge 

illern aus dem Bnhnhe-

trieb, sowie der hinter dem Einn:1�mcnzuwc1rhs zurück(Je­

b l i ebenen Au f wand �;u usw e i tun g s Lir k red u z 1 er t wer d c n . Ab 

de rn \� i r L s c h ,1 f t s j <1 h r 1 9 8 2 / 8 3 sind Jedoch wieder o n ::; t e i -

gende Verluste zu verzeichnen, die sich 1m bezoqencn 

W.irtschcJftsJähr trotz summarisch nnhezu gleichgeblie­

bener Aufwendungen ciurch den sowohl beim Bahn- nls auch 

b e i m R e s t a u r a n t b e t r i e b e i n g e t r e t e n e n E r l ö s r ü c k g ,J n g e r -

qebcn hoben. 

Im Wirtschaftsjahr 1983/84 sind mit Ausnahme der Bahn­

betriebskosten (- 1,182 Mio.S) alle übrigen lufwen­

r- d u n q e n ( P e r s o n a l k o s t e n : + 0 , 3 2 5 M i o . S , R e s t �1 u r ·3 n t b e -

trieb: + 1,697 M10.S, Verwaltungssachkosten: + 1,120 

r 

Mio.S) einschließlich 

( + U , 11� 5 1·11 J • S ) und des in 

stitionsfreibetrages (+ 

der Anlagenobschre.ibungen 

Anspruch genommenen Inve-

rl,615 Mio.S) zusa.1,,.cn um 

1, 9 Mio. S gestiegen, \·rnvon nach 

b e 1 rn B a h n b e t r i e b 1 n s (_) c s cirn t e 1 n 

M10.S verblieben ist. 

Abzug der Einsparungen 

t-lchraufwRnd von 1,718 

Dieser Aufwandsausweitung stehen nus Erlössteigerungen 

beim Bahn- (+ 0,491 Mio.S) und Restaurationsbetrieb (+ 

0,829 Nio.S) resultierende, nnch Abzug der bei den 

sonstigen Erträgen eingetretenen Minderung (+ 0,037 

M10.S) in Höhe von 1,283 Mio.S verbleibende Mehreinnah­

rrien qegenüber, sodaß sich gegenijber dem Vor jDhr per 

Saldo ein um 0,435 Mio.S höherer Verlust ergibt. An dem 

insgesamt 2,n2B Mio.S betragenden Verlust sind der 

Bahnbetrieb mit einem Abgang von 1,003 Mio.S, der Re­

staurant- und Beherberungsbetrieb mit einem solchen von 

1,U25 Mio.S beteiligt. 



r 
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Nach Herausnahme der steuerlich motivierten Aufwen-

dungen (lnvestitiGnsfrcibeträ�e) verble1bt auch be-

triebswirtscilaftlich in den einzelnen Jahren des Ver­

qleichszeitraumes jeweils ein Verlust, der sich auf die 

beiden Betriebssparten na�hstehend wie folgt verteilt: 

Jahreserfolg ( betriebswirt::ic:h.) 

Gesamt-
h i e v o n 

Wirtschafts Jahr betrieb Bahn- J-(estaurara-
betrieb betrieb 

::, ::, 

1979/80 - 1,579,699 -1, 212.827 - 366.872 

1980/81 - 1,376,419 - 993,120 - 383. 299 

1981/82 - 415. 328 - 151.093 - 264,235 

19b:?/83 - 1,587,115 -1,233.882 - 353,233 

1983/84 - 1,407,173 -1, 003. 551 - 403.622 

Bezogen auf den Gesamtzeitraum hat der in der Regel je-

weil:: ;  zwischen 2 2 , .3 Q/ 
,o und 2 fl , 7 Q/ 

,o cJe 1 eqene Anteil des 

8 e r q r e �, t a u r ;:i n L e �.; ,1 m b e t r 1 e b s w i r t s c h a f t l i c h e n V e r l u s t 

des G e s c.11•1 t b e t r i e b e i„ i 111 Du r c h s c h n i t t 2 7, [{ Q/ 
,o betrngen. 

D ,; '., B e r CJ r e s t ci u r c.1 n t w u r rl e i m 'I'/ i r t s c h o f t s j a h r 1 9 8 3 / R 4 m i t 

e i n e m A u f w <1 n d v o n r d . 4 , 4 6 7 M i o . S a u s (J e b a u t , 1t1 o v o n e i n 

Betraq von 3,1iJ5 Mio.S auf bauliche Investitionen und 

ein solcher von 1,361 Mio.S auf die Betriebsausstattung 

entf�illt. /l.b der zu Weihnachten 1983 erfolgten Eröff­

n u n g d e s um CJ e b a u t e n B e r g r e s t ä u r a n t e s 1v .::i r e n i m W i r t -

schaftsjahr 1983/84 3.3n4 Nächtigungen zu verzeichnen. 

Es bleibt daher abzuwarten, ob der bisher einen finan-

ziellen Ballc1st darstellende Restaurantbetrieb bei 

steigender Inanspruchnahme der neugeschaffenen Unter­

kunftsmöglichkeiten gebarungsmäßig wenigstens ausgegli­

chen gestaltet werden kann. 

In Auswirkung der permanenten Gebarungsabgänge haben 

sich auch die Vermögensverhältnisse des Unternehmens 

fortL-:iufend verschlechtert, wobei die Vermögens- und 

Finanzstruktur desselben im Vergleichszeitraum 1979/84 
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nachstehende Entwicklung zeigt: 

Vermöpenswerte 
Au9steheode Ellll&ge 

Anlatevermögen 

Uml aurve rmöe;eo 

B1la.a1.swnme 
P1nanz1erura 
Eigenkapital. •) 

P remdknpi tal 

Überschuldung 

" 

!":-,� /Cl "I r,."10/H1 IOH1 I? 1 OH> 10M11RA 

�� 10 :; � '.�lrJ s � 1:10 s , r.: 10 ö � �:10 S � ,. 

- - - - - - - - - -
I·- -- -- -- -- ----- -- -- -- --

18,927 98,9 17,720 95,9 16, 5 )9 92,1 14, 27 J 88,0 16, 2)8 89,l 
-- -- --- -- -- --

0, 212 1,1 0,750 4 ,1 l, 416 7,9 1,944 12, 0 1,98) 10,9 

19, 1)9 100, 0 18,470 l 00, o 17,955 100,0 16,217 100,0 18,221 100,G 

- - - - - - 9, )64 57, 7 8,166 �8 -- -- -- --- --- --· 

2<> ,134 105, 2 20, 7 )0 112, 2 2J,6)1 114,9 6,853 42, 3 10,055 55, 2 

,- -- --- -- --- -- -- ----- ---

-0, 995 -5, 2 -2, 260 - 12, 2 -2,676 -14,9 - - - -

19,139 100,0 18,470 100,0 17955 100,0 16,217 100,0 18,221 100, 0 

Anmtrkunf': •) einschl. aller lü.lcklaff!'O (H'B, Wl, ll'r.) abzUglich Verluehortrbee 

Wie daraus hervorgeht, ist der Anteil des Anla�evermö-

� rJens nrn Gesamtvermögen in den ersten vier Jahren der 

V e r g l e i. c h s p e r i o d e t r o t z 111 e r l rn i:i ß i g n i c h t u n b e d e u l e n d e r 

Zugänge abschreibungsbedingt absolut von 19,291 Mio. S 

i m �•/ i r t s c h a f t s j a h r 1 9 7 8 / 7 9 a u f 1 4 , 2 7 ·� M i o . S i m W i r t -

s c h c1 f t s j a h r 1 9 8 L / rn , u ri d r e l a t i v v o n 9 4 , 8 % a u f 8 8 �� 

zurückgegangen. Dieser (1..nteil hat sich im Wirtschc1fts­

j H h r 1 9 B 3 / 8 1-i- im Zus ,Hn n1 e n h an g m i t dem Ausbau des Berg-

rest<1urc1ntes unter der höheren Ab-

schreibungen dbsolut n1 f 16,238 11u.S, relativ hingegen 

nur um 1, 1 Prozentpunkte auf t1 9, 1 ?6 erhöht. 

U n t e r z i eh t man d i e An l u g e n deck u n g 1n1 v o r bezogenen Z e i l -

r 3 um einer nbheren Betrachtung, so ergibt sich diesbe­

züglich folgendes Bild: 

Anlagevermögen 

Eigenkapital 
Langfristiges* 

Fremd.kapital 

Finanzierungskap. 

.Anlagendeckung 

1979/80 1980/81 1981/82 1982/81 1q8 ,/84 

in Prozeni;en vom liesann;vermogen/t<.a-cif.al. 

98,9 95,9 92,9 88,0 89,1 

- 5,0 -12,2 -14,9 57,8 44,8 

90,9 93,0 94,3 32,5 45, 2 

85,9 80,8 79,4 90,3 90,0 

86,9 84,2 86,2 102,6 101,1 
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Danach mußte in den ersten drei Jahren der V ergleichs -

des Anlagevermögens jewe ils kurz­

im Ausmaß von 13 % bis 16 % des periode zur Finanzierung 

fristiges Fremdkapital 

Gesamt erfordernisses herangezogen werden . Demgegenüber 

hat die Anlagendeckung im Bunde sdurchschnitt in den Jah­

ren 19B0/82 jeweils 94,4 �o (1979/80), 96 , '2 % (1980/81) 

bzw. 95,3 % (1981/82) betragen. Für die letzten zwei 

Jahre der Berichtsperiode liegen noch keine Verg leichs -

werte vor. 

Während die Gesellschaft im Wirtschaftsjahr 1978/79 noch 

über ein Eigenkapital von 0,495 Mio. S verfüg te , womit 

2,4 % der V ermögenswerte fi n anziert werden konnten, ist 

b e g i n n e n d m i t d e m \>/ i r t s c h a f t s j a h r 1 9 7 9 / 8 0 e i n e b i s z u m 

\>lirtschc1ftsjc1hr 1981/82 anhaltende und in ihrem Ausmaß 

ste igend verlaufene Überschuldung eingetreten . Diese 

wurde erst im WirL schaftsjahr 1982/83 durch die Umwand­

lung der Landesdar lehen in V ermögenseinlaq en des Landes 

Steiermark behobe n, doch hat sich der im bezog enen Wirt-

schaftsjahr nach de li1 Ausgleich mit dem V er 1 u s t vor t r c1 g in 

Höhe von 9,36L Mio.S und einem Anteil von 57,� % am Ge­

samtkapital gebildete Eigenmittelfonds be reits im dnr­

auffolgenden Wirtschaftsjahr 1983/8u absolu t auf 8, 166 

Mio.S und re lativ auf u4,8 % vermindert. 

Um wenigstens eine ausgeglichene Gesamtgebarun9 zu er-

müßten bei sparsamster Gestionierung unter der 

einer auf das Proportionalerfordernis be-reichen, 

Annahme 

schränkten Kosten steigerung vor allem die Erlöse aus dem 

Bahnbetrieb um 2'1 bis 30 %, aber auch die Erträgnisse 

aus dem Restaurantbetrieb entsprechend gesteigert wer-

den. 

Eine solche Erlössteigerung hat allerdings einen ent­

sprechenden Frequenzzuwachs und zur Erzielung e ines sol­

chen neben e i ner intensivierten \>Jerbung vor allem gün­

stiqe Witter unnsverhältnisse unr eine ;iucreichP nde 
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Schneelage zur Voraussetzung. Tarifregulierungen kommen 

nur im Verbund als sekundäre Maß nahme in Betracht. 

Die vom Unternehmen erbrc-ichten , Beförderungsleistungen 

zeigen in den letzten funf Winterhalbjahren nachstehende 

Entw1cklung: 

DSB RiesneraJmbahn 

Krispenlift 

Gürtlerlift 

Babylift 

VI i n t e r 

1979/80 1980/81 

AXJ.zalü. der beI or 

274.824 293. 083 

224.078 256.615 

37.817 59.666 

45. 246 49. 216 

h a 1 b j a h r 

1981/82 1982/83 1983/84 

derten .l:'e r s o n e n 

344. 474 288.681 314. 414 

286.833 250.722 317.473 

45.028 45. 228 31.556 

47.678 34.117 34. 083 

Dsnach war bei der u.n. als Zubringer für die in der 

Bergregion gelegenen Schlepplifte fungierenden Ri esner­

almbahn die größte Beförderungsleistung in Übereinst im­

mung mit der Erlösentwicklung im Winterhalbjahr 1981/82 

zu v e rzeichnen. Die geringste Kapazitätsausnützunq wei st 

diese Anl8ge im \ünterhalbjahr 1979/8rl (36,2 %), die 

höchst e im Winte rhalbjahr 1982/83 (�3,6 %) auf. Von den 

übrigen Anlagen war der Krispenl 1ft mit einer Auslsstung 

von 24,8 % (1979/80) bis 33,8 % (1983/84) am besten fre­

quentiert. Diesem folgen in we item Abstand mit einer Ka­

pazitätsausnützung von 8,8 % (1983/84) bis 16 ,4 % 

(1980/81) der Gürtlerlift, und mit einer Auslastung von 

8,4 % (1983/84) bis 13,3 % (1982/83) der Babylift. 

Unterkunftsmäßig standen dem länger verweilenden , als 

Bahnbenützer i n Betracht kommenden Publikum im Winter­

halbjahr 1983/84 i n der Gemeinde Donnersbachwald 492 

Fremdenbetten ,  davon u.a. 239 Betten in 7 gewerblichen 

Betrieben und 185 Betten bei 31 privaten Unterkunftsgebern, 

und in der im Einzugsgebiet gelegenen Gemeinde Donners-
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bach insgesaml 84� Fremdenbetten, dHvon u a. 321 Betten in 

8 gewerblichen 

Unterkunftsgebern zur VerfUgung. 

Betr1eben und 247 Betten bei 41 privaten 

Diese beiden Gemeinden hHtten in den J8hren 1878/84 insge­

samit 269.362 Übernachtungen (Donnersbnchwald) bzw. 

427.271 Nächtigungen (Donnersbachwald) zu verzeichnen die 

sich lm einzelnen wie folgt verteilen 

Gemeinde Donnersbachwald 

A n :a a h l de r Ube r n a c ht ung e n  

Zei trm..ua 

ltUlterh.J.bJahr 
1978/79 

Somcerhulbjahr 
1979 

lti.n terhalbjahr 
1979/ÖO 

.iocmierbol bj ahr 
1980 

,h.nterhal.bJehr 
190O/bl 

:iom.i:erhal bj ahr 
1981 

,h.nterno..lbJahr 
1981/� 2 

.:>om.c:ierl".al DJ 11.t.r 
l9d2 

lfl.DterhaJ.bJahr 
1992/82 

3ommerhal bJ ahr 
19(!_; 

.fi.DterhalbJa.hr 
l93J/o, 

d • V 0 

inegeea.ot lnlender Auslan1.er 
Anz.tt.hl .: >.nz.e.hl < 

28.081.o 24.609 i7.6 J.47) 12,4 

16.J,,:.6 9.SH )8,) 6.81' 41, 7 

27.)81 20.474 89,4 2.907 10,6 

17.486 10.01s '>7,l 7.471 �2, 7 

28.6;2 21.970 8), 7 6.682 16,) 

19.990 1J.'.>4U 47� 10.Q� '>2,) 

J1 .C'>O ZS.8'1 8),2 ),21Q 16,8 

HL870 1U. 774 ,7,, 8.096 t.2,9 

29.b2'1 24.662 8),) 0,9)9 lb,7 

17 .648 10.0',8 )7 .o 7,)90 W),Q 

}{i .214 28.691 8},8 5.�, 16,2 

::,;uelle: Ad..$tmkl.n,Pras.Abt,ftef .Statiehk 

Gemeinde Donnersbach 

A n . a h l d e r 

d • V 0 

Zeitraum insgesamt lnle.ncer Ausle.o1er 

Anzan.l. Anze�l � 
lt lJl terua.l bJ u.nr 

47.)24 )6. 140 76,ll 11.11:!Q 23,6 1978/79 
Somi:Jerha.lbJabr 

18.918 1). ))} 70,5 5.58) 29,5 1979 
•tntr:-hal.bJahr 48.587 4'.466 89,5 5.121 10, S 

1979/oO 
5ommerhb.lbJahr 20.42) 15,. 761 77,2 4,662 22,8 l9oJ 
J1.0terh&.l.bj8hr 

,a.606 S1.J46 87,6 7,260 12,4 l9d0/ol 
3ommerhalbJ&..V 21,48--1 14.658 68,2 6.82b )1,8 l9dl 
•ioterhalbJahr 61.054 �.822 89,8 6.2J: 10,2 1931102 

>---3om.::Jerhal b:; Mr 19.686 14.2)8 72,G �.r.28 27,6 19,2 
·• in te rhal bJ ahr 

1982/öJ 
)7 .)}9 �o. 176 87,S 7.16) 11.� 

3011UterhuJ.bJ&hr 16.9�1 10.908 ... , 6.GQ' )5,7 19d) 
ilinterbalbjahr 

l9Byoa )6.899 49.9}} 87,8 6.966 12,2 

� AdStmld.H, Pra.s.Abt.Ref. Stat.latn. 

..... 

Wien 

'·'°" 

S.121 

6.)46 

S.92) 

4.61) 

•• 797 

4, ))8 

'>.294 

�.949 

Q,661 

6.151 

u b e r n 

auo 
Wien 

6.876 

).241 

7.}2} 

2.947 

11. 777 

1.992 

10.866 

1,6"4 

7.270 

2.408 

7.868 

Anteil 

19,6 22,la 

)1,) >J,7 

2},2 l),'I 

)},9 59, 1 

16, 1 19,) 

2ta,O SO,) 

auo 
d.BfiD 

,.11s 

4.8)0 

2.)01 

5,,(128 

).456 

6.9}8 

14,0 H,,q 4,140 

26, 1 49, 1 

16, 7 20, l 

26,l.i -16,J 

18,0 21 ,4 

6.US1 

4.086 

}.209 

4. J1� 

a C h t U D p • 0 

,', - Anteil IW8 

L-esu.=it rua. d.BRD 

14,5 19,0 4,8)4 

17, 1 24,) 4.485 

15, 1 16,8 4.405 

14,4 18, 7 }.82) 

20, 1 22,9 6.66} 

9,} 1',6 s. 722 

17,8 2!_.� 5.87) 

... 11,5 4.'>7'-

12,7 14,) 6.))8 

14,2 22, 1 t..902 

1).8 n.1 ).46} 

� - An\oil 
ve•arn , Aue n. 

11,1 8i',6 

29, 5 70,9 

a,• 79,2 

,, ,u n,1 

12,l 7},8 

)4,7 .... 

lJ, 7 81 .2 

)2,2 n,1 

1},8 82,4 

29, '> 68,6 

12,6 77,8 

" - Anteil 
'-eewn ue rl, 

1(J,2 4),2 

23, 7 80,J 

9,, 86,U 

18, 7 82,0 

11,4 91,8 

26,6 8l,8 

_!!.� 94,7 

2},2 S,.,J 

11,1 B8,5 

28,9 81, l 

·-· 78,) 
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In beiden Gemeinden zeigen die Fremdennächtigungen in den 

Winterhalbjahren mit Ausnahme der Wintersaison 1983/84 

eine gleichförmige, bis zum Winterhalbjahr 1982/83 konti­

nuierlich ansteigend verlaufene, im bezogenen Winterhalb­

j a h r i n g l e i c h e r �/ e i s e r ü c k l ä u f i g e E n t w i c k l u n g . W ä h r e n d 

sich die fallende Tendenz in der Gemeinde Donnersbach in 

der Wintersaison 1 9 8 3 / 8 4 fortgesetzt hat , ist in Don n_EU_§__-:­

b ach w d _l d _die Anzahl der Fremdennächtigungen wieder ange­

stiegen und hat mit 34.234 Übernachtungen ihren höchsten 

Stand im Vergleichszeitraum erreicht. 

Eine ähnliche Entwicklung hat sich auch in den Sommer­

halbjahren ergeben, die mit Einschluß des Sommerhalbjah­

res 1981 eine ständige Zunahme der Übernachtungen, danach 

aber einen permanenten Rückgang derselben aufweisen. 

Von der Gesamtzahl der im Zeitraum 1978/84 registrierten 

Fremdennächtigungen entfielen in den Gemeinden 

* Donnersbachwald: 

in den So m 1n er halb ja h r e n t.i 9 . 9 2 0 N ä c h t i g u n gen au f in -

ländische und 4U.42Q Nächtigungen auf ausländische 

Gäste 

in den Winterhalbjahren 152.237 Übernachtungen auf 

das inländische und 26. 785 Übernachtungen auf das 

ausländische Publikum 

* Donnersbach: 

in den Sommerhalbjahren 68.920 Nächtigungen auf In­

länder und 28.542 Nächtigunqen auf Ausländer 

in den Winterhalbjahren 285.883 Nächtigungen auf 

inländische und 43.926 Übernachtungen auf ausländi­

sche Gäste. 

In beiden Gemeinden überwiegt der Winterfremdenverkehr, 

wobei die Bettenausnützung in der Gemeinde Donnersbach­

wald in der Wintersaison 1983/84 bei einer durchschnitt-
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liehen Verweildauer von 5,8 Tagen 3 8,4 %, in der Gemeinde 

Donnersbach bei einer gleichen Verweildauer 37, 3 % betra-

gen hat. 

Demgegenüber w::n im Sommerhalbjahr 1983 in der Gemeinde 

Donnersbachwald bei einer durchschnittlichen Verweildauer 

von 8,6 Tagen eine Ausnützung der Bettenkapazität von 

Donnersbach bei einer durch-

o, 
,o ,_ 

in der Gemeinde 

schnittlichen Verweildauer von 5,6 Tagen eine solche von 

nur 9,9 % zu ver zeichnen. 

2 3 ,4 

1983/84 in den Ge-

Aus der Gesamtzahl der im Winterhalbjahr 

meinden Donnersbachwald und Donnersbach registrierten 

Fremdennächtigungen sowie der durchschnittlichen Verweil­

dauer von 5,8 Tagen lißt sich unter der Annahme, daß 75 % 

der Wintergäste in diesen Gemeinden während ihres Aufent­

haltes die Anlagen der Riesneralm-Berg bahnen Ges. m. b. H. & 

Co. KG nur zweimal benützen, ein Mindestanteil dieses Pu­

blikums an der Frequenz der Doppelsesse l bahn von rd. 4n % 

ableiten. 

7) Schöckelseilbahn AG 

Die seit dem Ja hre 1947 gelaufenen Bestrebungen der Stei­

ermärkischen Landesregierung, das Schöckelgebiet für den 

allgemeinen Fremdenverkehr zu erschließen, haben nach um­

fangreichen, im Rahmen der Fremdenverkehrsförderung ge­

leisteten Vorarbeiten am 30, September 1949 zur Gründung 

der Schöckelseilbahn AG geführt. Diese ist am 17. Mär z 

1950 in das Handelsregister beim Landes- als Handelsge­

richt in Graz unter HRB Nr. 2 3 3 eingetragen worden. 

Den Gegenstand des Unternehmens der Sc höc k e 1 sei 1 bahn AG 

bilden 
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n) die Errichtung und der Betrieb von Seilbahnen für Per­

sonen- und Mnterialbeförderung auf den Schöckel 

b) die Errichtung und der Betrieb von A utobuslinien 

c) die Errichtunij und der Betrieb von G8ststätten- und be ­

herbergungsbetriehen in Radegund und auf dem Schöckel 

d) die Errichtung und der Betrieb von Garngen, Parkplätzen 

und dgl. und sonstigen Einrichtungen zur Förderung des 

Fremdenverkehrs 

e) sowie der Erwerb und Betrieb von Unternehmungen, Han­

delsgeschäften und Anlagen, die mit diesen Zwecken 

zusammenhängen. 

75 AktG ordnungs ­

Kommerzialrat Dr. Die Gesellschaft wird von dem gemäß § 

mäßig zum Vorstand bestellten Herrn 

Günther Beck, Vorstandsdirektor, Graz, �eleitet. 

Dem aus 10 Mitglieder n bestehenden Aufsichtsrat der AG ge­

hören nachstehende Personen al s Mitg lieder an : 

DDDr. Udo Illig, Min.a.D., Graz, Vorsitzender 

W.Hofrat i.R. Dr. Josef Gaisbacher, Graz, 

Vorsitzender-Stellvertreter 

Robert Abeska, Bürgermeister, St. Radegund 

Komm.Rat Herbert Birnstingl, Vorstandsdirektor, 

Graz 

Dipl.Ing. Karl Friedl, Gemeinderat, Graz 

Dipl.Ing. DDr. Alexander Götz, Graz 

Dr. Heribert Krainer, Vorstandsdirektor, Graz 

ORR. Dr. Alfred Moser, Graz 

W.Hofr.i.R. Otto P u llitzky, Liezen 

Erich Schreiner, Graz 

Vom Betriebsrat entsandt: 

Franz Eibisberqer, Kumberg 

Johann Rifeli, St. Radegund 
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Gemöß § 86 Abs.1 AktG beträgt die Höchstzahl der Auf­

sichtsratsmitglieder � Gesellschaften m it einem Grund­

kapital bis zu 5 Mio.S sieben. Da das Grundkap ital der Ge­

sellschaft in keinem der Jahre des Vergleichszeitraumes 

1979/8 3 den Betrag von S M io.S überschr itten hat, wären 

die Aufsichtsratsmitglieder auf die gesetzlich normierte 

Zahl zu beschränken. 

Das Grundkapital der Gesellschaft hat ursprünglich 4,7 

M io.S betra9en. D ieses ist zur Abdeckung des Investitions­

nufwandes für die Gondelbnhn am 9. Möi 19 50 durch Aufruf 

5,7 Mio.S und 

des genehmigten Kapitales zunächst auf 

schließlich durch Beschluß der Hauptversammlung vom 

4 • Oktober 195 1 auf insgesamt 7, 7 Mio.S erhöht worden. 

Zufolge ungünstiger Entwicklung der Gebarung ha l te die 

Schöckelseilbahn AG bis zum Jahresende 195 4 einen bil anz­

mäßigen Ab9ang von ins(_)esamt rd. 1, 398 Mio. S, dessen Be­

reinigung in der zum 1. Jänner 1955 c1 ufgestellten Schil­

lingeröffnungsbil anz durch Umstellung des Grundkapitals 

auf 4,670 Mio.S unt er gleichzei t iger Neufestsetzung der 

g e s e t z 1 i c h e n R ü c k 1 a (_) e m i t r d • 1 , 2 9 t1 M i o . S e r f o 1 g t i s t . 

Z ur Lösung der finanziellen Probleme der AG, welche durch 

neuerliche Verluste ent ht',nden :3ind, wurde im Geschäft.s­

j ahr 1981 das Grundkapital von Nominale 4,620 Mio.S um N o­

minale 3,927 Mio.S auf Nominr1le 0,693 Mio.S herabgesetzt 

und anschließend durch Ausgabe neuer Aktien um S 3, 165 .100 

auf S 3,858.000.-- erh ö ht. 

Von diesen Maßnahmen ist das Land Steiermark als Aktionär 

mit seinen Antei l en an de r Ge sellschaft nachstehend wie 

folgt betroffen worden: 
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ursprünglicher Anteil am Grund­

kapital 

[rhdhung durch Aufruf des geneh-

migten Kapitnls 

Kapitalerhdhunq 1951 

Umstellungsverlust SEB 

Kapitalherabsetzung 1981 

Kapitalerhdhung 1981 

Stand 31. De zember 1983 

s 

1,200.000.--

255.001.--

1,455. on.--

500.000.--

1,955.0l)r-1.--

782.000.--

1,173.C'00.--

997.100.--

997.1CO.--

1,173.000.--

Dem Land Steiermark, welches an dem zum 31. Dezember 1983 

mit S 3,858.1 OU. -- b llanzierten Grundkap ital der Gesell­

schaft anteilsmäßig mil 30,4 1 beL eiligt 1st, sin d aus den 

vorerwähnten Sanierungsmaßnahmen bisher real is ierte Vermö­

gensverluste in Höhe von 1
1

779 Mio. S erwachsen. Verglichen 

mit den Vermögense inbußen, die das Land bei anderen Seil­

bahn - und Schi 11 ftgesellschaf ten erlitten hat, erscheint 

dieser Betrag relativ gering. 

D ie in den Jahren 1981 /82 durchgeführte, im Hinblick auf 

den hohen Verlustvortrag aus der Vorperiode bereits über­

fällige Sanierung ist durch die Entwicklung der Ertrag s­

verhältnisse 1m Vergleichszeitraum 1979/83 beschleunigt 

worden. 

Bezüglich der letzteren ergibt sich nachstehend folgendes 

Bild: 



Ertr!fjDi•a• 

ErlöH :WS Se 1.l bahn­

und L1ftbetrlf'b 

Erlooe aus riek!ttwrant­

u.od Buffet.betrieb 

Sonst. u. u.o. Ertrae• 

Aufwendune,en 

Pereoo..Uauf.,.u.od 

Oahnbe trlebe\coa uo 

Ubrige ,\Ufwendunien 

;.,nlta.g&O�bl.lCl'I !"O 1bung 

cewuu>(+) ,Verluot(-) 

l 9 7 9 
J 

2,030.881 

98.527 

61.781 

2,191.195 

2,050,614 

758. 083 

344,989 

227. 191 

3,�0.931 

-1,189. /42 
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l 9 8 0 
, 

2,1)3,372 

97.130 

75 ). 318 

2,983.820 

1,982,876 

7 37 .122 

64),643 
193-492 

3,551,133 

-513,313 

l 9 8 l l 9 8 2 1 9 8 3 
J 

, 

. 

2, 043.125 1,976.207 1,827.790 

l 03, 064 129,285 136.250 

665. 764 1,127,294 2,061.266 

2,811.953 3,232.786 4,025. )06 

2,0.J";,268 2, 1�6. 160 2,23_3, 0)l 

135,125 750. 781 16�. 232 

1,011.915 837,911 706. 201 

188.110 16').822 11�.628 

),941, CY16 3,915. )86 3,8;4.092 

-1,129,125 -!,82.60) + 2JI .214 

Wi e daraus hervorgeht, war nur im letzten, bilanzmäßig ab­

geschlossenen Geschäftsjahr 1983 in Auswirkung der 

+ Subventionen, welche der Gesellschaft u. a. seitens des 

Landes Steiermark und der Stadtgemeinde Graz zugefloss�:1 

sind, ein Gewinn, in allen übrigen Geschäftsjahren der Be ­

obachtungsp eriode hingegen ein j eweils im Ausmafl von rd. 

einer halben Mio.S schvrnnkender Verlust zu verzeichnen. 

So sind auf der Ertragsseite die Erlöse aus dem Se ilbahn­

und Liflbetrieb rn1t Ausnahme des Geschnftsjahres 1980, in 

welchem vorüberCJehend ein gerin�1fügiger Zuwachs zu ver­

zeichnen w ar, im Verl auf permanent zurückgegangen, dafür 

neben den Einnahmen aus dem Restaurant- und Buffetbetrieb 

außerordentlichen Erträgnisse 

resultiert die Stei(Jerung der 

1980 im wesentlichen aus den 

vor allem die sonstigen und 

stark angestiegen. Hiebei 

ao. Erträge ab dem Jahre 

Mauteinnahmen für die Benützung der von der Gesellschaft 

angemieteten Forststraße auf den Schöckel sowie aus den 

der AG zugeflossenen Subventionen, im Jahre 1980 überdies 

aus einer T eilauflösung der gesetzlichen Rücklage. Vom 

Land Steiermark hat die AG in den Jahren 1982/84 Beihilfen 

seitens der Stadtge -

in Höhe von insgesamt S 1, 674 .387.--, 

anderer Rechtsträger 

meinde Graz (S 664.5 67 .--) und 

im Gesamtbetrag von S 934 .356.-

(S 2 69.789.--) 

erhalten. 

solche 
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Diesen Mehreinnahmen stehen andererseits Auhrnndsauswei­

tungen bei den Personal- und Bahnbetriebskosten, vor allem 

aber bei den zubamMengefnßten übrigen Aufwendungen gegen­

über. Innerhalb der letzteren bildet die Miete für die in 

Bestand genommene Forststrd".e je 11rnils die größte Post. Das 

Bestandsverhältnis ist mittlerweile nufgelöst worden, da 

der beabsichtigte Zweck, die Konkurrenzierung der Seilbahn 

durch Überrwhme der Maut.:5traße in Eigenregie im \foge in-

terner Tarif[Jestaltung auszuschalten, wegen der hohen 

Mietforderungen zuletzt nicht mehr erreicht werden konnte. 

Wäre die Gesellschaft vom Land Steiermark und der Stadtge-

meinde Graz nicht subventioniert worden, hätte das 

Geschäftsjahr 1983 statt mit dem ausgewiesenen Gewinn von 

..._ S 201.214.-- mit einem Verlust in Höhe von rd. 1,347 Mio.S 

abgeschlossen. 

\fas die Vermögensverhältni!..ise der Gesellschaft anlangt, 

zeigt die Vermögens- ur,c Finanzstruktur derselben im Ver­

gleichszeitraum 1979/83 nachstehende Entwicklung: 

V'1nrir)f8nlf1'l'erte 

Anl u.pevenDHe•n 
Ui:il aufven:idgen 

red.81le.nz.1nu:uH 

}o ln•\H':'lcirune 
Ei11enkOVl t.al „ 
Premdko.p1 ta.l 

1 9 1 9 1 9 8 0 1 9 d l l 9 � 2 
�l.O J ' a!ilJ ..:; � �1.,; _j ,. �u:; ,. 

), 339 93,9 3,162 92,8 2,984 46,8 2,816 90,5 
o, 21e 6, l o, 246 1, 2 3. 392 53, 2 o, 2Y5 9, 5 

3,557 100, 0 J,400 1°'1,0 6,376 100,0 3, lll 100,0 

l, 213 J4,l 0,118 5, 2 2, :14 )4, 1 l, 5J2 49, 2 
2,344 65,9 ), ;>)O 94 ,8 4, lb2 65, J 1,519 50,8 

� ei.nschl.a.ller RUclüagen abzugl1cb V1rluatvortru.ge 

l 9 8 3 
Mio J " 

2,716 84. 5 

0,498 15, 5 

3,214 100, 0 

l, 135 54, 0 
l, 479 46, 0 

Danach ist das Anlagevermögen abschreibungsbedingt wert­

mäßig im gesamten Verlauf, in seinem relativen Anteil am 

Gesamtvermögen mit Ausnahme des Jahres 1981, in welchem 

sich die durch die Kapitalaufstockung bedingte Erhöhung 

der Bilanzsumme restriktiv ausge1virkt hat, mit der be­

tragsmäßigen Abnahme konform zurückgegangen. 
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Aus demselben Grund weist die Gesellschaft im vorbezogenen 

Geschäftsjahr ein betrags- und 

welches im 

anteilsmäßig anomal 

darauffolgenden Jdhr 

hohes 

weit-Umlaufvermögen aus, 

gehend für den .L\bbau teurer Bankkredite verwendet und da-

durch auf einen knapp unter dem Bundesdurchschnitt gelege­

nen Stand zurückgeführt wurde. 

Durch die Kapitalaufstockung ist die im Geschäftsjahr 1980 

knapp an der Grenze der Überschuldung gelegene Eigenkapi­

taltangente absolut und relativ stark angehoben worden, 1m 

Ge s c h ä t t s ja h r 1 9 8 2 in Auswirkung des Gebarungsabganges ab -

solut zurikkgegangen, relativ wegen der reduzierten Bi­

l□nzsumrne hingegen angestiegen. Zufolge des durch die zu­

geflossenen Subventionen ermöglichten Gewinnes hat sich 

die Finanzstruktur im letzten bilanzmäßig abgeschlossenen 

Geschäftsjahr 1983 absolut wieder und relativ weiter ver-

bessert. Der im Verhältnis zu anderen Unternehmungen der 

Branche mit 54 % überdurchschnittlich hohe Eigenkapitalan­

teil wird im Hinblick auf die rückläufige Ertragsentwick­

lung nur bei einem fortl�wfenden Ausgleich der ansonsten 

zu erwartenden Gebarungsabg3nge durch Subventionen zu hal­

ten sein. 

Hinsichtlich der Finanzierung des Anlagevermögens 
__________ :;_ _____ __;:; _______ _ 

sich im Vergleichszeitraum 

1979 1980 

1979/83 folgendes 

1981 1982 1983 

in Prozenten \rom Gesa:ntve:n:-.c�ew Ka-oi tal 

Anlagevennögen 

Eigenkapi tel 

Langfristiges 
Fremdkapital 

Finanzierungs­
kapital 

Anlagendeckung 

93,9 

34,1 

3,3 

37,4 

39,8 

92,8 

5,2 

5,4 

10,6 

11,4 

46,8 90,5 84,5 

34,7 49,2 54,0 

4,4 12,0 13,2 

39,1 61, 2 67,2 

83,5 67,6 79,5 

ergibt 

Bild: 
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Danach konnte die 1n den beiden ersten Jahren der Ver-

gleichsperiode auf ein äußerst 

sunkene Anlagendeckung durch 

wesentlich erhöht werden, doch 

bedenkliches Minimum abge­

die Kapitalaufstockung zwar 

liegt sie mit den erreich-

ten Perzentwerten auch nach dieser Sanierungsmaßnahme im-

mer norh unter dem bundesweit für die vergleichbaren 

Unternehmungen ermittelten Durchschnitt. 

Im Rahmen des Bahnbetriebes und der Schleppliftanlagen 

wurden 1m Vergleichzeitraum 1979/84 folgende Betriebslei­

stungen erbracht: 

z • 1 tr a u  m 

"' 1. litt.lt-Jahr 
2, HnlbJahr 

� 
2.usn.�mec. 

0 1. Hul bjlLhr 
2. Hnlbjahr 

zueamoen 

� 1. llalbJa.hr 
2. Ha.lbJllhr 

:.u!lummcn 

"' 
1. !LU IJJui,r 
2. liuJ. bJahr 

o, 
zusammen 

� l. Hn.1 bjn}ir 
2. llul hJnhr 

zuao.mrnen 

19d4 1. Hal bJa.hr 

Anl.ah.l der be!"brderten Pern.:>ncn 

Go:i.del- Kle 1nse il-

bohn b,lhn 
�orrtllft 

4l.0'.>4 10,902 
•0. 657 1. ).12 

61. 711 18. <14 

4 2. 600 !:S.158 

36. 607 1. 625 

79. 207 15. 763 

30. :X.5 5.b52 
35.9l7 6.99� 

12. 0.12 1,. s, 2 

33.8,:ll 6.619 
36. 211 7. 534 

?J.vl:l l<.15) 

32. 65•) 6. Gl6 
Jc.1'19 5. 5tn 

64 .8',d 12.125 

)0. 349 3.543 

�chl�, pl1fte 

:ienderh!lllf': 

22.173 
5. 225 

21. ))8 

28.J 2) 
-

28.123 

6. �87 
-

G„ b7 

11.tH>5 
7 34 

12., 39 

9. �'14 
-

9,544 

7. 329 

J ohn„1 U'II 

105. 225 
15 .179 

no .. 104 

99. b,8 

l 7. 327 

l!C.955 

�&. 019 
17. 524 

1';. 51) 

)4 .6;6 
l ).640 

�d. �16 

o7.8dl 

i·, .881 

,3.3n 

Wie daraus hervorgeht, war die Personenfrequenz bei der 

Hauptseilbahn permanent, beim Sessellift mit Ausnahme des 

Jahres 1982 rückläufig. Eine lineare Entwicklung weisen 

mit Ausnahme des Jahres 

Mühen halbwegs befahrbare 

1983, in 

Schipisten 

welchem unter 

erhalten und 

die Frequenzen leicht gesteigert werden konnten, 

auch die beiden Schlepplifte auf. 

großen 

dadurch 

Generell haben sich ungünstige Witterungs- und Schneever­

hältnisse, in bezug auf die Hauptseilbahn in sehr wesent­

lichem Ausmaß auch die auf den Schöckel führende Forst-
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straße restriktiv auf die Personenfrequenz ausgewirkt. 

Hinzu kornml offenkundig eine mangelnde Kooperation der ört-

liehen Fremdenverkehrswirtschaft mit dem Seilbahnunterneh­

men, wobei auf dem Gebiet der Werbung eine enge Zusammen­

arbeit sicherlich fruchtbr1ngend wäre. Das gerin<Je Inter­

esse an einer prospenerenden Seilbahn drückt sich u.a . 

.iuch darin aus, daß am Grundkapital der Schöckelseilbahn 

AG US 

Betrc:1CJ 

St. Radegund nur die Gemeinde mit einem CJrÖßeren 

(S 150.000.--) am Grundkapital der Gesellschaft be-

teiligt ist. 

In der Gemeinde St. R a d e g u n d s t a n d e n i m �I i n t e r h a l b j a h r 

198-S/84 in allen Unterkunftsarten ins1esamt 558 Fremden-

betten, darunter u. a. 163 Betten in 12 gewerblichen Be-

trieben und 120 Betten bei 21 privaten Unterkunftsgebern zur 

Verfügung. Diese waren bei einer durchschnittlichen Ver-

weildauer von 21 , 9 

Bezogen auf alle 

Tagen zu 36,2 01 
,o ·1 u s CJ e n ü t z t 

Unterkunftscirten weist die Gemeinde 

St. Radegund im Vergleichszeitraum 197R/84 folgende �äch­

tigungsziffern auf: 

Zeitraum 

1t1.ntertiulbJcJ1r 
1978/79 

Sommert.LJJ.bJahr 
1979 

Nlnterhulbjahr 
1979/dO 

'.:io11JCerho.lbjahr 
1980 

..Vin terhb..l bjahr 
l9d0/dl 

jommo rhal bj Mr 
1981 

II 1.n te rhnl bJ khr 
l 9:ll/b2 

Jommerhal bJah.r 
l9d2 

N 1.Jl te rhal bj e...�r 
198Vtl3 

..iommor-hu.l bJllhr 
198 J 

,,interhulbjahr 
l98J/d4 

lneges&rct 

JB.J4tl 

,,_.,, 

)6.872 
--

)1.}02 
- -· 

J7. 799 
---

". )9J 
- - -

J4. 7J1 
---

�1.JJ� 
---

H.917 
-- ·-·-

S1, 70) 
-- ·-

J6.S6J 

A n . 

lnlUnder 
A11z.uhl 

}7, 717 

Sl .�09 

)6. 721 

0.6.AO) 

)7.Ht 
- ---
4],411fl 

)Q.2)6 
---

47.660 
- -

H.7'>4 
-· --
49.)97 

)6.261 

,. 

98,4 

92,0 

99,6 

91,2 

98,B 
-

91,9 

9B,6 
---

92,8 

99,4 

9),6 
-

99,2 

o h 1 a • r 

a V 0 

AutilbnJer 

An:.uhl • 

6)1 1.6 

4,48) 8,0 

1,1 o,• 

4.497 8,8 

4,8 1,2 
-- ·-· 

•. 16S 8, 1 
-

.. , � --

J.679 7,2 

22) 0,6 
--- -

). JUS ... - - ·-

)02 0,8 

Qnel l e: AdStmk.U(, Prus, .l.bl.11ef. S ta h et1k 

u b e C n 

aus 

Wten 

8.127 

14.8)(1 

11.)64 

1).011. 

11. lt.d 
-

JO.W,6 

11.S)7 --- -

10. ))) 

6.25) 
- -

9.)17 
---· -

6,466 

U C h t u n g • n 

< - l.nte ll 
lieo:i.'!lt lnl J, 

21,) /1,tl 

16,5 2A,S 

)0,8 )U,9 

2S,4 27,8 

m,o }{},4 
-

)6,9 42,J - -· 

-�2-- l_J,8 

10,6 '12,2 

17,4 17,) - -

-
18

!
_4_ _!9, 7 

17, 7 17,8 

8U8 
d.0!1D 

,,. 

2,028 

"' 

2.l 78 

)U1 
··-

2.JU! 

•o• --

2.161 

. - 1b0 

1. 72'J 

18S 

f. - Anhll 

li8tHA-'!1 S.1,n d, 

0, 1 41, 1 

, .. o,, 

o,} 81,8 

... )1,9 

U,8 61,I 

,,, )l,t.. 

1,l 81,6 

.. , )8, 7 

o,, 11,H 

,,. H,J 

o,, 61, J 

Im Vergleich der beiden Saisonen waren die Frequenzen in 

den Sommerhalbjahren mit geringfügigen Schwankungen 

jeweils am höchsten, wobei auf diese im Gesamtdurchschnitt 
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entfallen. Global ist bei der 

Beurteilung der Nächtigungsziffern allerdings zu berück­

sichtigen, d8ß der Anteil der gewerblichen Betriebe an der 

Gesamtzahl der Übernuchtungen in den SommerhalbjRhren im 

Gesamtdurchschnitt nur 19,H % und 1n den Winterhalbjahren 

lediglich 8 % betragen h,1�. Die meisten Übernachtungen 

finden im Rehabilitationszentrum der Pensionsversiche-

rungs;:instcJlt der Arbeiter sowie im Sanatorium Novy der 

MPrkur Wechselseitigen VA statt, woraus sich auch die 

lange Verweildauer erklärt. 

Um die Schöckelseilhahn für das mit den Gemeinden St. 

Radegund und Semriach im Bereich dieses Berges gelegene 

Naherholungsgebiet der Landeshauptstadt Graz als Attrak-

, tion zur erhalten, sind das Land_2_teiermark und die Stadt­

gemeinde Graz derzeit bemüht, für den Fortbestand der 

Seilbahn eine tragbare Lösung zu finden. 

,-

In diesem Sinne werden derzeit mit der Grazer Stadtwerke 

AG Verhandlungen bezüglich einer Eingliederung der 

Schöckelseilbahn AG in dieses Unternehmen geführt. Hiebei 

wird vor allem die F"'age der Konkurrenzierung durch die 

bestehende Privc.Jtstraße, ferner in bezug nuf die als zu­

sätzliche Konkurrenz ausgebaute Landesstraße die Möglich­

keit der Erlassung eines Parkverbotes, weiters die Finan­

zierung der erforderlichen Investitionen, deren Kosten von 

der Grazer Stadtwerke AG auf Basis des Jahres 1984 infor-

mativ mit 17,1 Mio.S beziffert 

auch die Übernahme der zur Zeit 

Kraftfahrlinie durch die GVB und 

die Frage der Verlustabdeckung 

sein. 

worden sind, schließlich 

von der Post betriebenen 

als bedeutendster Punkt 

zu klären und zu regeln 

-
-------- � 



8) Schwebebahnen AG Mariazell 

Die mit Gesellschaftsvertrag voM 18. Dezember 1928 errich­

tete Aktiengesellschaft ist beim Kreis- als Handelsgericht 

Leoben unter HRB r. 3/Leoben eingetragen. D8s mehrmals 

geänderte Grundkapital der Gesell[ch,Jft beträgt derzeit 

2,5 Mio.S, an vJelchem 

* das Land Steiermark mit 75 Aktien a S 25.000.- = 

1,875 Mio.S (75 %) 

* die Stadtgemeinde Mariazell mit B Aktien 

,1 S 2 5 . 0 0 0 . -- = 0 , 2 f l [) Mio . S ( 8 % ) 

* das Chorherrenstift Klosterneuburg mit 7 Aktien 

a S 25.000.-- = 0,175 Mio.S (7 %) 

* die bürgerliche Forstkommune Mariazell mit 5 Aktien 

a S 25.000.-- = 0,125 Mio.S (5 %) 

* die Gemeinde St. Sebastian mit 5 Aktien a S 25.000.--

= 0,125 Mio.S (5 %) 

beteiligt sind. 

Die Gesellsch;;Jft �ürd von dem zum Vorstand bestellten 

Herrn Erich Haring, Betriebsleiter, Gußwerk, geleitet, der 

in der Geschäftsführung durch den zum Einzelprokuristen 

bestellten Herrn Wilhelm Stehr unterstützt wird. 

Dem gemäß § 37 AktG von der Hauptversammlung gewählten 

Aufsichtsrat gehören folgende Personen als Mitglieder an: 

W.Hofrat i.R. Präs.Dr. Otmar Ritter, Graz, 
Vorsitzender 

Hofrat Otto Ramschak, Landesbeamter, Graz, 
Vorsitzender-Stellvertreter 

Hans Brandl, LAbg. u. Bgrn., St. Sebastian 

Komm.Rat Dkfm. Franz Dunsthirn, Klosterneuburg 
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Ing. Karl Pingl, Bgm., Mariazell 

Josef Scherfler, Hotelier, Mariazell 

Vom Betriebsrat delegiert: 

Johann Reiter, Mariazell 

Wilhelm Stehr, Mariazell 

St ,1 a t s komm iss ä r : 

Hofrdt Dr. Herbert Frank, BM für Verkehr, Wien 

Mit Ausschreibung vom 14. August 1973 �,urde seitens des 

Vorstandes der Schwebebahnen AG im Hinblick auf die finan­

zielle lnge der Gesellschaft für den 4. September 1973 

eine außerordentliche 

zwecks Beschlußfassung 

Gesellschaft einberufen. 

Hauptversammlung der Aktionäre 

über den Antrag auf Auflösung der 

Um dem drohenden Konkurs und der damit verbundenen Liqui­

dierung der Gesellschufl vorzubeugen, hut sich die damals 

neben der österreichischen Eisenbahnverkehrsanstalt, im 

nnchfolgenden kurL als OEVA bezeichnet (76 ?o), der Cre­

ditanstalt-Bankverein (16 �6) und der bürgerlichen Forst­

k o rn m u n e M u r i a z e l 1 ( 4 % ) d i e m i t 4 ?6 am G r u n d k a p i t a l d e r 

Gesellschaft beteiligte Stadtgemeinde Mariazell mit 

S c h r e i b e n v o m 2 'J . Au g u s t 1 9 7 3 a n d 3 s L a n d S t e i e r m a r k m i t 

dem Ersuchen gewandt, 92 %, zumindest aber 76 % des 

Aktienkapitals der Schwebebahnen AG Mariazell zu überneh­

men. 

Nach langwierigen Verhandlungen haben die Minderheitsak­

tionäre, das waren die Stadtgemeinde Mariazell und die 

bürgerliche Forstkommune Mariazell, schließlich die Antei­

le der Hauptaktionäre mit der Verpflichtung übernommen, 

sämtliche, zum Zeitpunkt der Übergabe der Aktien bestehen­

den Forderungen der OEVA gegen die Schwebebnhnen AG gegen 
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Barzahlung von S 625.000.-- ein zulösen und die OEVA von 

der Rück b ü r g s c h a f t , die 1 et z t er e gegen ii b er der Cr e d i t an -

s talt-Bu nkverein fiir einen durch diese verbürgten Schuld­

scheinkredit des Pensionsinsh tutes der österreichischen 

Privatbahnen in Höhe von ll,r>4 1l Mio.S übernommen hatte, zu 

befreien. 

Um d e n �1 u f G r u n d d e s v o r s t e h e n d e n üb e r e i n k o rn m e n s n u n m eh r 

j e zur Hälfte arn Grundknpital der AG beteiligten Ak­

tionären, das waren die Stadtgemeinde Mariazell und die 

bürgerl1che Forstkommune Mariazell, die Einhaltung der von 

ihnen übernommenen Verpflichtungen zu ermöglichen, hat das 

Land Steiermark der Gesellschaft zunächst eine Beihilfe 

von S 500. 000. -- gewährt und im Zuge der beschlossenen 

Neuverteilung des Aktienkapitals von ,jer Gemeinde Maria­

zell 25 Stück Aktien a S 3.nor.-- Nominale und von der 

bürgerlichen Forstkommune Mariazell 105 Stück AktL en a 

S 3. UDO. -- Nominale, zusammen 130 Aktien im Nominale von 

S 3 9 0 . ( )(11 J • -- u n e n t g e 1 t 1 i c h i.i b e r n o mm c n • 

Das Land Steiermark hat di e Gesellschaft in den Jahren 

1974 bis 1980 neben dem dieser bereits zur Verfüg ung ge­

stellten Betrag von S 5(H1.nr n.-- zusö tzlich durch 

* Gewährung von weiteren Beihilfen in Höhe von 4, 1 Mio.S 

* Gewährung von Landesdarlehen im Gesamtbetrag von 4 Mio.S 

* Übernahme der Ausfallsbürgschaft im Höhe von 56 % eines 

der AG von der LHB Stei ermark eingeräumten Darlehens von 

1,5 Mio.S, das sind 0,840 Mio.S 

gefördert. 

Zwecks 

folge 

sind, 

Deckung der Verluste, welche der Gesellschaft zu­

der negativen Entwicklung der Gebarung erwachsen 

wurde im Jahre 1976 das Grundkapital von S 750.000.-

auf ull herabgesetzt und zusammen mit der freien Rückldge 
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(S 312.5)4.--) vom Verlust abgeschrieben. Gleichzeitig ha­

ben di e Gese llschafter vereinbart, daß nach dieser Kapi-

t;:ilherabsetzung 

Ausgabe von 1011 

e ine Kapitalerhöh�r� _um 2,5 Mio.S durch 

Aktien ,1 S 25.f UO.-- erfolgt, wovon das 

Lond Steiermark 7S %, di e StHrltgemeinde MariRzell 8 %, das 

Chorherrenstift Klosterneuburg 7 o, ,o ' die Gemeinde St. 

Sebastian 5 o, ,o und die bürgerliche Forstkommune Mariazell 

gleichfalls 5 % übernommen haben. 

Im Jahre 1982 mußte die Gesellschaft neuerlich durch eine 

Kapitalherabsetzun�in Höhe von 1,5 Mio.S und ansrhließen­

de Wiederaufstockung des Grundkapitals um diesen Betrag 

saniert werden. Hievon sind auf das Land Steiermark ent­

sprechend seiner Beteiligung an der Gesellschaft 1 125 

� Mio.S entfallen. 

Durch die vorbezogenen Sanierungsmaßnahmen hat das Land 

Steiermark bisher real Vermögenswerte in Höhe von 1, 51 :i 

Mio.S eingebüßt. 

In dj esem Zusammenhang muß der Lirndesrechnungshof darauf 

hinweisen, daß für eine Beteil i gung des Landes Steiermark 

on der Gesellschaft als Aktionär sei11erzeit aus mehreren 

G r ü n d e n k e i n e N o t w e n d i g k e i t b e :; t a n d . 

So 

* hat die örtliche Fremdenverkehrswirtschaft durch ihre 

finanzielle Absenz kein Interesse an der Erhal tung die­

ser wohl für den örtlichen Bereich, kaum j edoch überre­

gional bedeutsamen Se ilbahnanlage bekundet 

* war das finanzielle Engagement der umliegenden Ge­

meinden, vor allem aber der Stadtgemeinde Mariazell 

selbst, der die Erhaltung der Anlage besonders angelegen 

se in mußte, relativ gering 

-- - - -c-- -
__ ---.,__-=.__ --�- -

- -----
--
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* waren nach der Aktenlage Schreiben RA Dr. Strammer, 

Wien, an den Fremdenverkehrsreferenten der Steiermärki-

sehen LandesregierunrJ 

Interessenten für eine 

vorhünden 

vom 4. September 1973 private 

Beteiligung on der Ge�;ellschaft 

* waren die Minderheitsaktionäre in die Lage versetzt, mit 

der vom Land Steiermark gewjhrten Subvention von 

S 50U.UUU.-- die für die Übernahme der restlichen 92 % 

deu Aktienkapit�les gestellten Bedingungen der ausschei­

denden Mehrheitsaktionäre zu erfüllen 

* konnte die aktionärsmäßig neu gegliederte Schwebebahnen 

AG Moriazell mit dem ihr seitens des Landes Steiermark 

in der über g o n g s p h a s e Cl e währten In v es t i t i o n sz u schuß 

von 2 Mio.S die künftigen Investitionen laut einem vom 

Aufsichtsrat zu beschließenden Investitionsplan finan­

zieren. 

Darüberhinaus standen der Gesellschaft die ihr späterhin 

r gev,ährten, 

gung. Für 

niedrig verzinslichen landesdarlehen zur Verfü­

diese Durlehen hat die Gesellschaft bisher le-

diglich eine Kapitaltilgung im Ausmaß von S 8C.779.-

geleistet, sodaß 

noch ein Betrag 

Zinsen sind der 

auf die vorbezogenen Darlehen derzeit 

von insgesamt S 3,919.221. -- ausha ftet. 

Gesellschaft für diese Darlehen auf Grund 

der cash-flow Regelung seit dem Jahre 1978 weder zur Zah­

lung vorgeschrieben, noch als offene Forderung des Landes 

angelastet worden. 

Hiezu stellt der Landesrechnungshof fest, daß die Gesell­

schaft im Vergleichszeitraum 1979/83 mit Ausnahme des Jah­

res 1983 jeweils einen positiven cash-flow wie folgt zu 

verzeichnen hotte: 
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v/ i r t s c h n f t s j a h r : cash-flow 

s 

1979 + 900.933.--

1980 + 1,206.0Sl+.--

1981 + 1,329.606.--

1982 + 1,372..799.--

1983 387.541.--

Die G esellschaft wäre daher im Sinne der cash-flow Rege ­

lung ohne weiteres in der Lage gewesen , die Zinsen für die 

g ewHhrten Landesdarlehen zu beznhlen. 

Was die Ertragsverhältnisse anlangt, weist die Gesell-

• schaft im Vergleichszeitraum 1979/83 mit Ausnahme des Jah-

res 

sich 

1983 j eweils 

hinsichtlich 

positive Gebarungsergebnisse auf, wobei 

der Entwicklung der Aufwendungen und 

Erträgnisse zusnmmengefaßt folgendes Bild ergibt: 

ErtrtiP?lisse 
Erlöse Bahnbetrieb 
Erlöse Liftbetrieb 
Erlbee Nebenbetriebe 
Ertragezinsen 
Sonst. u. ao .Erträge 

zuaaaune.n 

Auf"endu„"lp;en 
}'e r!9onal aufwand 
Ba.hn-u. L1ftbet r. K. 
Ubnger Aufwand 
Anl 9.11:eoabachru 1 bu.ng 
Inveeti tl.onarreibetrttB 

:r.utsammen 

Gew1.nn( +), Verlu■t( -) 

l 9 7 9 
0 

3,5 57.595 
537.354 
256.650 
116.542 
l?Q.411 

4,647,572 

2,205.172 
1,013.142 

5::6. 325 
895. 732 

-

4,642.371 

+ 5. 201 

l 9 8 0 
J 

3,874.770 
1,164.109 

93. 385 
190. 059 

3. 771 
5, 32,. 596 

2,)47.260 
1,192.464 

579. 796 
910.997 

-

5,0)0.539 

+ 295.()?7 

l 9 8 1 1 9 8 2 l 9 6 ) 
J J J 

4,047.646 3,6l7.'.l54 3, ]56. 460 
1,439.334 l,2dl.66J 960.817 

23;:. 72'7 18;:.191 176.2(,0 
358.719 297 .870 229,968 

47. s,s S69. 004 2. SOl 
6,120.001 G,197.78:> 4,726.186 

2,776.352 2,944.735 3,172.612 
1,)88.537 1,197.872 1,321.746 

631. 506 662. 374 619.167 
786. 706 697 .013 718. 682. 

4g. 4 '8 327. 000 -

5,032-541 5.848.994 5,632.409 

+ �93.460 + 348. 780 -1,106. 223 

Obwohl die Beförderungsleistungen der Seilbahn in allen 

Jahren der Vergleichsperiode p ermanent zurückgegangen 

s i n d , v1 a r e n b e i m B a h n b e t r i e b i n d e n G e s c h ä f t s j a h r e n 1 9 8 n 

und 1981 in Auswirkung der vorgenommenen Tariferhöhungen 

vorübergehend Mehreinnahmen zu verzeichnen . 

---

-�-----· -
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I n den darauffolgenden Geschäfts;ohrcn hat sich der zuneh­

mende, durch die weiterhin ertnl1ten Tariferhöhungen nicht 

mehr auszugleichende Frequenzabfall bereits in einem ent­

sprechenden Rückgang der Erlöse nus dem Bahnbet rieb nie­

dergcschl ogen. Hinzu kommt, daß die in den Geschiftsjnhren 

198\J/B1 zufolge günstiger Frequenzentwicklung nnch iiber­

durchschn,Lllich ongesti egenen Erlöse au• dem Liftbetrieb 

zufo\qe des ab dem Jahre 1982 auch bei diesen Betriebsan ­

lagen einsetzenden Frequenzrückganges st ark abgenommen ha-

ben. 

Trotz dieser Entwicklung weist das Geschäftsjahr 1982 

bedingt durch den Anfall außerordentlicher Ert rägnisse im 

Ausmaß von 0,569 Mio. S, wovon aus dem Verkauf eines alten 

.,. P istengerätes O, ZllO Mio. S und aus der Teilauflösung der 

freien Rücklage ll, 348 Mio. S resultieren - mit einem Ge­

samtbetrag von 6,197 Mio. S die höchste, im Vergleichszeit -

raum erzielte Einnahmensumme auf. 

,,.,. 

Oa die im Verlauf gleichfalls eingetretenen Aufwandsstei-

gerungen zunächst hinter dem Einnahmenzuwachs zurückge-

blieben sind, hat sich in den Jahren 1980/81 gegenüber dem 

Vorjahr jeweils ein häherer Gewinn ergeben . \/ähr end im Ge­

schäftsjahr 19fl2 unbeschadet der die Ei nnahmensteigerung 

überschre ,tenden Au fl<andsauswe i tunq noch ein reduzierter 

Gewinn zu verzeichnen war, hat sich im Geschäftsjahr 1983 

erstmals wieder ein Verlust in Hbhe von 1, 106 Mio. S er g e ­

ben. Gemessen am betriebswirtschaftlichen Gewinn, der nach 

Herausnahme des Investition sfre ibetrages aus den Aufwen ­

dungen im Gesch lftsjahr 1982 rd. 0,675 Mio. S betragen hat, 

beläuft sich die Verschlechterung des Gebarungsergebnisses 

g eg enüb er dem Vorjahr real auf rd. 1, 782 Mio. S . 

Hin sichtlich der Vermögens- und Finanzstruktur der Gesell­

schaft ergibt sich im Vergleichszeitraum 1979/83 folgendes 

Bild: 
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79,1. t>,'>�1 

)',1!._ /. .:.,•, 20,/. 

6(1,'I ll WI. ?l ,� 

t,,H'Z 87 ,H 6, 7,., B'· "' l.,H'> 

7, 1H'! 1,hJ,IJ 7,9: • 1 ,n 8,7'- wr..o , '") hhl.l ri,l.17 HJV,0 

Ar�rwung: •) e1nechl. aller RuckhQf'n (lrB, IRl, JPr.) ab1uq1Jc-h 'Verlust..,ortraqe 

VJie daraus hervorgeht, hat das Anlagevermögen im Jahre 

1980 abschreibungsbedingt sowohl absolut als auch relativ 

; ubgenommen, wobei der perzentuelle Anteil desselben am Ge­

samtvermögen im bezogenen Geschäftsj ahr weit unter dem 

B u n d e s d u r c h s c h n i t t ( 8 5 , 2 % ) 1 ag • I n de n J a h r e n 1 9 8 1 u n d 1 9 8 2 

hat sich das Anlagevermögen durch die im Gesamtwert von, 

1,3�6 Mio. S (1981) bzw. 1,786 Mio. S (1982) getätigten An-

, 

sch,1 ffungen und I nvest 1 t ionen 

lativ erhöht, doch ist es in 

vermögen weiterhin unter dem 

bzw. 85 %) verblieben. 

zwar wertmäßig und auch re ­

seiner Relation zum Gesamt­

Bundesdurchschnitt (83,4 % 

D a f ü r vi 1 r d i e Ge s e 11 s c h a f t z u f o 1 g e d e s r e 1 a t i v h oh e n An -

t e i 1 e s de� Um 1 a u f v e r in ö g e n s am G e s n m t v e r m ö g e n 1 i q u i d e r a 1 s 

die vergleichbaren Betriebe der Branche, bei denen das Um­

laufvermögen j eweils nur 14 ,3 % (1980), 14,1 % (1981) bzw. 

13,3% (1983) betragen hat . 

Die Kapitalstruktur der Schwebebahnen AG Mariazell hat 

sich zufolge der erzielten Gewinne sowie der im Jahre 1982 

durchgeführten Sanierung - über Beschluß der Hauptversamm ­

lung vom 24. März 1982 wurde zur Abdeckung der Verlustvor ­

träge unter gleichzeitiger Auflösung der freien Rücklage 

dns Grundkapital zunächst auf 1 Mio. S herabgesetzt und da­

nach wieder um 1,5 Mio. S auf 2,5 Mio. S erhöht - zwar we-
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sentlich verbessert, ctcch wurden beim Eigenkapital die Durch-

schnittswerte vergleichbarer Betriebe (1980/81:rd. 40 �6, 

1982: 39,2 %) in keinem Geschäftsjahr erreicht. Die 

Tendenz ist n ach dem im Geschäftsjahr 1983 eingetretenen 

Verlust wieder rückläufig. 

In bezuu auf die Anlagendeckung hat sich im Vergleichs-

z e i L r- o u n1 

Anla<Jevcrmöqen 

Eiqenkarital 

u,ngfristiges 
Fremdkapital 

1979/A3 

FinanzierungekApital 

An lf1rJendeckung 

nachstehende Entwicklunq er g l� b e n: 

1 9 7 9 1 9 8 0 1 9 8 1 1 9 ß 2 1 9 8 3 

in Prnzenten von Gesamtvermögen/Kapital 

65,9 48,8 63,2 62,4 66,2 

12,2 14,8 20,B 35, 1 28,2 

70,4 61 ,4 56,3 43,!l 49, 1 

-
76,2 

-
77, 1 

-
70,9 77,3 82,6 

125,3 156, 1 122,0 126,6 116, 7 

Danc1ch Wcl l' das Anlageverrnö9en im VerlHuf durch das zur 

Verfügung 

vrnbe i 

stehende Finunzierungskapit 1] mehr uls gedeckt, 

19t2 jeweils sich in den Geschäftsjuhren und 

eine Überdeckung urn rd. 56 
a, 
,o bzw. 

1 'J l r; 

26 a, 
,o ergehen hat. 

\r/ a s 

so 

die Beförderungsleistungen des 

ergibt sich diesbezüglich in 

Unternehmens 

den Jahren 

folgendes Bild: 

,. J. Q . a h l d • r be!ör d• r t • n p • r ■ o n e n  

c h l . P p l i f t • 
• itr a u 11  Gondel- Pe.cther- Übunga-

bahn Bi.lrger&.lpe Ho1'■tatt- Jubiliwms-

Nordlift liH li!t lift lift 

"' l. Halbjahr HU,697 49.)96 181.227 137.47!, 2}. 76) 4U.UUO 

2. H&lbJahr "' 1n. n, - - lU.84) -

zueammen l�1.02H 49.J96 ,n1 .227 141t. l15' :.>l. 765 4lJ.l..01 

0 
l. Halbjahr n..577 lU'J.9:>1 22}.02} 124.9G2 'i.2. 761 70.UOO 

� 
2. Halbjahr 74.018 t.Z. '26 74.69'6 1'>.29U 8.'.>}U ,2.zn 

... zueammen l<.16.'>Y'> 1S.!. 217 297,717 lt.11.1611 )1..l91 Hl .�}7 

... 
l. HalbJehr 71.67'6 141.92'.> l)l.587 lUtJ.U(,2 17.)UJ '>0.0>4 

� 
2. Halbjahr 67, 74U 52.516 82. 7QO 1}.')1} 7.600 11.1'.>6 

... zuaammo.o. 1 }1.f.t,1� 1'.,14.CH„ 1 ll4.J:/ ' _,,, 1-..'JL.> C> .,;,t. 

"' l. Helbj&hr 68. 109 l&;i), 100 2JU. 7)ü 1119.'.>'>U n.022 51.J!tü•) 

� 2. Halbjahr 61.211 21.U0) )6.618 12. 74) 1,67) 4.00U•) 

ZU88Qm8J1 .l'i.JilJ C>W. 0) ib .))t, . _,,, .'..),b'1 .,., . ., ...... 

,.,., l. Halbjahr 76.5}2 94. 760 211.817 94.tiOJ 9.960 }t..245 

� 
2. Halbjahr 4).25) 10.'.>62 }).5'1 1.0..409 - -

... zuaemman 11ci. 7ttS 10<,. }l'.l 24'.>.}4!,1 lllP:.812 ?,96\J )h.t.:t5 

"' l. Halbjahr 6ll.S'J2 122.897 220.817 99.650 11.606 .}6.'.>04 

A,1111.1 •) Schßtzurrer 

anlangt, 

1979/84 
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Dc1raus geht hervor, d,1ß die Frequenz der Gondelbahn im ge­

samten Zeitraum fortschreitend abgenommen hat, wobei diese 

E n tv, i c k 1 u n g j e ,,., e i 1 f; i n b e i cl e ri H a 1 b j o h r e n 1 i n e ,H v e r 1 8 u f e n 

ist. Auf d, s erste Hnlbjahr bezogPn, war die niedrigste 

Frequenz mit nur 60.592 beförderten Personen im Jahre 1984 

zu verzeichnen. Von dieser Entwicklung waren ab dem Jahre 

1982 auch die beiden größeren Schleppliftanlagen (Bürger­

alpe Nordlift und Hofstattlift) betroffen. 

Demgegenüber beliefen sich die im Jahre 1983 von der Berg­

lift Aflenz-Bürgeralm Ges.m.b.H. erzielten Frequenzen ins­

gesamt auf 771. 770 Personen (Dreisesselbahn Bürgeralpe: 

'-1- IJ 7 . 4 3 7 , D SB Aflenz - Bürgeralm : 149 . 4 1 3 , Schlepp 1 i f t e : 

214.920), jene der Berglift Stuhleck Österrr�jrhische Seil-

bahnbau-

508.763 

308.967). 

und Betriebsges.m.b.H.und Cie. KG. 

Personen (DSB Stuhleck: 199.796, 

zusammen nuf 

Schlepplifte: 

Als Benützer der Seilbahn- und Schleppliftanlagen der 

_ Schwebebahnen AG kommt neben den Tagesgästen 8US Steier­

mark und Niederösterreich vor nllem nuch das 1n den Ge­

meinden Mariazell und St. Sebastian länger verweilende Pu­

blikum in Betrncht. So wurden in den beiden vorbezo9enen 

Gemeinden im SommerhalbjRhr 1983 je,,.1eils 127.6111 Nächti­

gungen (Mariazell) bzw. 49.655 Nächtigungen (St.Sebastian) 

im Winterhalbjahr 1983/84 insgesamt s2.543 (Mariazell) 

bzv1. 20.392 (St. Sebastian) Nächtigungen registriert, die 

sich nach der Herkunft der Gäste wie folgt verteilt: 

Gemein.de 

Zeitraum i.nageeamt 

M<1r1.az.ell 

Soawerhalbj. 
1983 127.601 

W1:1terhulbjab2 
198.l/84 52. 5433 

St.Sebastian --

SommerhJ.1983 49,655 ---· 
Winterh.l.1983/ 
1984 20. 392 

A D a a b l d e r 

lr.lnnder 

Anzehl 

92. 326 

46,730 
--·-
40. 261 . --
19.500 

" 

72, 1 

88,9 
-
�1,1 

�.6 

d a V 0 

Au�l a.o.1e r 

Anzahl • 

35,275 27, 7 

5 .813 ll,l 
.. --

9,394 !M 

___ 89� � 

u b e r n u. c h tu nge n  

aue 
Wien 

45,698 

29,513 

_?Q•�-

...l.3,260_ 

,'. - Anteil 

üea..ur,t 

.. -

35,8 
- -

56, 2 

-

-----

_4hL 

-6.LlL.. 

IUd. 

. . 
49,5 

63, 2 
·-

50,9 

.68,..Q. 

auo 
d.!lllO 

23,747 

3,570 
.. 

-5,0Z:Z. 

_.571_ 

� - Anhil 

ue:.am AU8LG, 

18,6 7 3,6 

6,8 61,4 

10,l 53, 5 

-�,8 64, 7 
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Danach überwiegt 1 n beiden Gemeinden sowohl in der Sommer ­

a 1 s auch in der W in t e r s �1 i : ;o n j e w e i 1 s da s in 1 ä n d i s c h e Pu -

blikum, auf welches in der Gesamtsaison i n Marinzell 

75,5 %, in St. Sebc1stian 8 5,3 % entfielen. Unter den In ­

la ndsgästen dominie ren wieder die Wiener mit Anteilen von 

55,3 % (Mariazell) bzw. 56,5 % (St. Sebastian). 

Fur die G;:istebeher b ergung standen im Sommerhalbjahr 1983 

1 n M !J r i c1 z e 11 1 . 9 7 5 8 e t t e n , d a v o n u . a . 1 . 5 n O i n 3 9 g e w e r b -

liehen Betrieben und 179 bei 30 privaten Quartiergebern, 

in SL. Sebastian 7 38 Betten, davon u.a. 23 7 in 9 gewerb­

lichen Betrieben und 36 4 in 5 9 Privatunterkünften zur Ver-

fügung. 

Im Winterhalbj ahr 1983/84 verfügte Marinzell über 1. 889 

Fremdenbetten, hievon u.a. 1.394 in 35 gewerblichen Be-

Privatquarti eren, und di e Gemeinde 

Fremdenbetten, davon u.a. 1 80 Set­

Betrieben sowi e 36li Betten in 59 

trieben und 199 in 32 

St. Sebastian über 681 

ten in 6 ge1r1erblichen 

Privatunterkünfl en. 
,-. 

Die durchschnittliche Bettenausnützung beli ef sich i n 

Mariazell irn SommerhalbJahr 1983 bei einer durchschnitt­

lichen Verweildauer von 3,3 Tagen Huf 35, 1 ��, im Wi nter ­

halbj ahr 1983/8 4 be i einer durchschnittlichen Verweildauer 

von 4, 1 T agen auf 15 ,4 %. 

I n St. Sebastian hat die Bettenausnützung in der Sommer­

sa ison 1983 bei einer durchschnittlichen Verweildauer von 

5,6 Tagen 36,6 %, in der Win tersaison 1983/84 bei einer 

durchschnittlichen Verweildauer von 5 , 7 Tagen 16,5 % be -

tragen. 

Behindernd wirken sich für das motorisierte Publikum in 

Mariazell die fehlenden Parkmöglichkeiten be i der Talsta-

tion der GondelbHhn aus, doch erscheint diesb ezüglich im 

Hinblick auf die örtlichen Gegebe nheiten eine Abhilfe k,lum 

möglich. 
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9) Turracher Se ilbahn - und L1fLges.m.b.H. & Co. KG 

D i e y e g e n s t ä n d 1 i r 1, e , ·• m 2 S • M a i 1 9 7 7 b e i m K r e 1 s - a 1 s H an -

delager1cht Leoben unter HRA 32/Murau ein getraqene Gesell­

sch aft h at an, 16. Deze mber 1970 beg onnen. A ls persön lich 

haftende Ge sellschafterin fungiert die g leichn amig • 

Gcs.m.b.H -, welche die Gesch äft sführung durch ihr• Organe, 

das sind di• 1 n der Ge s.m.b.H - zu GesrhäfLsführern be-

-

stellten Herren 

Peter Ulrich Leeb, Hotelier, Turracherhöhe und 

Manfred Huber, Bankleiter, Ebene Reichenau, 

ausübt. 

Die Kommanditgesellschaft hat einen _llufsichtsrat ,_ der in 

der Gesellsch a fterversammlung am 22. Oktober 1982 neu ge­

wählt wurde und dem nachstehende P ersonen als Mitg lieder 

angehören: 

Präs.W.Hofrat i.R. Dr. Otmar Ritter, Vorsitzender 

Komm.Rat Erich faudon 

Johann Gang l 

Rudolf Kleinhansl 

Robert Kranzlbinder 

WR. Mag. Manfred Mohab 

Eduard de Monte 

Franz Sucher 

I n diesem �ufsichtsrat ist das Land Steiermark durch 

W. H ofrat i. R. Dr. Otmar R i L ter und WR. Mag. Manfred Mohab 

vertreten. 

Daneben hat die Gesellschaft einen Beirat , der in V ertre ­

tung der Kommanditiste n die Geschäftsführung der Gese ll­

schaft berät und de ssen Zustimmung in wichtigen Angelegen­

heiten vor Setzung von Geschäftshnndlun gen einzuhnlen 1st. 
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Das nominelle Ei(_Jenknpitc1l der Gesellschaft hat zum 31. 

De z e rn b e r 1 9 8 3 S 1 7 , t, 1 11 • 1 11 C • - - b e t r a g e n , w o v o n S 1 U (1 • U 1 U . -

auf die von der perscinl1ch hnftenden Gesellschafterin ein­

gebrachte Komplementäre1nlage und S 17,230.U □ O.-- auf das 

Kommand1tkapital entfallen. An letzterem ist das Lnnd 

Steiermark mit einer Vermcigenseinlage von 7,5 Mio.S bete1-

l1gt. 

Die Turracher SPilbahri- und Liftges.rn.b.H. & Co. KG ist 

diP einzige Gesellschaft, die vom Land Steiermark weder 

Darlehen noch Subventionen erhalten hat. 

Was die wirtschaftlichen Verhältnisse der Gesellschaft an-

langt, 

1979/84 

hatte diese 

lediglich llll 

innerhalb des Vergleichszeitraumes 

Wirtschaftsjahr 1979/80 einen Ver-

lust, 1n allen übrigen Wirt_schaftsjahren hingegen jeweils 

positive Gebarungsergebnisse zu verzeichnen. Diesbezüg­

lich ergibt sich zusammengefaßt folgendes Bild: 

Erträplhse 

ErHSse Bahnbetrieb 
Sonat. u. ao .Erträge 

Aktiv.Biganleiatg 

zueaanen 

Aufwendungen 

Par&onalaufwaod 

Bahnbe triebako aten 

Ubrige Au!wandunga 
Anlagenabacbnibun 
Inv.Prei betr/RUclcl. 

Gewino( +), Verluat(-) 

' 

1979/80 

2,882.235 

8. 068 

52-940 

2,943,243 

n3.221 

74).925 

42(). 225 

1,181.070 

47 .680 

J,106.121 

-162.878 

1980/81 
0 

4,574.572 

66.074 
-

•• 640.646 

884. 319 

l, 323,851 

)63. 502 

l, 251. 379 

20).900 

4,026.951 

+ 613.695 

1981/82 1982/8) 198Y8• 
0 . • 

4, 259.)92 3,915.066" 6,025.976 

69.145 226.637 181.n3 

29.1)6 - 398.562 

4,357.67) 4,141.703 7,212.251 

973-479 1,012.247 1,572.127 

l, 056.699 922.989 1,381,910 

467 .149 596.889 l, 702. 751 

1,)46.550 1,18).512 2,455.641. 

207 .820 104.000 -

4,051.697 J,819.6)7 7,112.429 

+ )05.976 + )22.066 + 99,822 

Wie daraus hervorgeht, sind die Erlcise aus dem Bahnbetrieb 

im Wirtschaftsjahr 198n/B1 gegenüber dem Vorjahr sprung­

haft angestiegen, waren in den beiden folgenden Wirt­

schaftsjahren leicht rückläufig und haben zum Periodenende 

in neuerlichem sprunghaften Anstieg mit 6,026 Mio.S ihren 

bisher hcichsten Stand erreicht. Dieser, im Wirtschaftsjahr 

1983/84 gegenüber dem Vorjahr in Hcihe von rd. 2,111 Mio.S 
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zu verze ichnende ErlO,;zuwachs resultiert auH der Inbe­

tn ebn n hmc des neu ernchtet en 1ur r arhliftes. I n diesem 

Zusammenhanq h nhen sich nuch Elqen!elslun qen im Bet r ag von 

0 , 3 9 8 M i n . S e r <J eh e n • D i e S t e i g e r u n q de r so n s t.i g e n u n d e . o . 

Ertrliq• ist euf den Verkauf von Anl oqe gütern (n, 634 Min.S l 

sowie die im zusemmenhn ng m i t diesem Ve rkauf erfn l qte Auf­

Iössunq des hierauf ent.fa!lenden I nve satit ionsfreibetra,ies 

( (1, 12/J. Mio. S) zuri.irkzu führen. 

Unter den Aufwendungen haben sich die P ersonalkosten im 

Verlauf durch die alljährlichen Lohn- und Gehaltsregu­

lierungen kontinuierlich, im Wirt s chaftsjahr 19 83/84 im 

Zus ammenhang mit der Errichtun g und I nbetriebnahme der 

neuen Schleppliftan Jage sprunghaft erhöht. Die im Wirt­

s chaftsjahr 19Bn/81 zu verzeichnende außergewöhnliche 

Steigerung der Bahnbetriebskosten ist auf die hohen Auf -

wendungen für die l nste ndhaltung und Prip arierunq der 

Pisten zurückzuführen, die allein rd. <J, 699 Mio.S belragen 

h n b e n , d a s s i n d um r d . <J , " 5 n M i o . S m eh r a l s im V n r j ,, h r . 

Sie sind im Wirlsch aftsjahr 1981/ßZ auf 8, 2 '1[1 Mio.S zu­

rückgegangen und im darauffolgenden Wirlschaflsj• hr 

1982/83 auf dieser Höhe verblieben. Die im lh rts chaflsjahr 

1983/81> eingetre tene n euerliche Ausweitung der Bahnbe -

lriebskosten ist durch die I nbe t rieb n ahme des "1urrach­

lift e •o" bedingt. Die im vorbezogenen Wirtschaftsjahr mit 

1,703 Mio. 5 außerordentlich hohen sonstigen Aufwendungen 

erklären sich im wesentlichen aus den höheren Werbungsko­

sten (+ P, 32B Mio . S l, den im Zusammenheng mit der Err ich­

tung der neuen Sch !eppli ftanlage a ngefallenen F inanzie­

rungskosten (+ 0, 349 Mio. S), der in größerem Umfang er­

folgten Ansch affung von geringfü qigen Wirtschaftsgütern 

(0,168 Mio.Sl u.a.m. Daneben wurden vo rzeitige Absch r ei­

bungen im Ausmaß von rd. 0,556 Mio. S in Anspruch genommen, 

wodurch sich auch diese Aufwandspost entsprechend erhöht 

r 

hat. 
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Generell tendieren die e niclten buchmäßigen Gewinne ah 

dem Wirt<;chafts phr 1981/82 bis zum P eriodenende, die be­

trieb,;wirtschaft.lichcn Gewinne ab dem v orbezogenen Zeit­

punkt bi• zum Wirtschaftsjahr 1982/83 fallend und im 

letzten Wirtsch:1ft.�, ·;1hr des V ergleir:hszeitr3umes wieder 

stB igend. Di e von der Ge s ellschaft. inne1h·,\h Oe•; \ 0 \z\er en 

e rzielten wirtschaftlichen Gewinne beliefen s ich mit Aus­

n ahme des Wirtschaftsjahres 19 79/80 (- 0,115 Mio. S) 

j eweils auf D,817 Mio. 5 (BO/Bll, 0,609 Mio. 5 (81/82), 

U,428 Mio. S (82/83) und im letzten bilanzmäßig abge ­

schlossenen Wirtschaftsj ahr 1983/84 auf 0,656 Mio. S. 

,-

--

Den Geb arungser gebnissen entsprechend, hatte die Gesell-

s c h a f t i n a 11 e n 'fl i r t s c h a f t s j a h r e n e i n e n p o s i t i v e n c a s h -

flow wie folgt zu verzeichnen : 

cash-flow 

vlirtschaftsj ah..!:_ Mio.S 

1 ,U66 

1979/BU z,n69 

1980/81 1 , 860 

1981/82 1 , 6 'l9 

1982/83 2, 5 "> 5 

1983/8\ 

Wären 1m Wirtschaftsjahr 1983/BU nicht auße rordentliche 

Ertr lgnisoe im Ausmaß v on rd. 0,758 Mio. S sowi e aktivierte 

Eigenleistungen in Höhe von rd. '1,398 Mio. S angefallen, 

würde sich im bezogenen Wi rtsch3ftsjnhr statt eines wirt­

schaftlichen Gewinnes bereits ein betrieblicher Abg ang in 

Höhe von rd. 'l,5 Mio. S ergeben h aben. 

Ob und inwieweit die neue Liftanlage die künftigen Geba­

rungsergebnisse der Gesellschaft positiv ode r neg ativ be­

einflussen wird, bleibt abzuw arten. N ach der Salzmann­

studie läßt sich die Realisierung der I nvestition Turrn­

cherlift von seiten des Bedarfes n ach größerer K·1p azität 

nur bedingt begründen . Die neue L ift;:rnl age, welche sich 
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durch ihre windgeschützte, nach Nordwesten gerichtete Lage 

und gute Schneeverhnltnisse auszeichnet, dürfte naC'h der 

vorerwähnten St u d i e ,1 b er cl i e f (j r eine Kostend eck u n g not -

wendigen Frequenzen erreichen. Dies allerdings zumindest 

teilweise zu L,sten Aller derzeit bestehenden Lifte. Nach 

der von Salzrn,inn nufyestellten Break-even Analyse würde 

eine Auslastung der AnlR<Je von r d . {� 4 
o, 
,o zur Deckunq der 

gesamten Betriebsko�ten einschließlich Verzinsuny und Til-

IJUn(_J i-¾usreirhen. Dus vlürde Einnnhrnen von rd. 3,1 Mio.S 

entsprechen, die - unter der Voraussetzung entsprechender 

Witterungs- und Schneeverhältnisse - bei Benützung der An­

lage durch durchschnittlich 340 Personen je Betriebstag im 

Winter erreicht werden könnten. 

D1e Vermögens- und Finanzstruktur des Unternehmens zeigt 

im Vergleichszeitraum 1979/84 nachstehende Entwicklung: 

---

Vennöe;ennwerte 

Aueeteheode EiJll"8•• 

Anlu.ee·,ermOgoo 

Uml oufvembien 

red. D1lan2.ollm.lle 

f'ln81\:z:1erunv 

e ly„nkap1 tal •) 

P remdkopi tal 

n>d. BUnnz.au:r.me 

lY ,, /lt! l"!,l'llM) "' ,,,.,,., '"" 
M lO s � tho :; � M 10 :; ,. M 10 :; !Uo s � 

ll,)tl> 2,H u, J2', ,., u. )1', 2,1 l,4„1;1 1},t, 1,Jl.4 ... 

-- ---- -··· --
12.282 89,� 11, �Sl 80,9 11,748 78,9 10,725, 60,4 2J,041 8J,9 

-- --

� 
,- --

0,9(J0 1,) 2,4lJB 16,t! i,819 w.o "· 'i,9i, }, 1 ll 11,) 

D,6',1 h}(J,0 li.,2t; .. llJU,U 14,BtlL lUU,u 11,ltJ'J l(JU,U ,,, .. n lu J,IJ 

12 ,ä9� 91, � n ,Jt.H 9,,6 14,291 96, 1 16,',1',1 'I'>," 17 ,01'1 61,9 

·-- ---

7.)t,·,,- -_;;9 -
-- ·--

1, 16'1. s,; U,9lb ... IJ,HHI ... 10,<t)b Jt;, 1 

U,l,)7 1110,u 1 .. ,2tt" 11.iL,ll 1",KUi ll.llJ,U \], 1b9 IUU,U d,i..11 lUU,U 

Anmerkung: •) etnuchl. aller HUck..l.ufcn (IFO, 1111, trr,) ebz.Ußl,Verluatvortrt,1 

81Janul1chlMQ: Jl, Hai 

Mit Ausnahme des Wirtschaftsjahres 1982/83, im vielchem 

sich bedingt durch die im Zusammenhang mit dem Investi­

tionsvorhaben "Turrachlift" erfolgte Aufstockung des Kom­

manditkapitals eine Verschiebung der Relationen zwischen 

Anlalje- und Umlaufvermögen ergeben hat, entsprechen die 

Vermöuenswerte in ihrem Aufbau dem gesamtösterreichischcn 

Durchschnitt. 
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Finanzierungsmäßig ist dns Unternehmen zufolge rles hohen 

Eigenkapitalanteiles, der Zeit über 9r1 a, 
,o und 

erst im letzten Jahr der Beoba�htungsperiode uuf rd. 62 % 

nachge(_)eben hRt, sehr gut fundiert. Es liegt mit. seiner 

Finunzstruktur d□her iuch 1vei t über dem Brc1nchendurch-

schnitt, der in bezug ,Juf dD!.i Eigen- und FremdkHpital le­

cJi(_)lirh ein Verhältnis von ldJ:60 Gufweist. 

Dementsprechend erscheint auch das Anlagevermögen mit Aus­

n ,1 h 1r e des W i r t s c h a f t s ja h r es 1 9 8 3 / 8 4 , in welchem bis zu r 

ErlCJngung eines langfristigen Darlehens für die Anlagen­

d e c k u n g v o r ü b e r g e h e n d k u r z f r i s t i g e s F r e m d k a p i t a l ( 2 6 , 1 %_) 

herangezogen werden mußte, durch das Eigenkapital finan­

ziert. 

Was die Beförderungsleistungen der Kornockbahn anlangt, 

die bis zum Jahresende 1983 als alleiniger Gebarungsträger 

fungiert hat, so ergibt sich diesbezüglich im Vergleichs­

zeitraum 1978/84 folgendes Bild: 

Sommerhalbjahr 

Winterhalbjahr 

Gesamtsaison 

1978/79 

19.369 

172. 116 

191.485 

1979/80 

Anzahl der 

19.187 

214.799 

233.986 

1980/81 1981/82 1982/83 1903/84 

beförderten Personen 

17. 257 12.65tl 13.105 11 .249 

237.257 261.936 246.054 202.067 

254. 514 274. 594 259.157 215.316 

Danach tendieren die bis zur Jahresmitte 1982 kontinuier­

lich ansteigend verlaufenen Frequenzen ab dem Wirtschafts­

jahr 1982/83 anfangs leicht, zuletzt und offenbar in 

Auswirkung der mit dem Turrachlift geschaffenen betriebs­

eigenen Konkurrenz - stark fallend. 

Neben den Tagesgästen aus den Bundesländern Kärnten, Stei­

ermark und Salzburg werden die Anlar:Jen der Gesellschnft 
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v o r <'1 l 1 e m v o n d e rn a u f d e r T u r r a c h e r h ö h e s e 1 b s t s o w i e i n 

den GeMeinden Turrach-Predlitz und Ebene Reichenau 

v er w e i 1 enden Pub l i k um f r e q u e n t i e r t . D 1 e �,bez (i 'J 1 i c h 

sich hinsieht) ich der Anzc1hl der Übernc.ichtungen 

Gemeinde Turrzich-Predlitz im Vergleichszeitraum 

folgende Enh1icklu11g: 

A n • a h l d • r lJ b • r n a c h tu. n�• n 
a V 0 

l äncJe r 

ergibt 

in der 

1978/84 

Ze1 trau:a. in1g1ean:it lnllinder AuelänJer •u• ,\ - 1„11 teil au, � - >.nhll 

"'Lt1ter11ul.1JJtt.hr 
1978/79 

SommerhoJ.bjo.hr 
1979 

lllnterhalbjahr 
1979/ö0 

.iOtr.':!lrho.l bjtlhr 
1980 

Nlnterha.lbJahr 
l9d0/dl 

.i.Jma::erhal bjahr 
l9Bl 

Nlnterhalbjahr 
1981/8 2 

..lomir.erhaJ. bjahr 
l9d2 

Ni.oterhalbjahr 
1982/BJ 

3..)mmeri\a.l bjahr 
l9d) 

Ain terboJ.bjahr 
l 9� !/84 

A.n2.ahl .. .4.rlt.ahl ' 

',4,74) )).210 6U, 7 21,',}} }9,) 

JU.961 12.095 l9, 1 18,866 60,9 

',4. 729 )1.056 56, l 2).673 .,., 
---- --

)). 7U2 1l.48J 4�,o 20,222 b(),O 
-· ---

',6'.961 26. 966 . -1!.i? _11.:9�� �7-.i! . ---

J2. 706 .!�'Z! _!!_il 22.527 �L9 ---

S2. }77 26. 574 �!.!_ � .!?..-..t ---- ---

29.2J) 12.:?91 _4!,0 16.9�4 5�,Q --·-- ------

4�.)7l 22.096 __:!�J � 11.....L ---- ----

28.127 10. 709 )B, 1 17.418 � - -

46.84) 25 .468 S4,4 21. )17 liS,6 

guel le: Ad!Hmk.Lk, Pcli.a, Abt.Hef. StaU stik 

Wien 

).611 

7'1 

7.18) 

651 

�=-2 �� 

__J.! 255 

�l(JL_ 

_j.p� 

�}11_ -

_!:]� 

4.471) 

Geeumt 

�-6 

2,4 
- -

1},!.__ __ 

'�---

__ ! .. _7_ 

-- '·�-

_1_,1__ 

.�..!! __ 

_1,2__ 

_!J 6_ 

9,6 

" , . 

Hl,9 

6,0 

2l,, 

4,8 

_ 14,f, 

n., 

J9.l 

IP,? 

...lll.!> 

_ll.ll 

17 ,6 
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D c1 raus geht hervor, d o ß die Ge rr ein de Tu r r;i c h- Pr e d 1 i t z von 

den ;remden für den Winteraufenthalt bevorzugt wird. W�h­

rencl in den 'dinterh�1lhjnhren die Frequenz bis einschließ­

lich 1982 elwD qle1chgeblieben uncJ dnn<..1ch zurückgegc1n9en 

ist, war im Sommerhalbjahr 19W ein Anstieg und danach 

berPits Hb de'TI Jahre 1981 ein permc:1nent.es Absinken der 

�ächtiCJUn[]szi ffern bis unler rlie Frequenz des Bc1sisjahres 

(1979) zu verzeichnen. 

Im Gesamtdurchschnitt des Vergleichszeitraumes entfallen 

von den in cler 

Nächtigungen 

sehe unrl 45, 9 

in 

o, 
,o 

Gemeinde Turrach-Predlitz registrierten 

den 

auf 

Winterhalbjahren 54,1 

ausländische Gäste. 

�,; auf 

Bezogen 

inländi­

auf die 

Gesamtzuhl der 

36,8 

Nächtigungen stammten 9,4 o, 
,o der Gäste aus 

Der Wien und o, 
,o aus der Bundesrepublik Deutschland. 

Anteil rles Wiener Publikums an der Inländerfrequenz belief 
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der Gd:,te 8UG der Bundesrepuhl i-k 

Deutschland c1 n c1 e n Au s 1 n ri de r n t· c h r 1 CJ u n CJ e n au f 8 r, , 1 a, 
,o • 

I n d e n S o 111 m e r h ·1 1 b _, ,1 l 1 r e n u h c r w i P IJ e n cJ i e r1 u :-; 1 ä n d 1 s c h e n G ä s t e 

mit 62 %, wobPl von der Gesnmtz�hl der Närhtigun9en LJ.7,7 % 

u 11 d b c z o cJ e n a u f d e n C.. u s l ä n d e r �in t c i l 7 6 , 1 ?a a u f G ä � t e a u B 

der ßlind1�srepublik Deutsc-hlcjncl entf;:illen. An der Gesamt­

z :1 h 1 de r \J ii c h t i 1J u n gen w �1 r da s W i e n e r P u b 1 i k um m i t � , 4 ?o , 

"n de r1 Inländern ä c h t i g u n gen mit 8 , 9 ?o bete i l i CJ t . 

In der Gemeinde Predlitz-Turrach standen im Winterhalbjahr 

19H�/84 insgesamt 807 Fremdenbetten, hievon u.a. 485 in 21 

gewerblichen Betrieben und 183 in 

VerfUgun9. Die BettenausnUtzung 

24 Privatquartieren zur 

hat bei einer durch-

schnittlichen Verweildauer von 4,1 Tagen 32,1 % betragen. 

In der Gemeinde Ebene Reichenau (Kärnten) wc1ren bei etwH 

gleichlnufender Entwicklung im J,1hre 

* 1979 

* 198L 

* 1981 

* 1982 

* 1983 

120.611 

133.221 

16.'l.443 

1,6.n1s 

127.733 

Nächtigun9en zu verze1rhnen. 

In den Haushrlten der Gemeinden Turrach-Predlitz und Ebene 

Reichenau hoben sich die fremdenverkehrsspezifischen Ein­

nc1hmen in den Jr1hren 1979/83 wie folgt niedergeschlagen: 

l 9 7 9 l 9 8 0 l 9 8 l l 9 8 2 l 9 8 3 

.urre.ch Reichenru.i. Tu.rract� Reichenau Turrach Reichenau Turrach Reichenau Turrach Reichenau 

Getrnnlceabgabe 
Lohn::iummensteuer 
ce„erbeet.eu.er 
F recidenverk. Abg. 

o, 721 

0,139 

0,196 

0,093 

- --------

1,185 

0,119 

0,3.)8 
0,118 

oetr�e 1n 11. l.L.L l. O n e n  

0,822 1,816 0,918 

0,184 o, 465 o, 217 

o, 212 0,407 0,365 

0,091 0,090 0,005 

:::iChll..L l DP 

2,011 1,062 1,696 1,161 1,999 

0,301 o, 319 0,407 0,299 0,460 

0,639 o, 282 1,120 o, 387 0,898 

0,122 0,001 0,114 0,075 0,131 
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Der betragsmäßig größte und kontinuierlich steigende Zu­

wachs war danach bei der Getränkeabgabe und der Lohn­

summensteuer zu verzeichnen, wogegen sich die Fremden­

verkehrsabgabe zeitverschoben zu der nicht auf das 

Kalenderjahr sondern auf das Fremdenverkehrsjahr abge­

stellten - Nächtigungsstatistik präsentiert. 
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V. Zusanwnenfassung und Schlußbemerkung 

Das Land Steiermark ist an 16 Seilbahn- und Schiliftgesellschaften 

mit Kapitaleinlagen im Gesamtbetrag von S 169,682.088,--beteiligt. 

Diese Beteiligungen verteilen sich im einzelnen auf die nachstehend 

angeführten Gesellschaften wie folgt: 

Gesellschaft B e t e i 1 i g u n g 

s ., 

Dachstein Fremdenverk.AG 24,000.000 12,63 

Hauser Kaibling Seilbahn 
u. Lift Ges.m.b.H. 200.000 40,00 

• Hauser Kaibling Seilbahn u. 
Lift Ges.m.b.H. & Co. KG 10,000.000 30,61 

Kreischberg Seilb.Ges.m.b.H. 75.000 75,00 

• Kreischberg Seilbahnen Ges. 
m.b.H. & Co. KG 17,500.000 56,37 

Loserstr.Bau-u.Betr.Ges.m.b.H. 100.000 41,67 

• Loserstraße Bau- u.Betriebsges. 
m.b.H. & Co. KG. 26,500.00 73,26 

* Planai-Hochwurzen-Bahnen Ges. 
m.b.H. 58,700.000 53, 17 

Reiteralm Bergb.Ges.m.b.H. 856.000 63,58 

* Reiteralm Bergbahnen Ges.m.b.H. 
& Co. KG 2,644.000 38,81 

Riesneralm Bergb.Ges.m.b.H. 275.000 50,28 

* R1esneralm Bergbahnen Ges.m.b.H 
& Co. KG. 18,224.088 68,50 

* Schöckelseilbahn AG 1,173.000 30,41 

* Schwebebahnen AG Mariazell 1,875.000 75,00 

Turracher Seilb.u.Liftges.m.b.H. 60.000 33,34 

* Turracher Seilbahn- und Lift-
ges.m.b.H. & Co. KG. 7,500.000 43,53 

169,682.088 

Von den vorstehend angeführten Gesellschaften hat der Landesrech­

nungshof nur diejenigen einer Einschau unterzogen, welche als 

Konzessionsträger Seilbahn- und Schiliftanlagen selbst betreiben. 

Sie sind in der obigen Aufstellung jeweils mit einem Stern gekenn­

zeichnet. 
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Die übrigen, nicht mit einem Stern gekennzeichneten Gesellschaften 

sind aus folgenden Gründen in die Überprüfung nicht einbezogen 

worden: 

* Die nachstein FremdenverkPhrs AG, weil der Anteil des 

Landes an dieser nur 12,63 % beträgt und der Kontrolle des 

Landesrechnungshofs nur die Gebarung jener Unternehmungen 

unerliegt, an deren Stamm-, Grund- oder Eigenkapital das 

Land Steiermark mit mindestens 25 v.H. beteiligt ist. 

* Die verbliebenen 6 Gesellschaften mit beschränkter Haftung 

sind reine Geschäftsführungsgesellschaften, die selbst 

keine wirtschaftliche Tätigkeit entfalten und lediglich in 

den gleichnamigen Kommanditgesellschaften jeweils als 

Komplementär fungieren. 

Neben den " Beteiligungen" hat das Land Steiermark die Errichtung 

von Aufstiegshilfen der obgenannten Gesellschaften durch die Ge­

währung von Landesdarlehen und Beihilfen sowie durch die Übernahme 

von Ausfallsbürgschaften wie folgt unterstützt: 

Landesdarlehen Ausfallsbürgschaften 

Dachstein Fremdenverk.AG 

Haueer Kaibling Seilbahn und 
Liftges.m.b.H. & Co.KG 

Kreischberg Seilbahnen Ges.m.b.H. 
& Co. KG 

Loeeratraße B�- und Betrieba­
geaellachaft m.b.H,& Co.Kn 

Planai-Hochwurzen-Bahnen 
Ges.m.b.H. 

Reitera lm Bergbahnen Gesell­
schaft m.b.H, & Co.KG 

Riesneralm Bergbahnen Gesell­
schaft m.b.H, & CO.KG 

Schöckelseilbahn AG 
Schwebebahnen AG Mariazell 

zusammen 

Nominale + aus- Beihilfen aus-
kap.Zinsen haftend Nominale haftend 

s s s s s 

- - - 2,000.000 117.333 

8,000.000 8,000.000 6,500.000 37,000.000 36,599.814 

6,000.000 6,304.375 2,000.000 1&,000.ooc 12,87�.135 304. 375 
31, ooo. 000 

fi)34,186.0'71 5,500.000 
3,186.071 

23,700.000 32,000.ooc 28,678.438 

15,000.000 
:1 - - 39, 000.00C 15,683.305 120.166 

36,500.000 
542.918 27,193.747 - 5,000.ooc 3,523.382 

10,500.000 
:� - 1,000.000 1,000.ooc 5,127.110 3,036.587 

- - 1,424.387 - -

4,000.000 3,919.221 4,100.00(). I+-) 1, 5 00. 00( 337 .806 

123,690.117 1/ 79,603.414 38,724.387 1141, 500. ooc 102,941,323 

Anmerkung: +) in Beihilfe umgewandelt; ++) ohne Subvention 
der LFVA v. S 500.000; *) in Eigenkapital 
umgewandelt; 1) hieven nach Umwandlung in Ka­
pi tal u.Beihilfe S 89,533.364 verblieben 
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Hiezu wird im einzelnen folgendes festgestellt: 

a) Landesdarlehen 

Wie aus der vorstehenden Aufstellung ersichtlich, wurden 

einschließlich kapitalisierter Zinsen Landesdarlehen in H6he 

von insgesamt rd. 123,690 Mio. S gewährt. Hievon sind späterhin 

Darlehen im ursprünglichen Ausmaß von rd. 28,657 Mio. S mit dem 

nach Abzug geleisteter Kapitaltilgungen verbliebenen Betrag von 

25,494 Mio. S in Kapitalbeteiligungen und Darlehen im Betrage 

von 5,5 Mio. S in Beihilfen umgewandelt worden. 

Die danach im Gesamtbetrag von 89,533 Mio. S verbliebenen Lan­

desdarlehen hafteten zum Jahresultimo 1983 noch mit 79,603 Mio. 

Schilling aus. 

Was die Rückzahlung von Landesdarlehen anlangt, haben die 

durchgeführten Erhebungen ergeben, daß die Abstattung von 

Tilgungsraten nur ausnahmsweise erfolgt. Diesbezüglich ist im 

Prüfungsbericht genau dargestellt, inwieweit auf die gewährten 

Landesdarlehen von den einzelnen Gesellschaften Tilgungsraten 

geleistet und Zinsen bezahlt wurden. 

Vereinfacht dargestellt, hat sich ergeben, daß von den sieben 

durch Gewährung von Landesdarlehen geförderten Gesellschaften 

* 

* 

die Planai-Hochwurzen-Bahnen Ges.m.b.H. ihren Verpflich­

tungen im wesentlichen nachgekommen ist; 

die Reiteralm Bergbahnen Ges.m.b.H. & Co. KG nur einmal 

(1975) um Stundung eingekommen ist, ansonsten unter Be­

rücksichtigung der im Jahre 1982 erfolgten Stornierung 

von Kapitaltilgungsvorschreibungen die Landesdarlehen 

ordnungsmäßig bedient hat; 

* von der Schwebebahnen AG Mariazell für ein im Jahre 1974 

gewährtes Darlehen bis einschließlich 1977 die vorge-
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schriebenen Zinsen und eine Tilgungsrate bezahlt worden 

sind; 

die Kreischberg Seilbahnen Ges.m.b.H & Co. KG lediglich 

im Jahre 1976 die ihr vorgeschriebenen Darlehenszinsen 

bezahlt, jedoch keine Kapitaltilgungen geleistet hat; 

* alle anderen Gesellschaften im gesamten Verlauf weder 

Zinsen bezahlt noch Kapitaltilgungen geleistet haben. 

Bezüglich der Riickzahlung von Landesdarlehen stellt der 

Landesrechnungshof grundsätzlich folgendes fest: 

Bereits in den Jahren 1975 bis 1977 konnte eine Reihe von Ge-

sellschaften die ihnen vorgeschriebenen Zinsen bzw. Dar-

lehensrückzahlungen aus verschiedenen, im Bericht näher 

dargestellten Gründen nicht leisten. Die Gesellschaften haben 

daher Stundungsansuchen eingebracht, denen die Steiermärkische 

Landesregierung stattgegeben und zugestimmt hat, daß die 

jeweils zur Stundung beantragten Zinsen dem Darlehenskapital 

zugeschlagen werden. 

Ab dem Jahre 1978 sind den meisten Gesellschaften auf Grund 

der sogenannten "Cash-flow-Regelung" weder Zinsen noch Til­

gungsraten vorgeschrieben und von diesen daher auch keine 

Zahlungen geleistet worden. 

Die bezogene, über Antrag der Rechtsabteilung 10 von der 

Steiermärkischen Landesregierung in ihrer Sitzung am 5. 

Dezember 1977 beschlossene Regelung lautet wie folgt: 

"Für die Bezahlung der Zinsen und Kapitalraten für die vom 
Land Steiermark gewährten Darlehen an Gesellschaften, an 
denen das Land beteiligt ist, gilt folgende grundsätzliche 
Regelung: 
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Die Vorschreibunq von Zinsen und Kapitalsraten hat nur dann 
zu erfolgen, wenn der positive Cash-flow der Gesellschaft 
unter Berücksichtigung von kurz- und mittelfristigen Ver­
bindlichkeiten ausreicht, um die Zinsen bzw. Kapitalsraten 
zu decken." 

Gegen diese Regelung hat bereits seinerzeit die Kontrollabtei­

lung mehrfach Stellung genommen. Im Bericht betreffend die Über­

prüfung der Förderung von Schiliftanlagen sowie sonstigen 

Fremdenverkehrseinrichtungen und deren Auswirkungen im Bereich 

der Gemeinden Donnersbach und Donnersbachwald (GZ.: KA 61/LFVA 

D 2/75 1980) wurde diesbezüglich folgendes ausgeführt: 

" .... die Kontrollabteilung ist sich darüber im klaren, daß 
gerade bei Gesellschaften, die Seilbahnen, Sessellifte und 
Schlepplifte errichten und betreiben, in der Anlaufzeit, 
die sich individuell je nach den vorhandenen Betriebsbedin­
gungen richtet, eine Rückzahlung der Annuitäten in der 
Regel sehr schwierig ist. 

Die gleichen Probleme hat jedoch jeder Unternehmer in 
derselben Situation. Nach kaufmännischen Gepflogenheiten 
muß jeder Darlehensschuldner im Falle von Rückzahlungs­
schwierigkeiten beim jeweiligen Kreditgeber um Zahlungser­
leichterungen ansuchen. 

Die Kontrollabteilung em�fiehlt, daß Gesellschaften, an 
denen das Land beteiligt ist und welche die Zinsen und Ka­
pitalsrückzahlungen aus gewährten Landesdarlehen nicht 
termingerecht aostatten können, verhalten werden, beim Amt 
der Steiermärkischen Landesregierung um die Gewährung von 
Zahlungserleichterungen anzusuchen. Diesem Ansuchen wäre 
für die Beurteilung im Einzel fall eine zeitnahe Liquidi­
tätsbilanz anzuschließen. Die Rechtsabteilung 10 hätte 
sohin nach eingehender Prüfung der Steiermärkischen Landes­
regierung antragstellend zu berichten." 

In ihrer zum vorbezogenen Bericht am 18. Februar 1981 ergan­

genen Stellungnahme hat die Rechtsabteilung 10 u.a. ausgeführt, 

daß von ihr künftig für den Nachlaß von Zinsen bzw. von Til­

gungsraten ein genehmigender Beschluß der Steiermärkischen 

Landesregierung eingeholt werden wird. 
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Abgesehen davon, daß in der seinerzeitigen Empfehlung der 

Kontrollabteilung nicht von einem Zinsennachlaß, sondern von 

Zahlungserleichterungen die Rede war, ist dieser Empfehlung 

rtUCh nicht entsprochen worden. 

So tiat die Rechtsabteilung 10 nicht einmal Gesellschaften,die 

einen positiven Cash-flow hatten, Zinsen bzw. Kapitaltilgungs-

damit verschiedent-
raten zur Bezahlung vorgeschrieben und 

lieh gegen den Beschluß der Steiermärkischen Landesregierung 

vom�. Dezember 1977 verstoßen. 

Als Beispiel seien hiezu die Kreischberg Seilbahnen Ges. m. b. H. & 

Co. KG sowie die Schwebebahnen AG Mariazell angeführt, welche 

in folgenden Wirtschafts- bzw. Geschäftsjahren jeweils einen 

positiven Cash-flow aufwiesen: 

Kreischberg Seilbahnen Schwebebahnen AG 

Ges.m.b.H. & Co.KG 
Mariazell 

Wi. Jahr Mio. s 
G. Jahr Mio. s 

1978/79 1,221 1979 0,901 

1979/80 2,040 1980 1,206 

1980/81 1,999 1981 1,329 

1981/82 0,647 1982 1,372 

1982/83 1,223 

1983/84 1,600 

Beide Gesellschaften wären daher im Sinne der Cash-flow­

Regelung ohne weiteres in der Lage gewesen, die Zinsen für die 

gewährten Landesdarlehen zu bezahlen. 



-

- 140 -

Einen positiven Cash-Flow in Höhe von 3,440 Mio. S hatte auch 

die Hauser Kaibling Ges.m.b.H. & Co. KG im Wirtschaftsjahr 

1982/83 zu verzeichnen. Dieser Gesellschaft sind zum 30. Juni 

1981 für das ihr in den Jahren 1980/81 in zwei Raten in Höhe 

von insgesamt 8 Mio. S zugezählte Landesdarlehen Zinsen in Höhe 

von S 245.902,77 vorgeschrieben worden. In sehr verspäteter 

Reaktion auf diese Vorschreibung hat die bezogene Gesellschaft 

mit Schreiben vom 23. Juni 1983 bei der Rechtsabteilung 10 "um 

Erlassung der Zinszahlung für das oben bezeichnete Darlehen" 

angesucht. 

Dem gegenständlichen, mit der notwendigen Anschaffung einer 

Hochleistungsschneemaschine begründeten Ansuchen ist über 

Antrag der Rechtsabteilung 10 vom ressortmäßig hiefür zuständi­

gen Landesfinanzreferenten mit der in der Regierungssitzung am 

19. September 1983 genehmigten Ferialverfügung vom 6. September 

1983 stattgegeben worden und hat "das Land Steiermark auf die 

Bezahlung der Zinsen in Höhe von S 245.902,77 für das vom Land 

Steiermark gewährte Darlehen in Höhe von 8 Mio. S verzichtet." 

Hievon wurde die Gesellschaft mit Schreiben vom 7. Oktober 1983 

verständigt, mit der Einladung, die erforderlichen bilanzmäßi­

gen Veranlassungen zu treffen. 

Abgesehen davon, daß sich im Hinblick auf die am 19. September 

1983 stattgefundene Regierungssitzung die Erlassung einer mit 

6. September 1983 datierten Ferialverfügung erübrigt hätte, ist 

festzustellen, daß 

* 

* 

die Steiermärkische Landesregierung nicht auf den Zinsan­

spruch an sich, sondern nur auf die Bezahlung der Zinsen 

zum vorgeschriebenen Termin verzichtet hat. Diese Zinsen 

wären buchmäßig zu verrechnen gewesen. 

im Hinblick auf den positiven Cash-flow des Unternehmens 

weder eine Stundung der in den Büchern der Gesellschaft 
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bereits kapitalisierten Zinsen und noch viel weniger ein 

Verzicht auf dieselben gerechtfertigt war. 

Beim Vollzug der Darlehensgewährungen wurden aber außerdem noch 

folgende Mängel festgestellt: 

* Bei der mittels Brief und Gegenbrief erfolgenden Einräu­

mung und Annahme der gewährten Landesdarlehen tragen nach 

der Aktenlage die Krediteinräumungsschreiben der Rechts­

abteilung 10 auch nach dem 31. Dezember 1977 im Briefkopf 

entgegen der geltenden Rechtslage noch den Vermerk 

"gebührenfrei gemäß § 15 Abs. 2 des Gebührengesetzes 

1957", wodurch verschiedentlich die Anmeldung zur Verge­

bührung entweder überhaupt nicht oder verspätet erfolgt 

ist; 

* 

* 

* 

Hinsichtlich der Verzinsung und Tilgung der nach dem 

vorbezogenen Zeitpunkt gewährten Landesdarlehen ist keine 

verbindliche, 

derselben im 

die ordnungsmäßige Verzinsung und Tilgung 

Normalfall sicherstellende Regelung ge-

troffen, sondern von vornherein auf die - eine interne 

Verwaltungsanweisung darstellende Cash-flow-Regelung 

Bezuo genommen worden; 

Bei Vorliegen eines negativen Cash-flow ist nicht nur von 

der Vorschreibung der Zinsen zur Bezahlung Abstand genommen, 

sondern mangels einer entsprechenden Weisung der Finanz­

abteilung auch die buchmäßige Verrechnung und Evidenthal­

tung der aus den anerlaufenen, nicht bezahlten Zinsen 

resultierenden Forderungen im Landeshaushalt verabsäumt 

worden; 

Die der Reiteralm Bergbahnen Ges.m.b.H. & Co. KG für ein 

dieser Gesellschaft in Höhe von 20 Mio. S gewährtes 
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Darlehen zum 30. Juni 1981 in Höhe von S 388.888,-- vor­

geschriebenen Zinsen sind ohne Einholung eines ent­

sprechenden Beschlusses der Steiermärkischen Landesregie­

rung unter Berufung auf die Cash-flow-Regelung im Jahre 1984 

storniert worden, nbwohl die::ies Unternehmen in den Wirt­

schaftsjahren 1979/80 bis einschließlich 1982/83 jeweils 

einen positiven Cash-flow in Höhe von mehreren Millionen 

Schilling zu verzeichnen hatte. 

Wie aus den vorstehenden, vom Landesrechnungshof getroffenen 

Feststellungen hervorgeht, sind die durch Gewährung von Landes­

darlehen begünstigten Unternehmen viel fach in der Lage, neben 

ihren gegenüber anderen Kreditgebern zu erfüllenden Verpflich­

tungen auch dem Land Steiermark zumindest die anfallenden 

Zinsen zu bezahlen. 

Der Landesrechnungshof empfiehlt daher dringend, einheitliche 

Grundsätze für die Gewährung von Landesdarlehen (Voraussetzun­

gen, Laufzeiten, Verzinsung und Tilgungsmodalitäten, Fällig­

keitstermine, Vorgang bei Zahlungsrückständen und Zahlungser­

leichterungen, Erfassung und Darstellung im Landeshaushalt 

etc.) festzulegen und für die damit befaßten Landesdienst­

stellen verbindliche Richtlinien zu erlassen. 

b) Beihilfen und Ausfallsbürgschaften 

Eine zusätzliche Förderung haben die Seilbahn- und Schiliftun­

ternehmungen, an denen das Land beteiligt ist, durch die 

Gewährung von nichtrückzahlbaren Beihilfen und die Übernahme 

von Ausfallsbürgschaften erfahren. So sind den vorbezogenen 

Gesellschaften im Wege der Rechtsabteilung 10 bisher Beihilfen 

im Ausmaß von insgesamt 38,724 Mio. S, im Wege der Landesfrem­

denverkehrsabteilung solche in Höhe von rd. 1,615 Mio. S zuge­

flossen. 
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Die höchsten Zuschüsse hat hiebei die permanent in Liquiditäts­

schwierigkeiten befindliche Laserstraße Bau- und Betriebsqes. 

m.b.H. & Co. KG erhalten, uuf welche allein 23, 7 Mio. S, d.s. 

rund 61 % der im Wege der Rechtsabteilung 10 gewährten Beihilfen, 

entfallen. 

Für acht Gesellschaften hat das Land Steiermark außerdem 

Aufallsbürgschaften im Gesamtbetrag von 141,5 Mio. S über­

nommen, welche zum Jahresultimo 1983 noch mit 102,941 Mio. S 

aushafteten. 

Besonders aufgezeigt muß werden, daß es im Bereich des Landes 

Steiermark kein Konzept über eine effiziente Beteiligungs­

politik gibt. 

Wie festgestellt werden konnte, waren die primären Kriterien 

für die eingegangen Landesbeteiligungen bzw. deren Höhe 

* Wünsche von Gemeinden und örtlichen Institutionen bzw. 

der Nachdruck, mit dem diese vorgebracht wurden; 

* die Gesamtkosten eines Projektes ( die jedoch in vielen 

Fällen bedeutend höher gewesen sind, als ursprünglich 

angenommen wurde) bzw. die Höhe der Mittel, die durch 

Gemeinden, verschiedene örtliche 

Privatpersonen aufgebracht wurden. 

Institutionen und 

Wenngleich unbestritten ist, daß Fremdenverkehrseinrichtungen, 

die von Gesellschaften errichtet wurden, an denen das Land 

Steiermark beteiligt ist, zu einer Aufwärtsentwicklung des 

Fremdenverkehrs beigetragen haben, hat bereits die seinerzeiti­

ge Kontrollabteilung eine restriktive und selektive Beteili­

gungspolitik empfohlen. 
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So wurde im Bericht über die bei der Kreischberg Seilbahnen 

Ges.m.b.H. & Co. KG durchgeführte Einschau z.B. folgendes ausge­

führt: 

" .•.. eine direkte Beteiligung des Landes ist nur dann 
vertretbar, wenn Anlagen überregional für den steirischen 
Fremdenverkehr besondere Bedeutung haben. Bei kleineren An­
laqen wäre es zweckmäßig, Gemeinden, regionale Institutionen 
und private Unternehmer unter Anwendung des Subsidiaritäts­
prinzips durch eine ausreichende und gezielte Förderung des 
Landes in die Lage zu versetzen, derartige Anlagen selbst zu 
errichten." 

Der (Bundes-)Rechnungshof hat in seinem Bericht vom 5. März 

1984 über das Ergebnis der Prüfung der Gebarung des Bundeslan­

des Steiermark im Jahre 1982 im Zusammenhang mit der künftigen 

Beteiligungspolitik des Landes (und damit auch mit der Errich­

tung einer eigenen Beteiligungsverwaltung) die vorzitierten 

Ausführungen der seinerzeitigen Kontrollabteilung für "beach­

tenswert" erachtet. 

Aus den im vorliegenden Prüfungsbericht des Landesrechnungshofs 

enthaltenen Feststellungen darf wiederholend z.B. auf folgendes 

verwiesen werden: 

* Es hat seinerzeit keine Notwendigkeit bestanden, daß sich 

das Land Steiermark im Jahre 1974 an der Seilschwebebahnen 

AG Mariazell beteiligt hat. Die genannte Aktienqesell-

schaft ist wie im Bericht eingehend ausgeführt 

im Jahre 1973 in große finanzielle Schwierigkeiten ge­

kommen. Da die Anlagen der genannten Aktiengesellschaft 

für den Fremdenverkehr im Raume von Mariazell zweifelsohne 

von Bedeutung sind, hat das Land Steiermark der Gesell­

schaft eine Beihilfe in der Höhe von S 500. 000, -- ge­

währt. Mit dieser Subvention war es möglich, die Forde­

rungen der damals ausgeschiedenen Mehrheitsgesellschafter 

zu erfüllen. Mit einem vom Land Steiermark weiters ge­

währten Investitionszuschuß in der Höhe von 2 Mio. S 

konnten damals unbestritten notwendige Investitionen 

finanziert werden. 
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Da auch Private als Interessenten aufgetreten sind, das 

Engagement der Gemeinden im Raume Mariazell relativ 

gering gewesen ist und die örtliche Fremdenverkehrswirt­

schaft durch ihre finanzielle Absenz offenkundig kein 

Interesse an der Erhaltung dieser Seilbahnanlage bekundet 

hat, war es nach Ansicht des Landesrechnungshofs nicht 

angebracht, daß sich das Land Steiermark mit 75 �� am 

Grundkapital der Gesellschaft beteiligt hat. 

Wie im Bericht im Detail dargestellt, hat das Land 

Steiermark dadurch eine permanente finanzielle Belastung 

übernommen. Abgesehen davon, daß für die in der Höhe von 

4 Mio. S gewährten Landesdarlehen bisher keine Zinsen 

bezahlt und nur eine Kapitaltilgung in der Höhe von rund 

S 81.000,-- geleistet wurde, sowie Beihilfen in der Höhe 

von 4,1 Mio. S gewährt worden sind, hat das Land Steier­

mark bei zwei Sanierungsmaßnahmen (Kapitalherabsetzungen 

mit anschließenden Kapitalaufstockungen) bisher real 

Vermögenswerte in der Höhe von 1,515 Mio. S eingebüßt. 

* Was die Beteiligung an der Kreischberq Seilbahnen 

Ges.m.b.H. & Co. KG anlangt, wäre es im Hinblick darauf, 

daß die Gemeinde St. Georgen und verschiedene Interessen­

ten für die Finanzierung der Doppelsesselbahn immerhin 

7,9 Mio. S aufgebracht haben, nach der seinerzeit be­

reits von der Kontrollabteilung vertretenen Ansicht auch 

ohne Beteiligung des Landes zur Errichtung dieser Anlage 

gekommen. Voraussetzung hiefür wäre allerdings gewesen, 

daß das Land anstelle der Kommanditeinlage eine ent­

sprechende Beihilfe gewährt hätte. In der Anfangsphase 

wäre deshalb das finanzielle Engagement des Landes wahr­

scheinlich nicht qer inger gewesen, als bei einer direk­

ten Beteiligung. Die Finanzierung des weiteren Ausbaues 

der Anlagen und die Abdeckung von Betriebsabgängen würden 

aber nicht mehr Sorge des Landes als Hauptgesellschafter 

sein. 
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* Schließlich bestand nach Ansicht des Landesrechnungshofs 

3uch keine Notwendigkeit, dc1ß sich das Land Steiermark 

seinerzeit an rler Turracher Seilbahn- und Liftges.m.b.H. & 

Co. KG beteiligt hat. Die genannte Gesellschaft, an deren 

Kommanditkapital im Gesamtbetrag von S 17,230.000,-- das 

Land Steiermark mit einer Vermögenseinlage von 7,5 Mio. S 

beteiligt ist, ist die einzige Landesgesellschaft, die 

vom Land Steiermark weder Darlehen noch Suventionen 

erhalten hat. Mit Ausnahme des Wirtschaftsjahres 1979/80 

hatte die Gesellschaft sowohl buchmäßig als auch be­

triebswirtschaftlich immer Gewinne zu verzeichnen. 

Weiters hatte sie in allen überprüften Wirtschaftsjahren 

immer einen positiven Cash-flow. Wenn man anstelle einer 

Beteiligung entsprechende Förderungsmaßnahmen gesetzt 

hätte, würde der gleiche Erfolg erzielt worden sein. 

Zur Bestätigung seiner Empfehlung, das Land Steiermark möge ein 

Konzept für seine Beteiligungspolitik erstellen und diese 

restriktiv und selektiv gestalten, hat der Landesrechnungshof 

auch umfangreiche Erkundigungen in den anderen österreichischen 

Bundesländern eingeholt. Hiebei konnte festgestellt werden, daß 

diese in der Regel eine zurückhaltende Beteiligungspolitik 

betreiben: 

* Das Land Niederösterreich ist an Seilbahn- und Schilift­

gesellschaften überhaupt nicht beteiligt. 

* In Tirol wurden aus grundsätzlichen Erwägungen Beteili­

gungen an Seilbahnunternehmungen, wie auch an anderen 

wirtschaftlichen Unternehmungen bisher nur ausnahmsweise 

und nur dann durch das Land erworben, wenn hiefür ein 

besonderes öffentliches Interesse vorgelegen hat oder im 

Zusammenhang mit besonders bedeutenden Kapitaleinsätzen 
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kein anderer Weg als jener der direkten Beteiligung des 

Landes gangbar erschien. 

* Das Land Salzburg betreibt ebenfalls - wie aus eingehol­

ten Stellungnahmen ersichtlich - eine restriktive Betei­

ligungspolitik und ist insgesamt nur an sechs Unterneh­

mungen mit insgesamt 65,728 Mio. S beteiligt. 

* Die Bundesländer Oberösterreich und Kärnten liegen im 

Bundesländervergleich betragsmäßig mit Beteiligungen im 

Gesamtausmaß von 275,9 Mio.S (sechs Gesellschaften) bzw. 

196,674 Mio. S (vier Gesellschaften) an der Spitze, wobei 

diese beiden Bundesländer ihre Beteiligungen an Seil­

bahn- und Schiliftgesellschaften jedoch meistens auf 

größere Unternehmungen, wie z.B. die Dachstein Fremden­

verkehrs AG oder die Kärntner Bergbahnen- und Bergstraßen 

Ges.m.b.H., beschränkten. 

* Die größte Zurückhaltung übte das Land Vorarlberg aus, 

dessen auf acht Gesellschaften verteilte Beteiligungen 

sich zusammen nur auf 19,353 Mio. S belaufen. 

Wie aus Berichten der seinerzeitigen Kontrollabteilung und 

den nunmehr getroffenen Feststellungen hervorgeht, wurden 

die Kosten für die Errichtung der projektierten Anlagen in 

vielen Fällen nicht exakt ermittelt bzw. bestand vielfach 

,kein durchdachtes Ausbaukonzept. 

Als Beispiel sei hiefür die Erschließung des Loser durch 

die Laserstraße Bau- und Betriebsges.m.b.H. & Co. KG wie 

folgt angeführt: 

* Zur besseren Erschließung des Ausseer-Landes für den 

in den 60iger Jahren dort nur schwach entwickelten 
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Winterfremdenverkehr hat die vorgenannte Gesellschaft die 

Errichtung einer nach mehrmaliger Aufstockung des 

Präliminarcs - rnit Gesamtkosten in Hbhe von 21, 364 Mio. S 

veranschlaqtenMautstraße auf den Loser geplant und dieses 

Vorhaben letztlich mit einem Aufwand von 33, 205 Mio. S 

durchgeführt. Es ist daher bereits in diesem Ausbau­

stadium ein Mehraufwand in Hbhe von 11, 841 Mio. S ange-

fallen. 

* Da die Mautstraße und Laserabfahrt allein nicht den 

erwarteten Erfolg brachten, wurden zur schisportlichen 

Erschließung des Laserplateaus vier Schlepplifte mit den 

erforderlichen Schiabfahrten errrichtet und die notwendi­

gen Versorgungseinrichtungen, wie Selbstbedienungsrestau­

rant, Strom- und Wasserinstallation etc. geschaffen. Die 

in diesem Umfang ursprünglich nicht vorgesehenen Investi­

tionen haben zusammen weitere 21, 437 Mio. S erfordert. 

Auf diese Weise hat sich der Gesamtaufwand für die 

Erschließung des Losers bis einschließlich 1979 auf 54, 642 

* 

Mio. S erhbht. 

In weiterer Folge hat die Gesellschaft wegen der qeringen 

Beforderungsleistung sowie der hohen Mietkosten der für 

den Personentransport eingesetzten Schibusse ausgehend 

von der Mautstraße und teilweise parallel zu dieser eine 

in zwei Sektionen gegliederte Aufstiegshilfe (Doppel­

sesselbahn) zu den Schleppliften auf dem Hochplateau des 

Losers und weiters vom Talboden aus den sogenannten Sand­

Unglift errichtet. Die Gesamtkosten dieses Projekts wurden 

mit rund 45 Mio.S veranschlagt. Tatsächlich sind in den 

Jahren 1980 bis 1984 unter Einbeziehung sonstiger Anschaf­

fungen Investitionen im Gesamtbetrag von 61, 026 Mio.S ge-

tätigt worden. 

Durch die zuletzt durchgeführten Investitionen haben sich die 

von Anbeginn bestandenen finanziellen Probleme der Gesellschaft 

außerordentlich verschärft und konnten diese nur durch weitere 
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massive Finanzhilfe seitens des Landes Steiermark überbrückt 

werden. 

In diesem Zusammenhang wird darauf verwiesen, daß das Engagement 

des Landes bei der Laserstraße Bau- und Betriebsgesellschaft 

m.b.H. & Co. KG das höchste ist, welches das Land bei den neun 

überprüften Seilbahn- und Schiliftgesellschaften eingegangen 

ist. Insgesamt wurden der Gesellschaft bisher Landesmittel in 

der Höhe von 84,4 Mio. S zur Verfügung gestellt. Nicht berück­

sichtigt in diesem Betrag sind die seit dem Jahre 1978 nicht 

mehr zur Zahlung vorgeschriebenen Zinsen. 

Außerdem gewährt das Land der Gesellschaft einen jähr liehen 

Zinsenzuschuß zur Verlustabdeckung nach Maßgabe der Er forder­

nisse in der Höhe von maximal 1 Mio. S. 

Was die wirtschaftlichen Verhältnisse der überprüften Unter­

nehmungen anlangt, ergeben die durch Herausnahme der steuerlich 

motivierten Aufwendungen berichtigten Erfolgsrechnungen für den 

Zeitraum 1979/84 folgendes Bild: 

Hauser Kaibling 3eilbahn und 
Liftges,m.b,H. & Co.KG 

Kreischberg Seibahnen Gesellschaft 
m.b.H. & Co.KG 

Loserstraße Bau- und Betriebs­
ges,m,b,H. & Co.KG 

Planai-Hochwurzen-Bahnen Gesell­
schaft m, b.H. 

Reiteralm Bergbahnen Gesllschaft 
m.b.H. & Co.KG 

Riesneralm Bergbahnen Gesellschaft 
m. b,H, & Co.KG 

Schöckelseilbahn AG 

Schwebebahnen AG Mariazell 

Turracher Seilbahn und Liftgesell-
echaft m.b.H. & Co.KG 

1979/80 

- 1,451 

- 3,695 

- o, 436 

+ 3,196 

- 1,579 

- 1,189 

+ 0,005 

- 0,115 

1980/81 1981/82 1982/83 

Erfolir in Millionen Schillinir 

- 4,324 - 4,232 - 1,586 

- 2,081 - 3,597 - 3,001 

- 4,165 - 4,156 - 9,063 

- 4,262 - 7,936 - 3,372 

- 1,920 - 0,900 + o, 083 

- 1,376 - 0,415 - 1,587 

- o, 573 - 1,129 - o, 682 

+ o, 295 + 0,543 + 0,675 

+ 0,817 + 0,609 + 0,428 

1983/84 

- 2,689 

- 9,183 

+ 4,408 

- 1,407 

+ o, 201 

- 1,106 

+ 0,656 
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Danach weisen von den neun überprüften Gesellschaften vier 

Unternehmen (Hauser Kaibling Seilbahn- und Liftges.m.b.H. & Co. 

KG, Kreischberg Seilbahnen Ges.m.b.H. & Co. KG, Loserstraße 

Bau- und Betriebsges.m.b.H. & Co. KG und Riesneralm Bergbahnen 

Ges.m.b.H. & Co. KG) betriebswirtschaftlich ausnahmslos ne­

gative, drei Gesellschaften (Planai-Hochwurzen-Bahnen Ges.m.b. 

H., Reiteralm Bergbahnen Ges.m.b.H. & Co. KG sowie Schöckel­

seilbahn AG) überwiegend negative und nur zwei Gesellschaften 

( Schwebebahnen AG Mariazell und Turracher Seilbahn- und Lift­

ges. m. b. H. & Co. KG) überwiegend positive Gebarungsergebnisse 

auf. 

Wie festgestellt wurde, mußten die meisten Gesellschaften in 

den letzten Jahren Frequenzeinbußen hinnehmen. Auf Grund vorge­

nommener Tariferhöhungen konnten jedoch die Erlöse teilweise 

gesteigert werden. Da in den meisten Fällen die Gesamtkosten 

jedoch höher anstiegen, als die Er löse, sind die Deckungsbei­

träge bei den meisten Gesellschaften zurückgegangen. Bezogen 

auf die bereinigten Gesamtkosten hat sich im Vergleich der 

Basisjahre mit dem jeweils letzten Bilanzjahr der Deckungsbei­

trag lediglich bei folgenden Anlagen erhöht: 

* Hauser Kaiblingbahn 

* Planai-Hocnwurzen-Bahnen 

* Riesneralm Bergbahnen 

24,5 Prozentpunkte 

5,5 Prozentpunkte 

5,2 Prozentpunkte 

Der größte Rückgang ist mit 16,7 Prozentpunkten bei den Schwe­

bebahnen AG Mariazell zu verzeichnen. 

Eine Feststellung der Selbstfinanzierungskraft (Cash-flow) der 

überprüften Unternehmungen ergibt für den Vergleichszeitraum 

1979/80 folgendes Bild: 
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l'llueer Kaibling Seilbahn und Lift­
resellechaft m.b.ll. & Co.KG 

Vreiechberg Seilbah nen Gesellschaft 
m.b.H. & Co.KG 

l,oserstraße Bau- u.Betrieb egesell­
schaft m,b,H. & Co.KG 

Planai-H o chwurzen-Bahnen Gesellschaft 
m.b.H, 

'eiteralm Bergbahnen Gesellschaft 
m, b,H, & Co.KG 

, iesneral.m Bergbahnen Gesellschaft 
m, b.H. & Co .KG 

.,chöckelseilbahn AG 

',chwebebahnen AG Mariazell 

"urracher Seilbahn und Liftgesell-
schaft m.b.H.& Co.KG 
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1979/80 

+ 2,039 

- 0,520 

+ 10,469 

+ 5,867 

+ 0,642 

- 0,962 

+ 0,900 

+ 1,066 

1980/81 1981/82 1982/83 

cash-flow in M il 1 ioaan SchillinP-

- 1,920 + o, 75 3 + 3,440 

+ 1,999 + 0,647 + 1,223 

- 1,085 - 0,904 - 4,645 

+ 8,647 + 9,021 + 13,902 

+ 4,015 + 4,675 + 5,347 

+ 0,914 + 1,954 + 0,884 

- o, 379 - 0,940 - 0,512 

+ 1,206 + 1,329 + 1,372 

+ 2,069 + 1,860 + 1,609 

Danach hatten die Laserstraße Bau- und Betriebsges.m.b.H. & Co. 

KG ausnahmslos, die Schöckelseilbahn AG mit Ausnahme des 

letzten Geschäftsjahres einen negativen, die Hauser Kaibling 

Seilbahn- und Liftges.m.b.H. & Co. KG mit Ausnahme des ersten, 

die Schwebebahnen AG Mariazell mit Ausnahme des letzten Ge­

schäftsjahres und alle übrigen Gesellschaften im Gesamtzeit­

raum einen positiven Cash-flow zu verzeichnen. 

Eine Überprüfung der Finanzstruktur ergab, daß bezogen auf das 

jeweils letzte, bilanzmäßig abgeschlossene Geschäftsjahr 

folgende Gesellschaften eine yberschuldung aufweisen: 

* 

* 

Kreischberg Seilbahnen Ges.m.b.H. & Co. KG (1983/84) 

Laserstraße Bau- und Betriebsges.m.b.H. & Co. KG (1983/84). 

Bei allen übrigen Gesellschaften schwankt der Verschuldungs­

grad zwischen 38,1 % (Turracher Seilbahn- und Liftges.m.b.H. & 

Co. KG) und 72,2 �6 (Hauser Kaibling Seilbahn- und Liftges. 

m.b.H. & Co. KGJ. 

1983/84 

+ 1,600 

- 3,734 

+ 21,405 

+ 1,207 

+ 0,320 

- 0,387 

+ 2,555 
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Wie im PrUfungsbericht ausgeführt, wurde durch die Erschließung 

alpiner Gebiete mittels Seilbahnen und Schleppliften der Winter­

fremdenverkehr örtlich belebt und damit eine wesentliche Vor­

aussetzung fUr eine echte zweite Saison geschaffen. 

Der Landesrechnungshof ist jedoch der Auffassung, daß ein 

Konzept für eine gezielte Beteiligungspolitik gefehlt hat und 

von Seiten der Landesregierung die erforderlichen Koordinie­

rungsmaßnahmen nicht im notwendigen Umfang gesetzt wurden. 

Abgesehen von Koordinierungsmaßnahmen auf dem Managementsektor 

wäre die EinfUhrung eines einheitlichen Kontenrahmens sowie 

einer einheitlichen Gliederung der Erfolgsrechnung fUr alle Ge­

sellschaften erforderlich, um fUr die Beurteilung der be­

trieblichen und wirtschaftlichen Verhältnisse vergleichbare 

Unterlagen zu erhalten. 

Der Landesrechnungshof empfiehlt \veiters, bei der Erweiterung 

der Förderleistungen der einzelnen Anlagen aus folgenden 

e GrUnden einen restriktiven Maßstab anzuwenden: 

* 

* 

Viele bereits bestehende Anlagen weisen eine ungenUgende 

Auslastung auf. Bei einigen Gesellschaften (Kreischberg 

Seilbahnen, Schöckelseilbahn, Schwebebahn Mariazell) ist 

sogar eine permanent fallende Tendenz festzustellen. 

Ein relativ großer Personenkreis, insbesondere Familien 

mit Kindern, können sich Schiferien bzw. Tagesausflugs­

fahrten zu Schiliftanlagen nur mehr in einem einge­

schränkten Ausmaß leisten. 

I .  
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* Auf Grund der gegenwärtigen Ertragsverhältnisse können die 

überprüften Gesellschaften in den meisten Fällen kaum den 

anfallenden Erneuerungsbedarf erwirtschafteten. 

Wie einleitend ausgeführt, umfaßte die Prüfung in wirtschaftlicher 

Hinsicht die letzten fünf bilanzmäßig abgeschlossenen Geschäfts­

jahre. Die für die Prüfung erforder liehen Erhebungen wurden zu 

Beginn des Jahres 1985 abgeschlossen . 

G r a z, am 25. Juli 1985 

Der Landesrechnungshofdirekt� 

.,._,,,,--.-, 


